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Krisenstimmung.
Die Wiener Presse spricht sich allgemein 

dahin aus, daß die Entscheidungsstunde un­
mittelbar bevorstehe, und damit kommt deutlich 
genug zum Ausdruck, daß die bis vor wenigen 
.Wen fast allerorts gehegte Erwartung, die 
w den Balkanereignissen liegende Gefahr des 
Weltkrieges habe den Höhepunkt bereits hinter 
Iich, leider eine Täuschung war. Man schilt 
Mf Rußland, und nirgends wird ja bestritten 
Wecken, daß die Art, wie die Absicht der Pe­
tersburger Diplomatie auf Beeinflussung der 
künftigen Gestaltung der Balkanvevhältnisse 
durch die Mobilmachung erheblicher Streit­
kräfte bekundet wurde, dem Friedensge-danken 
einen schlechten Dienst erweisen mußte. Das 
an sich schon bis zum Übermut erstarkte Selbst­
bewußtsein der Serben mußte einen neuen An­
reiz erhalten, und der in diesen Wochen reich- 
bewährten Friedensliebe der Donaumonarchie 
blieb nichts übrig, als die Mobilmachung zum 
mindesten ernstlich vorzubereiten. Meist ver­
b iß  man aber, auch England einen erklecklichen 
^.eil der Schuld an der bedrohlichen Verschär­
fung der Lage zuzusprechen. M it ihrer starr­
sinnigen Forderung, -auch Teilfragen des viel- 
gliedrigsn Balkanproblems vor der empfohle­
nen europäischen Konferenz ungelöst zu lasten, 
Mben die britischen Staatsmänner die serbische 
Großmannssucht nur zu arg gesteigert, wenn 
auch sicher der Hauptbewoggruud der Londoner 
Nänkeschmicke der war, nicht so sehr den Ser­
ben als vielmehr sich selbst zu nützen und zu­
gleich Österreich und seinen Verbündeten nach 
Kräften hinderlich zu sein. Über den Wert 
und Umfang der militärischen Leistungen Ser­
biens gehen ja die Meinungen noch immer aus­
einander. Daß aber ein kleiner Staat, durch 
seine Siege stolz gemacht, den politischen Weit­
blick einbüßt, ist psychologisch noch erklärlich. 
Wenn indes auch Großmächte dieser Verblen­
dung Vorschub leisten, so übernehmen sie damit 
eine Verantwortung, die sie vor der Geschichte 
kaum wecken tragen können. Diese Verant­
wortung ist aber eben nicht allem der russischen 
Militärpartei zuzuweisen, sondern ebenso und 
vielleicht noch mehr den britischen Diplomaten, 
die bisher noch bei keiner internationalen Ver­
wicklung die selbstlosen Friedenshüter gespielt 
haben. Nur zu oft hat eine europäische Krisen- 
sttmmung vielmehr ihren eigentlichen Heck iu 
London gehabt.

Man kann es verstehen, daß Österreichs 
militärische Kreise darauf drängen, im Ver­
hältnis zu Serbien bald so oder so Klar-He't 
?u schaffen. Das Land König Peters ist vor­
läufig noch von Truppen entblößt, und die 
Rückkehr einigermaßen bedeutender Streit- 
kräfte müßte selbst die Stellung Bulgariens 
zugunsten der Türkei erheblich benachteiligen. 
Zudem können diese Kreise mit gutem Recht 
geltend machen, die österreichische Friedfertig­
keit und Nachgiebigkeit sei bereits bis hart an 
die Grenze herangegangen, jenseits deren die 
Ehre -der Doppelmonarchie nicht mehr unge- 
schädigt bleibe. Man darf auch nicht verken­
nen, daß die Angelegenheit des österreichisch- 
ungarischen Konsuls Prochaska in Prizrend 
noch keineswegs erledigt ist; die Reise des 
österreichischen Konsuls Edl nach ÜsWb und 
Prizrend solle ja erst die Grundlage schaffen, 
auf der ein endgiltiges Urteil über das ser­
bische Verhalten im Fall Prochaska möglich sei. 
Da es sich offenkundig auf serbischer Seite um 
schwere Verletzung ds Völkerrechts handelt, 
besteht die Wahrscheinlichkeit, daß auch von 
diesem Punkte aus die österreichisch-serbischen 
Schwierigkeiten eine neue Zuspitzung zu be­
fürchten haben. Daneben hat Serbien in der 
Udriafrage die notwendige Annäherung an den 
österreichisch - italienischen Standpunkt noch 
immer nicht vollzogen und liest man die bei 
der Rückkehr König Peters vom Belgrader 
Stadthaupt gemachten Ausführungen, das ser­
bische Volk sei Zu noch größeren Opfern bereit, 
wenn die mit Blut erworbenen Errungenschaf­
ten infrage gestellt wecken sollten, so erhellt, 
daß der serbische Siegesrausch ruhige Erwägung

selbst in den Kreisen derer nicht aufkommen 
läßt, die, wie der Bürgermeister Davidowitich 
von Haus aus sicherlich recht unkriegerisch ge­
sinnt sind. So ist, selbst wenn die dummdreisten 
serbenfreundlichen Demonstrationen der süd­
slawischen Studenten in Wien unterblieben 
wären, in Österreich nachgerade eine Spannung 
eingetreten, die in ihrer Ungewißheit auf die 
Dauer schlechterdings unhaltbar ist. Zur russi­
schen Mobilmachung gesellt sich ja neuerdings 
die Rückberufung der in Monastir und Priz­
rend verfügbaren serbischen Truppen und die 
gewaltige Anstrengung zur Armierung der 
alten Belgrader Festungswerke mit schweren 
Geschützen. Die Krisenstimmung fließt also aus 
mannigfachen Quellen, und da ist es kein Wun­
der, daß sich Österreichs immer stärkerer Pessi­
mismus hinsichtlich der Friedenshaltung be­
mächtigt.

Erfreulicherweise weicht von dieser düsteren 
Wiener Darstellung die Auffassung der amt­
lichen Kreise in Berlin und Rom nicht un­
wesentlich ab. Just während Österreich seine 
Mobilmachung begann, haben deutsche Offiziöse 
versichert, die Haltung Rußlands in der Adria- 
frage sei gerade in den letzten Tagen für Öster­
reich freundlicher geworden, und die russische 
Regierung sei der von Serbien gewünschten 
Aufteilung Albaniens durchaus abgeneigt. 
Wogen dieser ruhigen Auffassung ist die Lei­
tung unserer auswärtigen Politik neuerdings 
in gut nationalen Kreisen scharf angegriffen 
-worden; man warf ihr naive Unbefangenheit, 
Schwächlichkeit, Unfähigkeit, Plan- und Ziel­
losigkeit usw. vor, und von fern rollte wie fin­
sterer Donner noch einmal der Ärger über das 
nach Ugadir -ausgebliebene Deuisch-Südwest- 
mwrokko. Demgegenüber darf man wohl hof­
fen, daß der in der Berliner Wilhelmstraße 
hochgehaltene Optimismus nicht jeder Berech­
tigung entbehrt. Dafür spricht nicht allein die 
in Rom mit gleicher Bestimmtheit bekundete 
ruhigere Auffassung, sondern auch die in den 
jüngsten Jahren wieder gefestigte freundschaft­
liche Stellung zum Zarenreiche. I n  Wien 
spricht man jetzt mit starker Hoffnung von 
einem freundschaftlichen Schritt Deutschlands 
in Rußland und erwartet von ihm eine merk­
liche Abschwächung der augenblicklichen kriti­
schen Situation. In  der Tat ist ja das deutsche 
Reich der -gegebene Vermittler zwischen Ruß­
land und Österreich. Daß in deutschen Landen 
der Drerbundgedanke unvermindert festgehal­
ten wird, ist ja bekannt genug, und die Herz­
lichen Beziehungen zu Österreich sind, soweit 
es überhaupt noch nicht nötig war, in diesen 
Tagen durch die bekannten Besuche hinlänglich 
in Erscheinung getreten. Die Drsibundtreus 
schließt aber, solange der Frieden nicht in 
Scherben gebrochen ist, freundliche Beziehungen 
zu Rußland nicht aus, und dem Friedsnsge- 
danken wird der beste Dienst erwiesen, wenn 
Deutschland durch geeignete Vorstellungen in 
Petersburg wie in Wien Reibungen zwischen 
Österreich und Rußland zu vermeiden oder zu 
vermindern sucht. Eine deutsche Auslands­
politik, die in solchen Bemühungen zurzeit ihre 
Hauptaufgabe erblickt, wird in den weitesten 
Kreisen des deutschen Reiches und des Aus- 
landes dankbare Billigung und freudige Unter­
stützung finden und am ehesten dazu beitragen, 
der gegenwärtig bestehenden Krisenstimmung 
mehr und mehr den Boden abzugraben. Daß 
Friedensdionst nicht in FriedensÄuselei um­
schlagen darf, sondern Kriegsbereitschaft für 
Friedenserhaltung mitzusorgen hat, ist neuer­
dings erst wieder von Eoltz-Pascha mit Nach­
druck betont worden. Hoffentlich kann denn 
demnächst im Reichstag mitgeteilt wecken, daß 
die deutsckeu Friedensbemühungen ebenso wie 
deutsche Kriegsbereitschaft dem Fortbestände 
des Friedens unter den Großmächten den besten
Dienst geleistet haben. —

» »
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Alles macht mobil.
Unter dieser Spitzmarke wird uns von unse­

rem B e r l i n e r  M i t a r b s  i t e r  geschrie­
ben:

Don den vielen Tausenden von Ausländern, 
die Berlin beherbergt, sind die meisten Öster­
reicher. Aber sie verschwinden jetzt einer nach 
dem anderen; und die wenigen zurückgebliebe­
nen warten von Tag zu Tag auf ihre Einbe­
rufung. Das sehen wir mit unseren eigenen 
Augen. Die Stammgäste in den Cafäs ver­
missen auf einmal die Wiener Kellner. In  
den Bureaus bleiben die Ingenieure aus 
Doutschböhmen weg. Die ungarischen Süd- 
fruchthäudler überlassen das Geschäft ihrer 
Frau. Und da — erklärt die „Norddeutsche 
Allgemeine" die Mobilmachung Österreich- 
Ungarns für leeres Gerede! Man muß schon 
Schwielen an den offiziösen Fingern haben, 
um so -etwas ohne Kribbeln niederschreiben zu 
können. Daß Rußland schon seit mehreren 
Wochen mobilisiere, wurde uns von General- 
stabsoffizieren in Berlin gleichmütig zuge­
geben. Das neueste Ut die Sperrung der War- 
schau-Msner Bahn bis zur österreichischen 
Grenze für jeden Privatverkehr. Auf dieser 
Strecke ist also schon der Mobilmachungs-Fahr- 
plan inkraft, und die Ausrede, es finde ledig­
lich eine Schienonverlegung statt, glaubt kein 
Mensch. Daß man an Agrsssivc denkt, beweist 
die kolossale Ansammlung von Reiterei an den 
Grenzen, und zwar nicht nur an der österreichi­
schen, sondern auch an der deutschen und rumä­
nischen. Letzteres ist noch das beruhigendste; 
denn es beweist wenigstens, daß die Rüsten, 
wenn sie losschlagen, es in der Gewißheit tun, 
daß Rumänien mit dem Dreibund geht. Exi­
stierte ein russisch-rumänischer Vertrag, auch 
nur ein Neutralitätsvertrag, dann brauchte 
man am Pruth nicht ganze Kavalleriedivisio­
nen aufzustellen. W er dieser Umstand, daß 
Rußland sich bewußt zu sein scheint, daß es 
gegen drei Fronten kämpfen müsse, spricht um­
gekehrt auch für die Ansicht, daß am Ende doch 
-alles nur Bluff sei. Leichtfertig beschwört man 
einen solchen Krieg nicht herauf. Die „Nord­
deutsche Allgemeine" weiß noch einen anderen 
Grund. Wie solle Ssasanow auf Kriegsgedau- 
ken kommen, meint sie; die Mächte hätten doch 
vereinbart, die Valkanfrage nicht an einem 
einzelnen Punkte vor Beendigung des Türken­
krieges aufzurollen! Du liebe Güte, verein­
bart ist viel, auch der ftatus quo und andere 
schöne Sachen, die heute als wertloser Papier- 
wisch herumflattern. In  dem Augenblick, in 
dem Rußland losschlägt, wäre selbstverständ­
lich Frankreich nicht mehr zu halten. Darum 
gehen die Franzosen von vornherein aufs 
Ganze: sie geben den Reservisten und Land- 
-wshrleuten bis zum Lebensalter von 4b Jah ­
ren einschließlich zu wissen, daß sie sich bereit­
zuhalten hätten. Ferner versammeln sie rol­
lendes Material in den großen, Garnisonen. 
Es soll im Moment der Mobilmachung nicht 
mehr, wie 1870, an Eisenbahnwagen fehlen. 
Das bezeichnendste aber ist der an -die S taats­
banken und andere große Geldinstitute ergan- 
gene Befehl, nur noch in Papier und unter- 
wevtigsm Silber zu zahlen, alles Gold dagegen 
für Staatszwecke aufzuspeichern. Auch 1911, 
als es um Marokko willen knapp vor dem 
Kriege stand, erlebten wir dieselbe Maßregel 
in Frankreich. England hat sich offenbar zu­
nächst die Ausgabe ausersshen, Ita liens Neu­
tralität oder gar seinen Anschluß an die En­
tente zu erzwingen. Während es noch bis vor 
kurzem hieß, im Mittelmeer überlasse man 
Frankreich die Wacht, sind jetzt 25 englische 
Kriegsschiffe dort versammelt, darunter ein 
ganzes Geschwader moderner Linienschiffe vor 
Malta, wenige Stunden Fahrt von der italie­
nischen Küste entfernt. Man plant auch bereits 
eine weitere Aufteilung der Welt. nämlich der 
asiatischen Türkei, wobei Frankreich ein großes 
Stück von Syrien zugckacht ist. Die Pariser 
Zeitungen haben es bereits ausgeplaudert, daß 
der letzte Ministerrai sich mit der „asiatischen 
Frage" beschäftigt habe. Auf jeden Fall soll 
Deutschland das Nachsehen haben. Vorläufig 
sind wir auch die einzigen Ruhigen. Während 
Österreich-Ungarn sogar bereits seine Ärzte und 
Pflegerinnen von der Balkanhalbinsel zurück­
beruft, damit sie auf neuen Kriegsschauplätzen

dem eigenen Volke dienen, ist alles bei uns so 
still und nervenstavk, wie — auch 1870 vor der 
Mobilmachung, Einsamen Passanten in Ber­
lin fällt es nur auf, daß am Königsplatz im 
Eöbäude des großen Generalstabes mitunter 
noch nach Mitternacht ganze Zimmerfluchten 
hell erleuchtet sind. Vorbereitungen für die 
Mobilmachung aber sind nicht getroffen, denn 
„vorbereitet" sind wir in diesem Sinne immer. 
Wir stehen in dem Tohuvabohu vorläufig als 
die einzigen Ungerührten. Die Mobilmachung 
greift dabei sogar schon über Europa hinaus: 
Japan rüstet nämlich auch, nur weiß man noch 
nicht, gegen wen. Wie man sieht, kann die 
Lage sich sehr schnell zur Tragik entwickeln, 
schneller jedenfalls, als die Abrüstungsphan­
tasten, die nun endlich der verdienten Lächer­
lichkeit anheimfallen sollten, Resolutionen für 
den Weltfrieden fertig bekommen. An das 
-Schiedsgericht im Haag denkt kein Mensch. 
Vielleicht nicht einmal sein Urheber, der Zar, 
denn in Petersburg hat anscheinend nicht mehr 
er das Heft in der Hand, sondern sein kriege­
rischer Onkel, der 56 jährige Großfürst Nikolai 
Nikoka-jswitsch, der Generalinspektsur der russi­
schen Armee.

Parteitag -er Konservativen 
Nie-erschlefiens.

Am Freitag fand rn Liegnitz ein Bezirks- 
Parteitlag der Konservativen Niederschlesiens 
statt, der um 2 Uhr nachmittags seinen Anfang 
nahm. Der größte Saal von Liegnitz war bis 
auf den letzen Platz besetzt. Gegen 2000 Per­
sonen füllten das große Parkett und die breiten 
Galerien und dicht gedrängt standen Hunderte 
stundenlang tn den Gängen und Zwischm- 
räumen. Anwesend waren u. a. die Reichs­
tags- und Landtagswbgeordneten von Jena, 
von Eoetz, von Roumann, Oberst Reimer, von 
der Recke, von Bolko und Amtsrichter Wer- 
muth, der Provingialvorsitzer des konservativen 
Provinzialvereins von Schlesien Graf Harrach, 
der stellvertretende Vorsitzer des Bundes der 
Landwirte für Schlesien von Kracker-Schwar- 
tzonlfeldt. Viele Reichstags- und Laudtagsab- 
geocknste hatten Begrüßungstelegramme und 
Schreiben gesandt, u. a. auch Herr von Heyde- 
brand, der sein Bedauern aussprach, an dem 
Parteitage nicht teilnehmen zu können.

Der Parteitag wurde von dem Vorsitzer des 
geschäftsführenden Ausschusses der Konserva­
tiven Niederschlesiens, Landtagsabgeordneten 
Freiherrn von Richthofen-Mertschütz eröffnet 
und geleitet. Er begrüßte die zahlreich Erschie­
nenen und die Redner, den Reichstagsabgeord- 
neten Dr. Oertel, Generalmajor von Carlo- 
witz-Hirschberg und Generalsekretär Kunze- 
Berlin und hob die Begrüßungstelegramme 
zweier Veteranen hervor, des Grafen von Roon 
und des früheren OberpräsiLenten Grafen von 
Zedlitz-Trützschler. I n  seiner einleitenden 
Rede machte Freiherr von Richthofen die Ver­
sammlung mit den Zielen und Zwecken des 
neugebildeten geschäftsführenden Ausschusses 
der Konservativen Niederschlesiens bekannt. 
Er sprach kurz über die politischen Tagesvor­
gänge und schloß mit einem begeisterten Hoch 
-auf den Landesherrn. Die Versammlung saug 
impulsiv die Nationalhymne.

Darauf sprach Chefredakteur Reichtstags- 
abgeordneter Dr. Oertel, von der Versammlung 
mit brausenden Bravos und Händeklatschen 
begrüßt, über „Was erwarten wir vom Deut­
schen Reichstage?". Er gedachte des verstorbe­
nen Vorsitzers der konservativen Partei, Herrn 
von Novmiwnn, und behandelte sein Thema in 
dem Sinne, was vom Reichstage zu erwarten 
wäre, wenn er nach konservativem Geschmacke 
zusammengesetzt sein würde. Seine Ausfüh­
rungen fanden stürmischen Beifall. General­
major von Carlowitz-Hirschberg sprach, oft von 
lautem Beifall unterbrochen, über die konser­
vativen Ideale, Generalsekretär Kunze-Berlin 
über das Thema: „Wozu organisieren wir 
uns?"

I n  der Diskussion sprachen Herr von Lin- 
denhainer-Görlitz, der Vorsitzer der konserva-



tiverr Organisation für Schlesien, Graf Har- 
rach-Breslau, der Vorsitzer der Mittelstands­
vereinigung für die Provinz Schlesien, Ober­
meister Conrad-Breslau, der stellvertretende 
Vorsitzer des Bundes der Landwirte aus dem 
Winckel-Logau, Pastor Noack-Hoyerswerda, 
Kanzleiselretär Erüttner-Liegnitz, R itterguts­
besitzer Schliephake- Panten und Regierungs­
rat Dr. Regenborn.

Am Schlüsse des glänzend verlaufenen P ar­
teitages wurde einstimmig und m it lebhaftem 
Beifalle folgende Resolution angenommen: 
„W ir, die heute in  Liegnitz aus Stadt und 
Land zum ersten Bezirksparteitage der Konser­
vativen Niederschlesiens zahlreich versammelten 
Konservativen billigen einmütig die begeister­
ten Ausführungen der soeben gehörten Reden. 
Zugleich sprechen w ir der Leitung der deutsch- 
konservativen Eesamtpartei unser rückhaltloses 
Vertrauen aus und ersuchen den Eeschäfts- 
füchrenden Ausschutz der Konservativen Nieder- 
schlsfiens, diese Vsrtrauenskundgebung unserer 
Parteileitung in  B erlin  zu übermitteln. 
Dankbar erkennen w ir an, datz dieselbe bereit 
ist, stets die Regierung bei allen Maßnahmen 
zu unterstützen, welche die kraftvolle Erhaltung 
und Stärkung der Stellung Deutschlands in 
dieser gefahrvollen Zeit zu fördern geeignet 
sind. W ir wissen, datz unsere Parteileitung 
auch in  Fragen der inneren P o litik  die Regie­
rung womöglich lieber unterstützt als bekämpft, 
und datz sie gegen deren Vorschläge und Hand­
lungen nur dann m it Entschiedenheit au ftritt, 
wenn sie aus recht patriotischem Pflichtbewußt­
sein ihre warnende Stimme zu erheben sich ge­
nötigt sieht, wie dies die Pflicht jeder unab­
hängigen Partei ist. M it  Befriedigung sehen 
w ir, datz die konservative Parteileitung keines­
wegs, wie die Gegner behaupten, eine einsei­
tige, reaktionäre Jnteressenpolitik treibt, son­
dern bei allen ihren Entschlüssen die wahren 
Forderungen des Tages voll zu würdigen ver­
steht, indem sie diesen Forderungen nicht aus­
weicht, sondern dabei sich und uns vor schwere 
Aufgaben stellt und auf Stadt und Land, auf 
Konsumenten und Produzenten Rücksicht 
Nimmt. Auch wissen w ir, datz die Bismarcksche 
Tradition dabei die feste Richtlinie der konser­
vativen P o litik  weiter sein und bleiben wird, 
nämlich Schutz der Arbeit und der wirtschaft­
lich Schwachen, sowohl im Arbeiter- als auch 
im Mittelstände, Förderung jeder Arbeit in 
Landwirtschaft, Handwerk und Industrie in 
Stadt und Land durch genügenden Schutz der 
nationalen Produkte und zielbewußter Kampf 
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen des 
Umsturzes in  jeder Form gegen die Sozial- 
dsmokratie und deren Helfershelfer. So folgen 
w ir gern der zielbewußten, ruhigen Führung 
unserer Parteileitung in dieser Zeit, die mehr 
als je ganzer Männer bedarf, und stellen ver­
trauensvoll' fest, daß dieselbe unser Volk vor­
wärts führen w ill, aber vorwärts auf dem un­
verrückbaren Fundament der Gottesfurcht, der 
Vaterlandes- und der Königstrue."

Es war ein erhebendes Gefühl, in der Hoch­
burg des Freisinns — und das ist Nieder- 
fchlssien m it seiner Hauptstadt Liegnitz — 
diese Begeisterung und freudige Kampfesstim­
mung konservativer Männer zu sehen, die sich 
von Nah und Fern zusammengefunden hatten, 
um ihr unentwegtes treues Festhalten an der 
guten konservativen Sache an den Tag zu legen.

Politische TaaeSschau.
Der Bundesratsausschrch fü r die auswärtige 

Angelegenheiten
wird, wie W olffs Bureau meidet, am 
D o n n e r s t a g  den 28. November zu einer 
S i t z u n g  zusammentreten, um, wie iu de» 
früheren Jahren, Mitteilungen über die 
Fragen der auswärtigen Politik entgegen­
zunehmen. — Hierzu wird aus M ü n c h e n  
gemeldet: Der Bundesratsausschutz für aus­
wärtige Angelegenheiten tritt, wie in den 
Vorjahren, zu Beginn der Reichstagsver- 
handlnngen am 28 November zusammen. 
Ministerpräsident Freiherr v. Herlling wird 
sich aus diesem Anlaß Mittwoch Abend nach 
Berlin begeben.

Reichspost und Aerzteschaft.
Dem Vernehmen nach sind die Verhand­

lungen der Reichspost m it den ärztlichen 
Organisationen über die ärztliche Versorgung 
der Krankenkassen für die Unterbeamten der 
Postverwaltung gescheitert. Die Oberpost- 
direktionen stellen nunmehr den Kassen die 
Anstellung von Kassenärzten anheim, während 
die ärztlichen Organisationen ihre M itglieder 
zur Ablehnung aller Vertragsangebote 
seitens der Postverwaltung verpflichten dürf­
ten. Da die Krankenversicherung erst am 
1. Januar 1914 inkraft treten soll, sa ist 
vielleicht doch noch auf eine Einigung zwischen 
Neichspost und Ärzteschaft zu hoffen.

Zu weit gegangen.
Im  pommerschen Wahlkreise G r e i f e n -  

b e r g - C a m m i n ,  wo am 26. d. M ts. fin­
den verstorbenen Abgeordneten v. Normaim 
Ersatzwahl stattfindet, und wo die Nntional- 
liberalen ebenso verzweifelte wie vergebliche 
Anstrengungen machen, einen Erfolg zu er­

zielen, tat jüngst in einer nationalliberalen 
Versammlung der n a t i o n a l l i b e r a l e  
Kandidat v. P u t t k a m e r ,  offenbar um 
als so national wie nur irgend möglich zu 
erscheinen, wörtlich folgenden Ausspruch: 
„ E u g e n  R i c h t e r  w a r  e i n  F e i n d  
a l l e n  n a t i o n a l e n  W e s e n s . "  Nein, 
das ist doch vielleicht etwas zu weit gegangen, 
und jedenfalls könnten sich auch die meisten 
heutigen Nationalliberalen an der mannhaften 
Entschiedenheit, mit der der alle Freisinns- 
sührer im Kampfe wider die antinationale 
Sozialdemokratie stand, ein Beispiel nehmen. 
Die freisinnigen Eugen Richter-Turm- und 
Denkmal-Enthüller werden von der Äußerung 
des Kandidaten der verbündeten Partei wenig 
erbaut sein.

Herr Knlersk! und -e r Wafsenerfolg 
der Balkanstaate».

Der Verleger der in Graudenz erscheinen­
den polnischen Zeitung „Gazeta Grudziondzka", 
Kulerski, hat dem K ö n i g  F e r d i n a n d  
von Bulgarien und dem K ö n i g  N i k o ­
l a u s  von Montenegro in: Namen der 
100 000 Abonnenten seiner B lätter zu ihren 
Wassenerfolgen schwülstige Glückwunschtele­
gramme in f r a n z ö s i s c h e r  Sprache ge­
sandt. E r veröffentlicht sie m it den darauf 
eingegangenen, in herzlichem Tone gehaltenen 
Antmortstelegramiiien. Die „Gazeta Grud­
ziondzka" knüpft hieran die Bemerkung, daß 
dieser Depeschenwechsel zweifellos zu einer 
Stärkung der Freundschaftsbande zwischen 
der polnischen Nation sowie den wackeren 
stammverwandten Bulgaren und Monte­
negrinern beitragen weide. — Klappern ge­
hört zum Handwerk. Und auf das Klappern 
hat sich Herr Kulerski allezeit vortrefflich ver­
stände».

Die Württembergischen Landtagswahlen 
haben dem Liberalismus zum mindesten eine 
schwere Enttäuschung gebracht. Die Groß- 
biockpolitik, das Bündnis der NationaUiberalen 
mit den Fortschrittlekn, Hut auch hier zur 
Stärkung des Zentrums und der Konser­
vativen geführt. Die genaue Statistik der 
am 16. November abgegebenen Stimmen ist 
außerordentlich interessant, weil hierdurch das 
Fiasko des Großblocks und die üblen Folgen 
für den Liberalismus geradezu glänzend be­
leuchtet werden. Die soziatdemvkratischen 
Stimmen wachsen gewaltig, zumeist auf 
Koste» der Liberalen, das Zentrum behauptet 
sich und die rechtsstehenden Parteien wachsen 
ebenso stark, wie die Sozialdemokraten, weil 
die Wähler mit Recht den Großblockliberalis- 
mus nicht nieh' als genügenden Schntzmall 
gegen den Radikalismus ansehen. Seit 1906 
sind die Natioiialliberale» um 3553 Stimme» 
gestiegen, der Bund der Landwirte und die 
Konservativen um 16 447, das Zentrum »m 
1010, die Sozialdemokratie um 28 337 Die 
Voikspartei ist um 11 468 Stimmen zurück­
gegangen. Die Sozialdemokratie und die 
Konservativen haben sich seit 1900 mehr als 
verdoppelt.

Der internationale fozlaldemokratische 
Kongreß in  Basel

nahm am Montag einstimmig die von dem 
internationalen Bureau empfohlene R e s o ­
l u t i o n  g e g e n  de n  K r i e g  an, die ein 
längeres Manifest darstellt und unter anderem 
erklärt, daß alles aufzubieten sei, r»n den 
Ausbruch eines Krieges zu verhindern. M it 
bezug auf den Balkankrieg fordert das M an i­
fest die sozialdemokratischen Parteien Öster- 
reich-Unaariis aus, ihre Agitation gegen einen 
Angriff Österreichs auf Serbien mit aller 
Kraft fortzusetzen. Die Ausgabe der Sozial- 
demokratie Englands, Frankreichs und Deutsch­
lands sei es, sich energisch der Eroberungs­
politik iu Vorderasie» im Falle des gänzlichen 
militärischen Ziisainineiidruchs der Türkei z» 
widersetzen. - Das beste Friedensmiklel sieht 
das Manifest in einem übereinkommen zwi­
schen Deutschland und England über die E in­
stellung der Flottem üstuuge» und iu der Ab­
schaffung des Seebenterechts. Znm Schluß 
fordert es zu Massenkundgebungen jür den 
Frieden auf.

Vor dem ungarischen Abgeordnetenhaus 
standen am Montag Abieiluugen von Gen­
darmerie und Polizei, um den ausgeschlossenen 
Abgeordneten den Z u tritt zu verwehren. 
M ilitä r fehlte. Die Oppositionellen entsandten 
eine Deputation ins Abgeordnetenhaus. Diese 
wurde aber, da sie aus ausgeschlossenen Ab­
geordneten bestand, nicht hineingelassen und 
entfernte sich unter Protest. Im  Hause 
wurde das Rekrutenkoutiugent für 1913 ein­
gebracht.

Der neue italienische Botschafter in  Berlin .
Wie die „T ribuna" meldet, reiste Bot- 

schafter B o l l a t i  Montag Abend von Noni 
nach Berlin ab.

I n  der französischen Kammer 
erklärte der Minister des Innern  S t e e g  in 
Beantwortung einer Anfrage über die M ög­
lichkeit, die Ausbreitung der im Orient herr­
schenden C h o l e r a  zu verhindern, daß alle 
Maßregeln getroffen seien, um alle mit

der Eisenbahn oder auf dem Seewege nach 
Frankreich kommenden Reisenden zu über­
wachen.

Im  englischen Unterhaus« 
fragte am Montag der Konservative J e r -  
b u r g h  den Marineminister Churchill, ob er 
Mitteilungen empfangen habe, daß Ö s te r ­
r e i c h - U n g a r n  nächstes Jahr drei weitere 
D r e a d n o u g h t s  auf Kiel legen werde, 
die im Jahre 1915 fertiggestellt werden sollten. 
C h u r c h i l l  erwiderte, daß er darüber keine 
offiziellen Mitteilungen besitze. V e r b ü r g s t  
stellte dann noch weitere Fragen und machte 
auf Zeilungsmeldungen über eine Erklärung 
in dieser* Angelegenheit seitens des öster­
reichischen Marinekommandanten in den Dele­
gationen aufmerksam. Der S p r e c h e r  ent­
schied jedoch, daß der Interpellant diese Frage 
vorher anzumelden habe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 25 November 1!>12.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vortrüge des Chefs des M ilitärkabinetts 
Freiherr» v. Lyncker und des Chefs des 
Zivilkabinetts v. Valentini. — Nachmittags 
um 4 Uhr ist der Kaiser nach Donaueschiugen 
abgereist.

— Prinz Eitel Friedrich ist zu längerem 
Kuraufenthalt in Baden-Baden eingetroffen.

—  Aus Anlaß seines Geburtstages hat 
der Großherzog von Hessen eine große Reihe 
Ordensauszeichinnige» verliehen.

— Der Oberpräsident hat den Beschluß 
der Berliner Stadtverordnetenversammlung 
und des Magistrats genehmigt, wonach die 
Stelle eines besoldeten Stadtrats für das 
Medizinalmesen lStadtmedizinalrates) ge­
schaffen w ird mit einem Gehalt von jährlich 
15 000 Mark, das drei Jahre nach der An­
stellung auf 18 000 M ark zu erhöhen ist.

— Der frühere Oderst Gaedke, der Demo- 
kratensührer, hat, wie die „W e lt am M ontag" 
aus guter Quelle erfährt, die Stelle eines 
Chefredakteurs am „Kleinen Journa l" zum 
1. A pril nächsten Jahres gekündigt, weil die 
redaktionelle Ausgestaltung des Blattes ihm 
nicht zusagt.

— Der Landesverein für Frauenstimmrecht 
hielt Sonntag in Berlin seine Generalver­
sammlung ab. Aus Anlaß einer Statuten­
änderung betreffend das allgemeine, gleiche, 
geheime und direkte Wahlrecht sah sich Frau 
M inna Cauer veranlaßt, ihr Amt als V or­
sitzen» niederzulegen. Der übrige Borstand 
erklärte sich mit ihr solidarisch und legte eben­
falls das Amt nieder. Die Versammlung 
nahm daraus eine Resolution an, in der der 
Scheidenden Dank für ihren unermüdlichen 
Kampf im Interesse der politischen Befreiung 
der Frau ausgesprnche» wird. Bei der Neu­
wahl wurde Frau Regine Deutsch zur Bor- 
sitzerin gewählt.

—  Bei den Stadtoerordnetenwahlen der 
zweiten Abteilung in M.-Gladbach siegte das 
Zentrum. Es erhielt dadurch zum ersten­
male seit 36 Jahren die Mehrheit im 
Stadlrate.

— Die Stadtverordneten von Soest be­
schlossen, einen Hafenbau am Lippekanal 
misiühren zu lasse». Vorläufig wurden da­
für 500 000 Mark bewilligt.

— Die sogenannte große landwirtschaftliche 
Wache wird nach der „Deutschen Tagesztg." 
im Jahre 1913 mit dem 17. Fedrnar be­
ginnen. I n  der Woche vorher werden, wie 
üblich, das preußische Laiidesökonomie- 
kollegium und der deutsche Laudwirtschaftsrat 
tagen.

München, 25. November. Im  Staats- 
uniiisterium des königlichen Hauses und des 
Äußern wurde mit Wirksamkeit ab 1. De­
zember d. I s .  ein Preßbureau eingerichtet, 
mit dessen Leitung der Preßreierent dieses 
Ministeriums Legationsrat v. Stockhaminer» 
betraut wurde. Hiermit wird die Stelle ge­
schaffen, die künftig die amtlichen Beziehungen 
der Stmitsregierung zu der ab 1. Januar 
19t3 erscheinenden bayerischen Staatszeitung 
vermitteln soll.

Augsburg, 26. November. I n  der Land- 
tags-Erjatzwahl ü» Wahlkreise Augsburg 2 
wurde der Sozialdemokrat Neuner mit 4255 
Stimmen gegen den Neichsparteiler Tafel ge­
wählt. Tafel erhielt 2827 Stimmen.

Ausland.
Reichen«»«, 25. November. I n  feierlicher 

Weise tand heute auf Schloß Wartholz die 
Taufe des Sohnes des Erzherzogpaares Karl 
Franz Josef statt. A ls  Taufpaten fungierten 
der Thronfolger Franz Ferdinand in Ver­
tretung des Kaisers und die Herzogin M aria  
Antonio von Parma. Der Täufling erhielt 
den Namen Franz Josef.

Neapel, 25. November. Lina Crispi, die 
Gemahlin des früheren Staatsmannes, ist 
heute srüh gestorben.

Brüssel, 25. November. Die Gräfin von 
Flandern, die M utter des Königs, leidet seit 
zwei Tagen an einer starken Grippe. Da 
das Unwohlsein einen ernsteren Charakter

angenommen hat, w ird  eine Konsultation statt' 
finden. . . .

Stockholm, 23. November. Die deutsche 
Gesellschaft in Stockholm beging heute >h>- 
fünfzigjähriges Jubiläum durch eine glänzende 
Feier und ein Bankett, an dem 200 Per­
sonen teilnahmen. Die deutschen Vereine M 
Christiania und Helsingfors hatten Deputatio­
nen entsandt. Bei dem Bankett hielt Ge­
sandter v. Neichenau die Festrede. E r dankte
der Gesellschaft fü r die bedeutende Arbeit, die
sie dem Deutschtum in Schweden geleistet 
habe, und überreichte ihr als Spende des 
gegenwärtigen Vorsitzers Kaufmann Burchard 
drei Ölbilder der noch lebenden Gründer der 
deutschen Gesellschaft, der Herren Blanck, 
Eggers und Francke.

Petersburg, 24. Noveinber. Heute feierte 
die S t. Petrüchuie das Fest ihres 200jähri­
gen Bestehens. Dem Festakt wohnte u. a» 
der deutsche Botschafter G raf v. Pourtales, 
der bayerische Gesandte Fre iherr v. Grunelius 
und der Minister für Volksaufklärung bei. 
Der Schule gingen von vielen Fürstlichkeiten, 
darunter von der Kaiserin M aria  Fedorowna 
Begrüßungstelegrainme zu. Voin Kaiser lies 
nachstehendes Telegramm ein: Ich begrüße 
die deutsche S t. Petrihauptschute z»»m Jub i­
läum der 200 jährigen sruchtreichen Tätigkeit 
und wünsche der Schule aufrichtig auch für 
die Zukunft vollen Erfolg in der Erziehung 
der jungen Generation zur Ehre des Thrones 
und zum Wohle des teueren Vaterlandes. 
Nikolaus.

Provinzialuachrichten.
6 GoUub, 24. November. (Anlegung von Fisch* 

teichen. Gemeindevorsteherwahl.) Das von dem KrelS- 
miesenbaumeister Otto ausgearbeitete Projekt zur An­
legung von Fischteichen auf dem Gelände, welches die 
Stadt von der Domäne Lisjau erworben hat, ist be­
hördlich genehmigt worden. Die Anlagen sollen im 
Jahre 1913 mit SLaatsnnterstützung ausgeführt werden. 
Es werden 6 Teiche angelegt, die eine Gejamtfläche 
von 62 A r einnehmen und durch Dämme getrennt sind. 
Die Kosten sind aus 1800 Mark veranschlagt. — Besitzer 
Krajewski ist zum Gemeindevorsteher der Gemeinde 
Mokiylaß auf 6 Jahre wiedergewählt.

e Briesen, 24. November. (Die Kreisgruppe 
Briesen des deutschen Flottenvereins) veranstaltete 
gestern im Vereinshause einen Unterhaltungsabend, den 
der Ehrenwort des Flottenvereins Stadtkämmerer Kan- 
nowski eröffnete. Dann hielt der Weltreijende Joachim 
Harms aus Hamburg einen Lichtbildervortrag über 
seine Neise um die Erde. Die von dem Vortragenden 
selbst aufgenommenen, ganz vortrefflichen Bilder und 
die dazu gegebenen Erläuterungen trugen den Reiz des 
Selbstgeschanten und Selbsterlebten; selten ist ein so 
sesselnder Lichtbildervortrag hier gehalten worden.

*  Culmer SLadtniederung, 23. November. (Leicht­
sinnige Schiesterel. Lefitzivechsel.) Mehrere Knaben 
in dem Dorfe Kolleuken stellten mit einer Flinte Schieß- 
versuche an. Hierbei wurde dein 14jährigen Sohne 
W illy Basteck eine ganze Schrotladung tn das linke 
Bem geschossen. Der herbeigerufene Arzt hat bis heute 
noch nicht alle Schrotkörner aus dem Beine entsernen 
können. — Verkauft hat der Mühlenbejitzer Buse in 
Zokl-Mirhle sein Wassermnhlengrundstück in Größe von 
60 Morgen an den früheren Gaslhosbejitzer Friedrich 
Finger aus Ehrental, Kreis Schwetz, jür den Preis 
von 70 000 Mark. Die Übernahme ist bereits erfolgt. 
B . verkaufte die Mühle vor 2 Jahren für 50 000 Mk. 
an die Bauetnbank, mochte ober den Kons rückgängig.

Strasburg, 25. Nov. ( I n  den Besitz der An- 
siedelungstommission) ist das in der Nähe von 
Strasburg liegende, etwa 1000 Morgen große Gut 
Adl. K ru M n  für tzen Preis von rund 450 Mark 
für den Morgen am vergangenen Sonnabend über­
gegangen. Das Gut befand sich seit etwa einem 
halben Jahre im Besitz des Herrn Gutsbesitzers 
Dzaack. Da dieser das Gut aus polnischen Händen 
erworben hatte konnte er es ohne Zahlung einer 
hohen Konventionalstrafe nicht an einen Deutschen 
verkaufen. Zu dem Zwecks wurde das Gut am 
Sonnabend zunächst an einen Polen verkauft und 
aufgelassen, der es sofort an die Ansiedelungs­
kommission weiter verkaufte. Nachdem in diesem 
Jahre bereits di-e Güter Swierczyn und Gorschen 
in den Besitz der Ansiedlungskommission über- 
aegangen lind» ist dieses der dritte Ankauf eines 
Gutes in unmittelbarer Nähe Strasburgs.

Königsberg, 24. November. (D ie Besitzüber­
nahme des neuen Sporthauses durch die Palästra 
Albertina) fand Sonnabend M ittag  statt. An der 
Feier nahmen etwa 30 Herren teil, darunter Ober­
präsident von Windheim, Landeshauptmann Ge­
heimrat von Berg. Der Vorsitzer des Vereins 
Palästra Albertina, Professor Dr. Litten, übernahm 
das Sporthaus in den Besitz der Palästra. S taats­
anwalt Seliger erläuterte an der Hand eines 
Planes dte Einrichtung des ganzen Platzes. Ober- 
präsident von Windheim überreichte dem Professor 
Dr. Litten und Staatsanwalt Seliger den Roten 
Adlerorden 4. Klaffe, Maschinist K arl Krause er­
hielt das Allg. Ehrenzeichen.

Zur Beratung über die Hrage der 
Gründung einer nationalen Volks­

versicherung
fand am Montag unter dem Vorsitz des SLaats- 
ministers v o n  M o e l l e r  iu dem Landeshause 
der Provinz Brandenburg in B e rlin  eine Ver­
sammlung statt, zu der '33 Vertreter der Reichs­
regierung und der Regierungen der Vundesstaaten 
sowie etwa 80 Delegierte wirtschaftlicher Körper­
schaften und eine Anzahl Abgeordneter des Reicbs- 
tages und des preußischen Abgeordnetenhauses 
aller bürgerlichen Parteien erschienen waren. Der 
V o r s i t z e r  eröffnete die Versammlung mit e in^  
kurzen Ansprache, in der er hervorhob, daß es sich 
lediglich um eine rein sachliche Erörterung der 
Frage handele, ob und wie eine nationale Volks­
versicherung zu schaffen sei. Als einen groben I r r ­
tum bezeichnete er die Auffassung, welche rn der 
Presse hervorgetreten sei, als ob in der heutigen 
Versammlung eine einseitige Parteinahme für die 
öffentliche Versicherung beabsichtigt sei. Ein Terl 
der Eingeladenen halte diese Form für die richtige, 
ebenso lehne aber ein anderer T e il der Erschiene­
nen -diese Form ab und stehe auf dem Boden der 
privaten Versicherung. I n  regem Meinungs-aus-



!?Ne unter W ahrung absoluter N e u tra litä t 
^  K lä ru n g  der Frage herbeigeführt werden. Ge- 
^rallandschaftsdirektor D r. K a p p  nahm dann das 

3U einem re in  objektiven Referat über die 
o IM spunkte , welche bei der Ausgestaltung der 
M o u a le n  Volksversicherung verw irklicht werden 
M le n , wenn die letztere ihre Z ie le zum wirklichen 
A n ?  der breiten Volksmassen erreichen wolle.

an dieses Referat nahm dann eine 
^ i-N h l Herren der verschiedenen politischen Nich- 

d^g unter denen die Vertre te r von
^ewerMasten und anderen ArbetLerorganisatio- 
uen überwogen. — Von einem V ertre te r der p r i-  
aren Lebensoerficherungsgesellschastsn wurden 
a^ere M itte ilun gen  über die erfolgte B ildu ng  
wer gemeinnützigen Volksversicherungsanstalt durch 

^  p^vate Versicherungsgesell chaften gemacht. Nach 
^ehrftundiger lebhafter Debatte, bei der jeder 
^ u d p u n k t voll zum Ausdruck kam. beschloß man, 

a, ständigen Arbeitsausschuß einzusetzen, welcher 
Angelegenheit weiter zu verfolgen die Aufgabe

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. November 1912.

n, "77 (W est P r e u ß e n  i m  R e i c h s e t a t  1913.) 
^ o g e t a t :  Es werden umgewandelt die Poft- 
?^Eer 3. Klasse in  O l i v a  und H a m m e r  st e i n  
V  Postämter 2. Klaffe. — M i l i t ä r e t a t :  I n  

sind Ersatzmatznahmen verschiedener A r t  
llsoige te ilw eile r Aüraade von -^eitunaswerken

dam it die Symphoniekonzerte. Z e it leidend ist, ha t sich am M ontag einer Ope- -  
---------- - - -  unterzogen. D ie O peration ist gut ver­

laufen.

ni, 7/  erforderlich. Erste Rate 300 000 M ark, 
Abschlag 1 227 000 M ark. Das durch Aufgabe der 
Abstringswerke verfügbar gewordene Gelände hat 

trotze von 10 Hektar; es soll fü r Rechnung 
Reichs veräußert werden. Soweit die Grund- 

wEe nicht schon an anbaufähiger Straße liegen, 
F. ^  noch erforderliche Straßenausbau m it der

Thorn vertraglich vereinbart.
^ - - l D r e  W i n t e r v e r s  a m m l u n g d e r w p r .  
^ . a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r )  i n D a n z i g  

den zusammenhängenden Sitzungen ist fü r den 
-V. und 20. Dezember anberaumt.

( D e r N o o e m b e r )  neigt sich seinem Ende 
au. Er hat in diesem Jahre einen Verlauf genommen, 
^le er ihn seiner Jahreszeit entsprechend nehmen soll. 
-^er Übergang vom Frühherbst, wo noch die Sonne 
uno eine herb-schöne Natur regiert, zum Winter, ist 
meteorologisch und kalendermäßig mit trüben Tagen, 
cevel und Regen ausgesüllt. Diesmal hat der SpÜt- 

?? .muonat alle Vorschriften befolgt und größere 
^ltensprünge getreulich vermieden. Doch ist man 
, es wenig angenehmen Regiments allseitig müde ge- 
vorden und erhofft vom Dezember eine Besserung der 
A n k la g e . Wie wett sich diese Hoffnung erfüllen 
murd, steht dahin. Wenn man ausländischen Meldungen 
uUrubtzl, soll, so steht für ganz Europa ein sehr strenger 
sUnter bevor. M an rechnet mit einer Kälte, wie sie 

n Jahren nicht mehr geherrscht hat. So
M in iin  braucht es nicht gleich zu kommen aber 
roaenes Wetter wäre für den Weihnachtsverkehr, der 

la u, diesen Tagen beginnt, allgemein erwünscht, 
d; T7. , ( D o r s c h u ß - V e r e i n  zu  T h o r n . )  D ie 
^ b fa h r ig e  2. ordentliche Generalversammlung, die 
um M ontag im  ArLushof stattfand, wurde durch 
M r  Vorsitzer des Aufstchtsrates, Herrn Kaufm ann 

a x M  a l l o n , abends 8V2 Uhr eröffnet und zum 
Protokollführer Herr Kaufm ann K u rt M atthes er- 
W unt Zu Punkt 1 der Tagesordnung. „Bericht 

die ersten 3 Q ua rta le " erhält Kassierer R e itz  
M  W ort. Dem Berichte ist zu entnehmen, daß der 
^M atz nach der einen Seite des Hauptbuches hin 
ore Summe von 4 2 ^  M illio n e n  (gegen 32 M i l l io ­
nen des Vorjahres) erreicht hat. Den M itg lied e rn  

8120 Stück Wechsel im  Gesamtbeträge von 
dch M illio n e n  diskontiert. Der B ru ttogew inn  per 
oO. September beträgt 57 385 M ark. A n Zinsen 
>ur diskontierte Wechsel wurden 89 900 M ark ver­
einnahmt. D ie Einzahlungen auf Scheck-, Depo­
nien- und Spareinlagenkonto sind gegen das Vor- 
l?hr erheblich gestiegen und demgemäß ist erfreu­
licher Weife auch oer Bestand auf diesen 3 Konten 
um rund 260 000 M ark  höher. A u f die Pflege des 
ul^rrveisungsverkehrs welcher den Kontoinhabern 
recht viele V orte ile  bietet, wurde wiederum aus­
führlich hingewiesen. W iederum wurden auch die 
M itg lieder gebeten, bei Abschlüssen neuer Geschäfte 

schon seit geraumer Z e it gepflegten Auskunft- 
einholung und E rte ilun g  sich zu bedienen. D ie E in ­
holung auswärtiger Auskünfte geschieht kostenlos. 
Anstelle des verstorbenen Rentners Reinhold Schultz 
?Arde Herr Kaufm ann A lfred  Menzel in den Auf- 
sichtsrat gewählt. Zum  Schluß fanden einige An­
fragen ihre Erledigung.
. (D e r V e r e l l, , ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e )  
valt morgen, Mittwoch, Abend im kleinen Schützenhans- 
saale seine Monatsverjammlung ab. Llnjchließend finde! 
bln Fainjlienabend statt.
^ - - ( P o l n i s c h e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  
o r a u e n v e r e i n  T h o r n . )  Gestern Abend ver- 
M ta lte te  der Verein eine glänzende Festlichkeit im  
M a le  des V iktoriaparks. Es wurde ein kaltes 
M se tt geboten, worauf ein dreiaktiges Lustspiel 
oon Fredrow „O a w ^  i  (Damen und
Husaren) zur A ufführung gelangte, das von Damen 
und Herren der Aristokratie b r illa n t gespielt wurde. 
Motz des hohen E in trittsp re ises, Loge 10 M ark, 
M r te t t  5 M ark, w ar der S aa l vo ll besetzt. An die 
^ f fü h ru n g  schloß sich ein Souper im  Hotel

y y - -  ( T u r n v e r e i n  „ Z a h n "  T H o r n -  
d o c k e r . )  D ie am Sonnabend stattgefundene 
Alonatsversammlung wurde durch den 1. Vorsitzer, 
^e rrn  Polizeikom m iffar S c h l ic h t ,  m it einem 
Dreifachen „G u t H e il"  auf Kaiser und Vaterland 
M ffn e t. Nach Aufnahme von mehreren neuen 
M itg liedern  erstattete der 1. T u rn w a rt Herr B ach  

Bericht über den Zugendpfleaekursus in  Vrom - 
M g . Beschlossen wurde, die Weihnachtsfeier am 
M itten Weihnachtsfeiertage durch einen F am ilien - 
Mend festlich zu begehen. Der W intersport, wie 
Rodeln und Schlittschuhlaufen, soll im  Verein e ifrig  
^p fle g t werden. Nach . E rledigung verschiedener 
-Angelegenheiten begann der gemütliche T e il. 
M che r die T urne r noch längere Z e it fröhlich bei 
lammen h ie lt.
. - -  ( D i e  E v a n g e l i s a L i o n s v o r t r ä g e  
^ N d e r  K a p e l l e  a m  B a y e r n d e n k m a l )  
nehmen unter reger B ete iligung des Publikum s 
M n  V erlau f. Am Sonntag waren auch die 
^edenräurne und die Gänge des großen Saales 
^jetzt, und selbst an einem Montag-Abend, wie der 
W tnge. war der große S aa l fast ganz gefüllt, 
^erstens herrscht unter den Zuhörern nicht nur 
s p a n n te  Aufmerksamkeit, sondern auch Ergrifsen- 
AfE. Heute Abend 8 ^  Uhr spricht Herr Prediger 
M r t ta  über: „E ine  Augenkur", morgen Abend 
über „B lu tre in ig u n g ".
^  —- ( M i L t w o c h s k o n z e r t  i m  A r L u s h o f . )

morgige Konzert der Krelleschen Kapelle (Fuß- 
artrllerie-Regim ent N r. 15) w ird  gemäß der Absicht 
aes Leiters, Herrn Obermusikmoister Krelle, feinere

Musik zu bieten und —
zu ersetzen, ein wohl ausgewähltes P rogram m  aus­
werfen. Zum  V ortrug  gelangen u. a. der Marsch 
aus der ungarischen Fantasie von Schubert, die 
Berliozsche Bearbeitung der „A ufforderung zum 
Tanz", der P ro log zu „B a ja z z i, das Andante aus 
der E-m oll-Sym phonie von Beethoven, eine Fantasie 
aus der „Z auberflö te " und der „Fackeltanz" von 
Meyerbeer. Der V io lin is t Herr Köppen w ird  eine 
Neuheit bieten, eine „Romanze" von Sieding.

—  (T  h 0 r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbureau: Donnerstag. 28. Nonember, kommt
zum erstenmale die Operetten-Novität „Lnxusweibchen" 
von Okonkowski und Gabriel zur Aufführung. Es 
handelt sich bel diesem Werk nicht um ein Vaudeville. 
in das die einzelnen Musiknummern eingefügt sind, 
sondern die Musik ist hier ein organischer Teil der 
Handlung und läßt dem Dialog einen weit geringeren 
Spielraum. Der Komponist hat diese Aufgabe in her­
vorragender Weise gelöst und ein ungewöhnliches Cha­
rakterisierungstalent an den Tag gelegt. Die Gegen­
überstellung des idyllischen Landlebens mit dem M ilieu 
eines akademischen Schäferspiels und des tollen Pariser 
Fastnachtstrnbels in Bar- und Tanzsaal ist ihm treff­
lich gelungen. Das sorgfältig gearbeitete Textbuch ent­
wickelt dazu eine hochfeine ergötzliche Handlung von 
reichster Verwechslnngs- und Situationskomik. Freitag, 
29. November, wird znm zweitenmale „Hans Nasen- 
hagen" von Halbe gespielt, dessen Premiere den tiefen 
Eindruck des „S trom "-Dram as womöglich noch überbot, 
da auch das heitere Element dann zur Geltung kommt. 
Sonntag, 1. Dezember, bringt Nachmittag die erste 
Kindervorstellnng: „Schneewitchen", Märchenspiel in 5 
Bildern von Görner.

— ( N e u e r  K i n e m a t  0 g r a p h  i n  T h o r n . )  
Am 15. Dezember sott das neue Kino in der Gerechten­
straße eröffnet werden, das den Namen Odeon-Licht- 
spiele führen wird. Das Odeon, dessen Bauart den 
Namen rechtfertigt, ist 30 Meter lang, bei einer Breite 
und Höhe von je 9 Meter, hat somit eine Grundfläche 
vvn 270 Quadratmeter. Es wird gut ausgestattet 
werden, u. a. mit Dampfheizung, die von der Firma 
Robert Tilk-Thorn angelegt wird. Möge das Odeon 
die Aufgabe des Kinematographen erfüllen, Natur und 
Volksleben — daneben auch das wirkliche Kunstleben 
— aller Länder vorzuführen und so das Reisen zu er- 
setzen!

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Am tsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich die S ittendtrne Trabecki, 
zuletzt in  Thorn, wegen e i n f a c h e r  u n d  g e ­
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verant­
worten. Die Angeklagte steht in  K ie l unter S itten - 
kontrolle. I n  Thorn, wohin sie einen Abstecher 
gemacht hatte, wußte sie sich längere Z e it der ärzt­
lichen Kontro lle  zu entziehen. A ls  sie eines Abends 
in  Begle itung eines Herrn aus dem Schützenhause 
kam. wurde sie abgefaßt und zur Wache gebracht. 
H ier machte sie einen A n g riff auf den Polize i- 
beamten, wudde aber zurückgestoßen. B e i einem 
zweiten A n g r iff gelang es ih r, dem P o lize i­
sergeanten Dierks das Gesicht zu zerkratzen. Dann 
e rg riff sie einen an der Wand hängenden Säbel 
und schlug dem wachthabenden Polizeisergeanten 
Vallfchm idt an die S tirne . D ie Angeklagte w ill 
sich auf nichts besinnen können, da sie stark be­
trunken gewesen sei. Das U rte il lautete aus 
2 Monate Gefängnis, wovon ih r  3 Wochen auf die 
Untersuchungshaft angerechnet werden. —  Die 
A rbe ite rfrau  V ik to ria  F ira ls k i aus Thorn wurde 
gleichfalls aus der Untersuchungshaft vorgeführt, 
um sich wegen r u h e s t ö r e n d e n  L ä r m s .  
S a c h b e s c h ä d i g u n g  und W i d e r s t a n d e s  
w e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  zu verantworten. 
Da der Ehemann der AngeNagtW in  Kreuz arbeitet, 
so gab sie sich eurem liederlichen 'LebenM M beb h Ä  
und wurde unter S ittenkontrolle gestellt. B e i dem 
nächtlichen U n te rtre ib en  wurde sie am 27. J u l i  zur 
Wache gebracht. A u f dem Wege dorth in machte sie 
einen mächtigen Skandal, und auf der Wache g riff 
sie den Beamten m it einem großen Hausschlüssel an. 
Zn der Zelle zertrümmerte sie eine Fensterscheibe 
und einen Wasser- und Kaffeetopf, angeblich, we il 
sie nicht m it Trinkw affer versorgt war. S ie  w ird  
wegen des Widerstandes und der Sachbeschädigung 
m it 8 Tagen Gefängnis und wegen des ruhe- 
störenden Lärm s m it 1 Tag H a ft bestraft. Da die 
S trafen vo ll auf die Untersuchungshaft angerechnet 
wurden, so konnte die Angeklagte sofort auf freien 
Fuß gesetzt werden. — B e l e i d i g u n g  w ar dem 
Geschäftsreisenden Krecksch zur Last gelegt, der 
gegenwärtig eine 9monatige Gefängnisstrafe wegen 
versuchter Erpressung verbüßt. Der Erpressung^ 
versuch richtete sich gegen den Hauptmann W. 
vom Fußartillerie-Regim ent N r. 11, der nn t dem 
damaligen Leutnant, jetzigen O berleutnant Sch. 
zum Kasinovorstand gehörte. In fo lg e  mangelhafter 
Buchführung w ar in  der Kastnokaffe ein rechne­
risches D efiz it von etwa 300 M ark entstanden, das 
die beiden Herren fre iw ill ig  deckten. Diesen Um­
stand benutzte der Angeklagte, der selber eine Zeit­
lang Kasinounteroffizier war, aber entlassen werden 
mußte, zu dem Versuch, von seinem Hauptmann 
eine Geldsumme zu erpressen. I n  dem Erpreffer- 
briefe w ar auch eine beleidigende Äußerung über 
Äen Leutnant Sch. enthalten. Der Angeklagte 
g ibt zu seiner Entichuldigung an, er habe sich da­
mals in  großer N ot befunden. Der B rie f M  rhrn 
von einigen sozialdemokratischen Herren diktiert 
worden. Von der Nichtigkeit seiner Behauptung 
den O ffiz ie r betreffend sei er aufgrund der Angaben 
des Ordonnanzen überzeugt gewesen. Der Gerichts­
hof nahm zugunsten des Angeklagten an, daß er 
den falschen In fo rm a tionen  des Ordonnanzen 
Glauben geschenkt habe. Das U rte il lautete aus 
14 Tage Gefängnis. Diese S tra fe  wurde der neun- 
monatigen S tra fe  als Zusatzstrafe von 1 Woche Ge­
fängnis zugefügt.

( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver­
zeichnet hellte 1 Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Bund Schlüssel, 
eine Uhr mit Kapsel und ein Geldbetrag. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der  Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -f- 1.90 Me?er, 
er ist seit gestern mn 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
L h w a l o w i c e  ist der S lrom  von 2 .5 i M eter 
auf 2.46 M eter g e f a l l e n .

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzllctie Verantwortung.)
M a n  wundert sich. daß Arbeiterfrauen so wenig 

Fische kaufen. Ich  wollte am vorigen F re itag aus 
dem M ark t ein halbes Pfund lebende Barsche von 
dem Fischhändler V . zur Suppe kaufen, der weigerte 
sich aber, ein halbes P fund zu verkaufen. W ir  
A rbe ite r haben nicht soviel Geld, gleich ein, zwei 
P fund Zu kaufen. D ie Händler sollten angehalten 
werden, auch kleinere Mengen zu verkaufen.

Thorn-Mocker.

Theater und Uunst.
Der D i r e k t o r  des B e r l i n e r  Lessing- 

Thsaters D r. O t t o  B r a h m ,  der seit einiger

d Neueste Nachrichten.
Zer Balkankmeg.

Beginn der Waffenstillstandsverhandlrmge«.
K o n s t a n t i n o p e l ,  26. November. Der 

Minister des Äußern hat dem Vertreter des 
Wolffschen Telegraphen-Bureaus erklärt, daß 
gestern Nachmittag um 3 Uhr die ersten W a f­
fenstillstandsverhandlungen begonnen hätten, 
in  dem die türkischen Unterhändler Oberst A li  
Risa, der frühere Vorsitzer der montenegrini­
schen Grenzregulierungskommiffion und Neschid 
Pascha in  Vaktfchiköj m it den bulgarischen 
Delegierten zusammentrafen. B is  gestern 
Abend wäre» dem M inister des Äußern noch 
keine neuen Vorschläge Bulgariens bekannt. 

Konsul Prochaska in üsküb. 
B e l g r a d ,  26. November. Nach einem 

Telegramm aus ttsköb ist der österreichisch-un­
garische Konsul Prochaska dort eingetroffen 
und hatte m it dem österreichisch-ungarischen 
Konsul Cdl eine Unterredung.

Militärische Operationen der Serben. 
P a r i s ,  26. November. Der Sonderbe­

richterstatter des „M a tin "  meldet aus Belgrad: 
Nichts kennzeichnet die Geistesverfassung der 
Serben besser als die Tatsache, daß sie bereits 
60 VV9 M an n  nach Thrazien entsandt haben 
und noch weitere 50 09» M ann  dorthin sende» 
wollen und daß sich im Lande selbst gegenwärtig 
leine LO VO» M an n  befinden. Die Serbe» 
hätten ein unbegrenztes Vertrauen entweder 
zu der Mäßigung und den Friedensabsichten 
Österreich-Ungarns oder zu dem Beistands 
Rußlands.

Offizielles Dementi aus Petersburg. 
P e t e r s b u r g ,  25. November. Das M i ­

nisterium des Äußern erklärt die in auswärti­
gen B lättern  verbreiteten Gerüchte über eine 
feindliche Absicht Rußlands gegen die Nachbar­
staaten und über die angeblich für diesen Zweit 
gemachten militärischen Vorbereitungen ent­
behren jeder Begründung.

Der Kaiser als Zagdgast in Süddeutschland.
D o n a u c s  H i n g e n ,  26. November. Der 

Kaiser traf um 9,35 Uhr vormittags m it Ge­
folge im Hofsonderzuge hier ein. Zum Em­
pfang waren auf dem Bahnhöfe erschienen der 
Fürst zu Fürstenberg, Erbprinz und Prinz  
E m il zu Fürstenberg, Gras Almeida» Gras 
August Bismarck und andere.
E in  nationales Bekenntnis in ernster Stunde.

E s s e n »  26. November. Der außerordent­
liche Kongreß der christlichen Gewerkschaften 
Deutschlands telegraphierte aus Borschlag des 
Vorsitzers Abg. Schiffer an den Kaiser: «Ange­
sichts der ernsten weltpolitischen Lage entbiete» 
die zum außerordentlichen Gewerkschaftskongreß 
i»  Esse« versammelten Vertreter von 360 000 
christlich-nationalen Arbeiter» Euer Majestät 
das Gelöbnis, in unverbrüchlicher Treue und 
Bereitschaft für des Vaterlandes Größe und 
des deutsche» Volkes Ehre jederzeit einzu­
treten."

E lf  Meuterer in  Sebastopol erschossen.
S e b a s t o p o l » 25. November. Das Todes­

urte il gegen die sechzehn verurteilten Matrosen 
der Schwarzmeerslotte ist bestätigt worden. 
Nach dem «Lokalanzeiger" wurde es bereits 
vorige Woche vollzogen, indem chs M ann  er­
schossen wurden.

Brandkatastrophe in  Brooklyn.
N e w y o r k »  25. November. D ie Petro- 

leumwerke P ra tt in  Brooklyn stehen in  F lam ­
men. D re i Straßengevierte und die llserfront 
brennen. D ie gesamte Feuerwehr ist aufge­
boten. Sechzehn Feuerwehrleute sind schwer 
verletzt. Zw ei werden vermißt. D ie benach­
barten Gaswerke sind bedroht.

23 Personen bei einer Explosion getötet.
N e w y o r k »  25. November. Ans Wauke- 

gan im Staate Il l in o is  w ird gemeldet: Bei 
einer Explosion in  der Maisstärkefabrik wur­
den zwanzig Personen getötet und etwa hun­
dert verletzt. Das Feuer zerstörte die Fabrik 
vollständig.

N e w y o r k ,  26. November. B ei der Ex­
plosion in Waukegan sind nach den bisher vor­
liegenden Meldungen 28 Personen umgekom­
men.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 26. November.
A u f t r i e b :  21 Ochsen, 37 Bullen, 12L Färsen und Kühe, 

127 Kälber, 206 Schafe und 1255 Schweine.
Ochsen:  a) vollfl. ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 51 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., ä) gering genährte jeden Aiters 
45 Mk.; B u l l e n :  a) vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 48—51 Mk., d) vollst, jüngere — Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 40—-45 Mk., 
0) gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll» 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 48—50 Mk., 
ly  vollfl. ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
42-45  Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 38—49 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 33-37  Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 21—28 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
85 Mk., d) feinste Mast(Vollmast) und beste Saugkälber 
6 5 -70  Mk., o) mittl. Mast. und gute Saugkälber 58 -63  Mk., 
6) gering genährte Saugkälber 50—56 Mk.; Sc ha f e :
а) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk„
k) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—33 Mk., 
v) mäßig geil. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26—28Mk.,
б) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n  e: 
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 69 M k, 
i>) vollst, über 2̂ /» Ztr. Lebendgeicht 63—68 Mk., e) voll­
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 61—64 Mk., ä) vollst. 
Schweine unter 2 Ztr. Lebendgewicht 58—63 M t ,  v) gering 
entwickelte Schweine 54—59 Mk., k) Sauen 59—65 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 1^ Lebendgewicht.

Rindermarkt rege, Kaiberhandel sehr flott, Schashandel 
anziehend, Schweinemarkt glatt, geräumt.

B erliner Börsenbericht.

* »
. . .

Reichstagsersatzwahl in Greisenberg.
G r e i s e n b e r g ,  25. November. Bei der 

heutigen Reichstagsersatzwahl für den verstor­
benen Abgeordneten v. Normann (lons.) w ur­
den bis 11 Uhr gezählt: Für Rittergutsbesitzer 
von Flemming-Basenthin Pons.) 9699, für 
Hauptmann a. D . von Puttkamer (N a t.j 3086 
und für Lagerverwakter Meyer (Soz.) 762 
Stimmen. Es steht noch ein Bezirk aus. Die  
W ahl von Flemming ist gesichert.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  26. November. I n  der heuti­

gen Vm  inittcigsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

10 000 Mark auf Nr. 197 264.
S 000 Mark auf Nr. 127 722.
3 000 Mark onl N r. 238, 374, 2410. 

3 020, 20 569, 3 537, 36 254, 36 395,
38 610, 47543, 49 031, 50 878, 53 071,
55 958. 56 548, 58 971. 65 575, 67 377
69 613. 75 046, 75167, 78 683, 79 034
84 673. 91 077. 99 552, 102 708, 103 619.
115160, 116 744, 116 819, 127 591.
130 100, 132 464, 152 849, 153 451,166 788. 
173 592, 177 351, 179 342, 182 097,183 337. 
188 657, 189 702, 196 065, 201 737. (Ohne 
Gewahr.)

llnterschlagungsafsiire.
K ö l n ,  25. November. Der Subdirektor 

einer Versicherungsgesellschaft wurde unter der 
Beschuldigung verhaftet, etwa hunderttausend 
M ark mehrerer Firm en dadurch unterschlagen 
zu haben, daß er W aren bezog und sie zu 
Schleuderpreisen verlauste.

Verwegener Raub.
S a a r b r ü c k e n ,  26. November. A ls  

gestern auf der Stadthauptkasse eine Dame ihre 
Steuern bezahlen wollte, ergriff ein M an n  das 
Geld —  400 M ark —  und entkam.

Die G räfin  von Flandern f .
B r ü s s e l , 26. November. D ie G räfin  von 

Flandern ist heute früh 5,SS Uhr gestorben.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neichsanleihe 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/<> .
Preußische Konsols 3'/z°/o . 
Preußische Lionsols 3 v/o . ^
Thorner Stadtanleihe 4 °/g .
Thorner Stadtanleihe 3'/2«/o
Posener Pfandbriefe 4 o/<,....................
Posener Pfandbriefe Z^"/,» . . . . 
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<, 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/, <>/<, . . 
Wejlprenßlsche Pfandbriefe 3 o/g . . .
Russische Staatsreute 4 " /g ....................
Russische Staatsrente 4'/g von 1902 . 
Russische StaatsrenLe 4 ' / z v o n  1905 
Polnische Psandbriese 4 '/,o/o . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lioyd-A ttien. . . 
Deutsche Bant-Aktlen . . . .  
Diskollt-Kommattdit-Anteile . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
Oslbauk für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitütsgesellschast. Aktien
Aumetz F c iede -A ktien .........................
Bochnmer Guhstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für etektr. UNternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
LamahüUe-Aktiell . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Attien . . » . .
Rhetnstaht-Aktien . . . . . . . .

Weizen lokv m Newyork. . . . . . .
- Dezember . . . . . . . . .
„ M a i .................................................
„  Ju li .................................................

RoggenDezember .......................................
„  Atai ,
„  J u l i ............................   . . . .

26.Nov. j 25.Nov.

84.50 
215,20

88.49
77.30
88.49
77.30

99̂ 60
88.60
95,80
86,90
77.30

88,'l0
10i>,59
90,20

150.80 
119,40 
248,30
182.80
116.75
121.50 
254,10
172.25
212.75
165.75 
161,—
182.75 
162,69 
258,89
158.25
106 r/,
204.75
209.50

176*50
177.75

84,66
215,35
88.40 
77,59
88.40 
77,50 
S7,1V

M 2 5  
88,70 
66,-

77.39 
92.30 
87,50

100.40
90.39

148.75 
116,20 
246.— 
182 ,-
116.75 
122,10 
252,—
169.90
211.50 
1 6 2 .-
159.60
180.40 
1 6 1 ,-
255.90
157.60 
166,—
205.50 
210.—
176',60
177.50

M ,
Bankdiskont 6 °,'v, Lombardzlnssnb 7°<„, Prtvaldiskont 5'/z

Schon die Eröffnung der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  
war schwach. Ais dann noch vielfach Verkäufe getätigt 
wurden und allerlei unkontrollierbare, inzwischen offiziös 
zurückgewiesene Gerüchte verbreitet wurden, nahmen die 
Kurse weiter weichende Richtung an. Auch das Anziehen der 
Geidsätze trug zur Verstimmung bei. So schloß die Börse in 
matter Haltung.

D a n z i g ,  26. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor303 inländische, 957 russische Waggons. Neusahrwaffer 
inlünd. 239 Tonnen, russ. 25 Tonnen.

K ö n l g s b e r g , 26. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
59 inländische, 188 russ. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
26 Waggon Kuchen. _____________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 26. November, früh 7 Uhr. 

s Lus t t empe l  a t n r :  -i- 2 Grad Celj.
^Wet ter :  Regen. Wino: West.
Ba r 0 m e i r r sta u d: 760 «um.

Bom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur: 
»j- 6 Mi-.il, Eels.. uiedriallo 0 Grad Cels.

W e t t e r a n s a a e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Voraussicht! che Witterung für Mittwoch den 27. November. 
Fortdauernd milde, wolkig, windig, zeitweise Regen.

S t a n d  des  W a s s e r «  am !s 
d-r ,Tan

) ege
U1

1
Tag m

Weichsel T h o r » ......................... 26. 1,90 25. 2 , -
Aaw ichost.................... —

Warschau . , , , 26. 1,71 25- 1.7S
Chwalowlc« . . . .  
Zakroczyn....................

25. 2,46 24. 2,61

Arahe bei Bromberg A'-Pegel !
Nette bei C za rn ikau ........................ — — — —

27. November: Sonnenaufgang 7.44 Uhr,
Sonnenuntergang 3.51 Uhr,
Mondaufgang 5.56 Uhr,

1 Monduntergang 11.19 Uhr.



Am  25. d. M ls .,  starb nach schwerem Leiden in  B erlin  
im A lte r von 76 Jahren

M M »  j M  KM i'.
W ir  betrauern in der Dahingeschiedenen eine langjährige 

treue Stütze unserer Fam ilie , deren Andenken w ir  stets in 
Ehren halten werden.

Thorn den 26. November 1912.

llommerziemal Vietrivlr.

Montag den 25. November d.
! Is .  nachmittags um 3' 2 Uhr, ent- 
! schlief sanft nach langem, schwerem 

Leiden, versehen m it den heiligen 
Sterbesakramenten, mein lieber 
M ann, unser teurer Vater, Bruder,

! Schwiegervater, Großvater und 
! Onkel

L o d a m »
! im 62 Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 25. November 1912 

die trauernden  H in te rb liebenen .

Die Beerdigung findet Donners­
tag, nachmittags um 3 Uhr, vom 

! Trauerhause, Ianitzenstraße 6, 
8 aus statt.

M Z

Heute verschied nachlangem, 
schwerem Leiden, versehen m it 
den heil. Sterbesakramenten, 
meine innigstgeliebte Frau, 
Schwägerin, Tante u. M utte r 
meiner Kinder,

Mu Smicslz
im A lter von 2 5 ^  Jahren. 

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thor», 24. Novbr. 1912

Stt tlMllik Attr.
Die Beerdigung findet M it t ­

woch den 27. d. M ts ., nachmittags 
S Uhr, vom Trauerhause, Culmer 
Chaussee 82, aus statt.

F ü r die zahlreiche Teilnahme 
und vielen Kranzspenden bei der 
Berdigung unserer einzigen 
Tochter und Schwester

L I a r a
sagen w ir unsern h e r z l i c h ­
st en D a n k ,  besonders Herrn 
P farrer E r a s m n s  für seine 
trostreichen Worte am Grabe.

G r a m t s c h e n ,
den 26. November 1912.

L a r l  M ü k ü r s M
nebst F rau  n. K indern.

Allen unsern Verwandten, 
Freunden und Bekannten sagen w ir 
unsern her z l i chs t en D a n k  für 
die freundlichen Trost- n. Kranz­
spenden bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau, unserer guten 
Tochter und Schwester. Beson- 
ders danken w ir Herrn Pfarrer 
H i l t m a n n  für die trostreichen 
Worte am Sarge und am Grabe.

S ä n g e r a u ,  im Nov. 1912.

k r i t L  L d le r t  und
Familie llie lse ke r.

Bekanntmachung.
. Z u r Deckung des Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände in 
ungefähren jährlichen Mengen aus­
geschrieben und zwar: 

Nosthaarbeserr Stück 70, 
Rosthaarhandfeger Stück 30, 
Schrubber Stück 20, 
Scheuerbürsten Stück 20, 
Piassababesen Stück 20. 
Angebote sind postmäßig verschlossen, 

mit entsprechender Ausschrift versehen,

M zmil 8. LkMbtl M ,
mittags 12 Uhr,

in unserem Bureau I  abzugeben, wo 
auch die Bedingungen zur Einsicht 
anstiegen.

Thorn den 23. November 1912.
Der Magistrat.

Sichere Wenz
mit jährlichem E inkom m en bis eventuell 
K K K K  M ark und mehr findet streb- 
U V V U  samer H e rr  oder Dame als

Walleiter L ..V S L
m ann in S tadt oder Land. K a p ita l, 
Kenntnisse. Lade» nicht erfordert. Auch 
ohne Aufg. des Berufs als Nebenerwerb. 
2—3 Stunden tägl. Streng reelle Sache. 
Auskunft kostenfrei unter ÄL. 4 1 9 3  
durch Jrw aU dendrn ik . D resden.

Ciitkl b iilg ttliljjtt M i t t iO W
zu haben. Elisabethstrahe 9, i  T r .

J u n g e  D a m e
,ucht vom 1. Dezember Pension. Ange­
bote mit Preisangabe unter <2. L". 1 9 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bekarmümchmg.
Von M ittw o c h  den L7. d. M tS . 

ab finden in dem Gartenhause des 
städ». Krankenhauses. Eingang Schloß- 
straße, regelmäßig jeden M ittw o c h  
von 5 — 0 Uhr die Spiechstunden 
der Auskunfts- und Fürsorgestelle für 
Tuberkulöse statt.

Der Fürsorgearzt untersiicht dort 
unentgeltlich alle Tuberkulöse oder 
Tuberkulose Verdächtigen, die sich 
melden, erteilt Rot und Belehrung 
und veranlaßt kostenhos durch die 
Vereinsschwester eine genaue Unrei- 
weisun der Kranken und ihrer Ange­
hörigen im Hause zu ihrem Schulze 
gegen die Verbreitung der Krankheit.

Unterstützungen in  Lebensrnitteln 
gewährt der Verein in  dringenden 
Fällen, soweit es seine M itte l ge­
s ta ttn .

Thorn den 26. November 1912.
Der Vorstand des Vereins 

znr Bekämpfung der Tuber­
kulose. e. V ._______

Bekanntmachung.
Am 28. d. M ts . .  vormittags 11 Uhr, 

werden beim Besitzer WS8-
O2 6 W 8 KZ, Gostgau. Kr. Thorn :

1 K u h  u n d  
1 K a lb

öffentlich zwangsweise versteigern werden.
Die kvuial. Kreiskasse.

I. 2L.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Handschuhmachers und 
Bandagisten K ö d e r t  K s u s o k  aus 
T h o r n .  jetzt in B erlin  wohnhaft, soll 
die Schlnßverteilung erfolgen. Dazu 
sind vorhanden 778,53 Mk. Zu berück­
sichtigen sind 30 M t. bevorrechtigte und 
10 991,78 Mk. nicht bevorrechtigte Förde- 
rungen. Das Schlußverzeichnis der bet 
der Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen ist auf der Gerichls- 
schreiberei 5 des hiesigen königlichen Amts­
gerichts zur Einsicht der Beteiligten 
niedergelegt.

_________________ Konkursverwalter.

MsteWMN
Nicht am

Donnerstag den 28. Mts., 
sondern am

Freitag den 6. Dezember,
nachmittags 1 ^  Uhr, 

werde ich aus dem jl?rnLtleL8Qn'scheu 
Baugeschäft, B ahuhos jtr hierselbst. 
die zur j^n c k v L s o rr 's c h e n  K o n k u rs ­
masse gehörigen:

Autoreifen, diverse elektrische 
Lampen, eine Sprossenstanze, 
verschiedene Handwerkszeuge, 
einen 7 ?8 und einen 16 ?8 
M otor, eine doppeltwirkende 
N n t- und Spnndmaschine für 
Bretter bis 8 0  mm Stärke, 
ein Vorgelege dazu, eine Band­
säge mit Stirnzapfenlagerung, 
Rollendurchmcsser 8 0 0  mm, 
kombiniert mit Fraise- und 
Langlochbohreinrichtnng, eine 
Vesänmkreissäge, ein Vorge­
lege dazu, eine Pendelabkürz- 
säge, eine Hebelmesserschleif- 
maschine und verschiedene 
Transmisfionsteile

öffentlich meistbietend gegen bare Zah­
lung versteigern.

B rie fe n  (Wpr.), 25 November 19! 2.
L lr r r iT »  s u r r ,  

______________ Gerichtsvollzieher.

verleiht ein rosiges, jugendsrisches 
A n tlitz , weiße, sammetweiche H aut und 
ein reiner, zarter, schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-K itte,-m ilch-Seifs
a Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Gream
rote und rissige Haut in  e iner Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Ps. in 
T h o rn : 4. M . M önrüLLk Nach;., L lloU  
l.e s t2 , Ln rjv  vlaaL«. L u k s r-V ro g v rrs . 
Lilolk k ls je r, M.
^ e k s r ,  L U rs ü  M e lle r, L u ü s rs  L
Lo., K-tts-LMtkekL; LröMLn-Lpottr.;

in M e c k e r: K v lnvkrn-Lpsttrske ; 
in N e h d e n : U rtts r-^L ro tkL ks ; 

in Schönjee: Z ljr86k-LpLU iV ks,

WM-iellieilWlIkÄMi!!!
Weihnachtsofferte, sol. der V orra t reicht: 
1 Pfund 85 Psg., 5 Pfund ä 80 Psg., 
10 Pfund ä 75 Psg. empfiehlt 
Frau 8 . U M m Lrrn , Culmer Chaussee 95.
t im lr iic k lo  Mädchen für alles, die kochen 
v M p s ih l t  können, und Kindermädchen, 
öttlcks perf. Gutsköthin bei hohem Ge- 

halt per bald. 4086t Ü6i8i§, ge­
werbsmäßiger Stettenvermlttler, Thorn, 
BäckerÜrnkrp P.Z

M k i W k  M n t M ü A U .
Nachstehende

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung
Zum Schutze gegen die auf dem 

Gute Segartowitz, Kreis Culm, 
ausgebrochene und durch das G ut­
achten des beamteten Tierarztes fest­
gestellte M a u l- und Klauenseuche 
wird fü r die Dauer der Gefahr auf­
grund des § 18 ff. des Biehsenchen- 
gesetzes oom 26. J u n i 1909 (R.-G .- 
B l. S . 519 flg.) m it Genehmigung 
des Herrn M inisters für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten fü r die nach­
folgend näher bezeichneten Teile der 
Kreise Culm und Thorn  folgendes 
angeordnet:

8 1.
Der Gntsbezirk Segartowitz bildet 

einen Sperrbezrrk.' Sämtliche in 
diesem Sverrbezirk befindlichen Wider- 
käner tRindvieh, Schafe, Ziegen) und 
Schweine unterliegen der Stallsperre.

Die weiter erforderlichen örtlichen 
Anordnungen werden von dem zu­
ständigen Landrate erlassen.

88 2 - 8  rc., 8 9.
I n  dem südlich der Chaussee Culm— 

Stollno —  Kamlarken — Lissewo — 
Pseilsdorf (Kreis Briesen) gelegenen 
T e il des Kreises Culm, einschl. der 
von dieser Linie durchschnittenen O rt­
schaften und in demjenigen T e il des 
Kreises Thorn, der nördlich der 
Weichsel bis Thorn und der Chanssee 
von Thorn nach Leibitsch gelegen ist, 
einschl. der von dieser Linie durch­
schnittenen Ortschastten, ist der Handel 
mit Klanenvieh (Rinder, Schafe, 
Ziegen und Schweine) und Geflügel 
der ohne vorherrige Bestellung 
entweder außerhalb des Gemeinde­
bezirks der gewerblichen Niederlassung 
des Händlers oder ohne Begründung 
einer solchen stattfindet, bis zum 
15. J a n u a r 1913 verboten.'

Als Handel im Sinne dieser V o r­
schrift g llt auch das Aufsuchen von 
Bestellungen durch Händler ohne 
M itführen von Tieren und das A uf­
kaufen von Tieren durch Händler.

8 10.
Die Abhaltung von Viehmärkten, 

m it Ausnahme der Pferdemärkte, in 
Culm, Lissewo und Scharneese (Kreis 
Culm) und in Nawra, Cnlmsee, Kiel- 
basin und Bischöfl. Papau (Kreis 
Thorn), sowie der Austrieb von Klanen- 
vieh (Nmder, Schafe, Ziegen und 
Schweine) auf Jah r- und Wochen- 
märkten der vorbezeichneten Orte ist 
verboten. Aus dem Beobachtungs­
gebiete und zwar:
a) im Kreise Culm die Ortschaften 

(Gemeinden und Gntsbezirke) bezw. 
Ortsteile Segertsdorf, Trebisselde, 
Gr. Trzebcz, Adl. Trebcz, Klein 
Trebis, Baiersee, Zeigland, Gelens, 
Dietrichsdorf, Parowa u. Schäferei, 

k) im Kreise Thorn die Ortschaften 
(Gemeinden und Gutsbezirke) bezw. 
Ortsteile Folgowv, DomänePapau, 
Bischöfl. Papau und Paulshof 

darf Klanenvieh auf Märkte nicht ge­
bracht werden.

Unter dieses Verbot fallen auch 
marktähnliche Veranstaltungen, Vieh- 
auktivnen und öffentliche Tierschauen.

8 11-
I n  dem in 8 9 bezeichneten Teile 

der Kreise Culm und Thorn ist die 
Abhaltung von öffentlichen Tierschauen 
m it Klanenvieh und die Veranstaltung 
von Versteigerungen von Klanenvieh 
verboten. Das Verbot findet keine 
Anwendung auf Versteigerungen auf 
dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte 
des Besitzers, wenn nur Tiere zum 
Verkauf kommen, die sich mindestens 
3 Monate im Besitze des Versteigerers 
befinden.

8 15.
Alles auf den Eisenbahnstationen 

derStreckenCulm-Kornatowo,Cnlm— 
Unislaw,Unislaw — Cnlmsee,Cnlmsee- 
Kornatowo sowie auf den in den 
Kreisen Culm und Thorn gelegenen 
Eisenbahnstationen der Strecke Culm- 
see— Melno m it Ausnahme der 
S tation Villisaß zur Verladung kom­
mende Klanenvieh, m it Ausnahme 
des aus dem Beobachtungsgebiet iß 10) 
stammenden und tierärztlich bereits 
untersuchten, ist vor der Verladung 
amtstierär.ftlich zu untersuchen.

F ür das m dem Beobachtnngsgebiete 
bereits tierärztlich untersuchte Klanen- 
vieh genügt znr Verladung auf der 
Eisenbahn ein ausgestelltes gütiges 
tierärztliches Attest.

M  a r i e n w e r d e r  den
20. November 1912.

Der Regierungspräsident.
wird, soweit ju r Thorn ittfrage kommt, 
auszugsweise hierm it den Beiligten 
znr Kenntnis gebracht.

Thorn den 23. November 1912.
Die Poiizeiverwaitung.

Ich  wünsche höflichst zum 1. Januar 
1913 oder später Anstellung als

oder sonstige kaufmännische Vertrauens­
stellung unter bescheidenen Ansprüchen. 
Beliebige Kaution und Primareffe- 
renzen vorhanden.

B in  23 Jahre alt, evangelisch, m it 
russischen, lithauischen, polnischen 
Sprachenkenntttissen, geschäftskundig 
und m it russischen Grenzverhaltnissen 
außerordentlich vertraut.

lä 'ie !i k r t m v i t ,  W k i i l M .

G e ü b te  T a i l l e n a r b e i t e r r i  
s o w ie  Z u a r b e i t e r m

melden bei hohem Wochenlohn angestellt 
bei v s r t s ,  Strodandstraße 8.

UimMMche SllMWwse
in der Haushaltungsschule.

Sessentlichê  Borttag
f ü r  M ä n n e r  u n d  F r a u e n  a l l e r  S t ä n d e

am

Dienstag den 3. Dezember,
abends 8  ̂ Wr,

im  g r o ß e n  S a a le  d e s  S c h ü tz e n h a u s e s :

„ M  M lig s te ii Seefische, ihr Fmig und ihre 
M e ilk iW  als W k s n a h r W " .

gehalten von dem Vertreter des deutschen Seefischerei-Vereins, 
Herrn v o n  U s u N s r ,  B e r lin .

.— —  E i n t r i t t  f r e i .  ..... >...........

SeeMkochkurse''..^
Jede Teilnehmerin kocht an einem Nachmittag.

Kostproben können mitgenommen werden, das Geschirr dazu ist 
mitzubringen.

M n M k id n n a ü N  von Frauen und Mädchen aller Stände sofort 
A n M l v l l l M ! !  schristlich oder mündlich bei der Vorsteherin 
I», L t S V M M l s r  im Geschäftszimmer der Schule von 10— 4 Uhr.

Wusj kr AiMlSiiWil lliil SvinililiM öt» H. S. Mis.. inittafis! llhr.
Der Kochtag wird jeder Teilnehmerin durch Postkarte mitge­

te ilt; diese ist als Ausweis mitzubringen, gleichfalls eine Küchen- 
schürze und ein scharfes Messer.

Bei starker Beteiligung werden die Seefischkochkurse im  Januar 
wiederholt.

T h o r n  den 25. November 1912.
D e r  M a g i s t r a t . ________________

/  U r t u s k o f .  /  G
Mittwoch den 27. November:

1 8rchs Ä M - K o v I ,
ausgeführt

von der Kapelle des 2. pomm. Fußart.-Regts. N r. 16 (Leitung: Herr königlicher 
Obermusikmeister LL. L L r v l I v ) ,  unter M itw irkung des Biolinsolisten Herrn

Anfang 8'/s Uhr. —  Anfang 8V- Uhr.
K a s s e n p r e i s :  0.10 M ., Familie zu 3 Personen 

____________ 1 M .. Logen ä 5 M ., einzelne Logenplätze ä 0,80 Mk._____________

E  T w ö lt .  ^
Heute, Mittwoch den 27.November, abds.von8Uhr:

Großes Wurfteffen
(eigene Zubereitung).

verbunden mit Konzert.
Um gütigen Zuspruch bittet Hochachtungsvoll

k r a v L  S r r e s k o v i L k .

Vormittags ab 10 Uhr: Wellfleisch.

reer-Berlouf.
W ir beabsichtigen

m. rm  Faß Teer zu verlausen.
Die Bertamsbedlngungei, sind im Geichästszimmer der Gasanstalt, Coppernikus 

straße 45 hierseldst, erhältlich. Schriftliche Angebote, denen die seitens der Bieter 
anerkannten Verkaufsbedingungen beigejügt sein müssen, werden daselbst in ver­
schlossenem Briefumschläge m it der AujschrifL „A n g e b o t au f T e e r"  bis

Sonnabend den 7. Dezember 1912. vormittags 11 Uhr,
engegengenommmen.

Thorn den 23. November 1912.

D ie  V e r w a l t u n g  d e r  s tä d t .  G a s a n f t a t t .

HiöblWle, Lkl!!!i. ^  lLroiiMMn.
Abt. 1 K 'tttdersrän lertt t. u. 2. K l., Fröbelsche Bejchäst., Bewegungsspiele. Ge­
sundheitslehre usw. Abt. 2 Stützen. Feine u. bürgert. Küche. Einmachen, Backen. 
Schneidern, Handaroeiten usw. Abt. 3. Ju n g fe rn  u. S tubenmädchen, Kurse 
3— i 2 Mon. Prosp. frei. E in tritt am 1. u. 1 5 /A u f Wunsch Pension, eigen. Hans, 
Garten. Empfehlung kostenfrei.

Es KM IlW Wüte WW D W,
was Sie uns zur Weihnachtsbescheerung scheuten.

Mehr als 126 Krüppel,
Kraale, Zieche und Waisenkinder,

wollen so gerne auch diesmal eine frohe W eihnacht haben. W ir sind dankbar 
für Lebensmittel, neue und alte Kleidung, Wäsche, Bücher, Spielzeug. W ir 
brauchen es bitter nötig, aber am nötigsten Geld.

Gieb Du, so giebt D ir G o tt!
Vispora-Anftalten vischofswerder westpr.

hauptsächlich für Registratur, von hiesigem 
Fabrikkontor per batd g e s u c h t .

Angebote unter LL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

W  W k l  M M l
wird für Sonntag und M ontag zur Aus­
hilfe g e s u c h t .  Ang. unter W . 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L a u fb u r s c h e ,
15—16 Jahre, sofort verlangt.

MüHer^'s Lichtspiele.

___  Spruugfiih ige

ü u l l s n
und

4 6 0  stück

zu vertäu en.

W ttergul Nrelub»
bei Briese» W p r.

l l o l l s l i v k !
Die S itzung am tv .  D e z e m b ttA s  

aus. Näheres über deren StaUD» 
w ird später bekannt gegeben^

Der Erzkantzelc^

MomtsversammlE
am M rliw o c h  den 27. d. M ts . . ^ 
abends, im k le ine n  Schützenhausjo 
Besprechung zum Winterfest.

Von 10 Uhr ab:

Familie»»»^.,,.
Die Mitgl.eder werden zu reger 

gung aufgefordert. Gäste willkomme -
Ter Borftturv.

S«aSt-Thea«er,E.:D onnerstag  den 28. November. 8 y .' 
N ovitä t! . NoviM

Zum ersten male!
Neuester Operetten-Schlager.

Luxusweivche»,
Operette von Zlax üabrie l. 

F re ita g  Se» 2». Novem ber. 8 
N o v itä t! Zum  2. mal-

Haus Roseuhageu,
Drama von Halbe.

S onn tag  den 1. Dezember. 3 u y r-
1. Weihnachtsmärchen-Vorstellung l

Zu  halben PreisenI
Sueewittcheu,

Märchen in S B ildern von 6vrv°r. 
Vorverkauf ab Mittwoch iO

DvitterittsaWuIenA 
zu beachten!

Altertümliche Truhe
billig zu verk. 8liekr0. Mellienstrahe oo.

gebündelt, sowie lose, als auch Kloben- 
holz, gibt ab

L. SovK, VfilllL
Flasche», Kisten, Siphons, j 
Abziehapparat, gr. B ier­

wagen
und vieles andere sofort billig zu j 

verkaufen.
r - » n l k r l l x .  Neust. M a rk t 23, 2 . 1

AMMüt, lli Vlkli.
bill. zu verk. Morker» L lu  enttr. ^  

V e rk a u fe :
Pfau-, Schleier-, Brieftauben.

B rücke n itr.. im  V rü c k e n to r^ .

Schreibmaschine,
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
gesucht .  Angebote unter lK . 1 ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte lttsten,
möglichst mit Verschluß, für Umzugsgut 
zu kaufen gesucht

,________Friedrichstrake  2» ^
K s r ls Ä i Swt ohne Bürgen s c h n e ll, reell.

tut. Ratenrückz. Biete Jnhre 
besieh Firma. B e r lin  7s,
Kreuzbergstraße 21. Rüclporto.

G e l d  -  D a r l e h «
von 5V M k .  an ausw ärts  gewährt 
k a p ita lk rä ft ig e  Firm a an reelle Leute 
gegen Wechsel oder Schuldschein durch 
D a rle hns  - B u re a u  L is is ls n -
T h o ru , Strodandstraße 3, pt. Sprech­
zeit 1 0 -1 2  und 2 - 8  Uhr. Nachweisbar 
ist über eine halbe M i l l io n  M a rk  
ba r ausgezahlt. __________

Mölilikllks l̂iiiiiikiilklistAbiiittt
zu vermieten. E lisabethstr 9. 1 T r . ^  

Versetzungshalber vom ! .  Januar
3-Z im inerwohuuug, Cutree, 

helle Küche, Zubehör,
monatlich 14.50 Mk., zu vermieten.

G raudenzerslrahe 138, 2 Tk.
L t t  r .  Lager- und E iskeU ere ien von 
^2? sof. oder später zu vermieten. 
A lts tadt. M a r k t  27. 3 T r ..  bei SvkvSs.

K lciuer, brauner Rehpintschek
abhanden gekommen. Geg. hohe Beloh. 
abzug. K llL tto ^ v , Elisabethstr. 1.^

M . W M
der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Täglicher Aalender
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Die prelle.
Kwetter Matt.>

zu leiten, der einst Mitteleuropa und dem Ori­
ent soviel Reichtümer zuführte. Und in der 
Tat liegen jetzt noch die Verhältnisse so, daß die 
indischen Waren über Gibraltar nach England 
gehen für den Bedarf der englischen Industrie. 
Der Bedarf der mitteleuropäischen Länder 
wird über den Rhein, die Ebbe und die Donau 
an die Verbrauchsorte gebracht, die dem adria- 
tischen und egäischen Meere sehr nahe liegen. 
Das ist unnatürlich, denn der Handel nimmt 
im allgemeinen den geraden Weg und vermei­
det jede Umladung. Das Interesse eines jeden 
Landes geht dahin, seinen ausländischen Wa­
renbedarf möglichst in den eigenen Häfen zu 
empfangen. Diesen Zustand für den ostasiati- 
schen und indischen Handelsverkehr Wieder her­
zustellen, ist das Interesse Österreichs und 
Deutschlands; sie bringt es ohne weiteres mit 
sich, daß Konstantinopel wieder ein Hauptsta- 
pelplatz wird. Das hatte die Türkei begriffen 
und sie förderte deshalb die Eisenbahnpläne 
der beiden mitteleuropäischen Mächte, die den 
Handelsverkehr unabhängig vom Seewege 
machen wollten und unabhängig vom engli­
schen Einfluß. Die englische Politik war denn 
auch stets bemüht, Österreich die Verbindung 
mit dem Orient und Vorderasien abzuschnei­
den, während die deutsche Diplomatie stets die 
österreichische stützte, um über den Orient und 
Rumänien eine Brücke zur Bagdadbahn zu 
haben, die den alten Handelsweg zu Lande 
wieder aufnimmt. Gegen englische Umtriebe 
wurde mit deutscher Unterstützung der Bahn- 
bau Sarambey—-Sofia—Pirot—Nisch und
Uesküb—Vranja durchgesetzt, der den Anschluß 
der österreichischen Bahnen an die serbischen 
bedeutet. Ebenso war es mit den Bahnen durch 
das Sandschak Novibazar. Rußland und Eng­
land wollten ihn verhindern. Don den Schwie­
rigkeiten der Bagdadbahn garnicht zu reden!

Österreichs Politik ist darauf gerichtet, den 
alten Handelsweg wieder herzustellen; in 
diesem Bestreben wird es kraftvoll von 
Deutschland unterstützt und diese Politik ist, 
wie gesagt, gleichlaufend mit den Lebens- 
interessen der Balkanstaaten, die nach ihrer 
militärischen Vereinigung eine wirtschaftliche 
Vereinigung brauchen werden, um ihre Kraft 
in Europa auch auf wirtschaftlichem Gebiete 
geltend machen zu können, die sich vorläufig in 
glänzender Weise auf dem Schlachtfelde be­
währt hat, Deutschland wie Österreich brau­
chen einen starken, gegen englische und russische 
Gelüste gefeiten Balkanbund. Es entspricht 
ihrer ganzen, seit langen Jahren verfolgten 
Wirtschaftspolitik, den Handelsverkehr noch 
Asien in dem für die Balkan-verbündeten nur 
vorteilhaften Sinne wieder herzustellen. 
Darüber kann sich der Balkanbnnd nicht täu­
schen lassen und die Beobachtung dieser Tat­
sache: der Interessengemeinschaft zwischen Bal­
kanbund und Dreibund muß das Leitmotiv des

Balkanbundes bei der Orientierung seiner 
europäischen Politik sein.

Dr. H u g o  K o n t o .

Der Balkankrieg.
Die Waffenstillstands- und Friedensverhandlungen.

Der türkische Ministerrat, der für die Waffen­
stillstands- und Friedensverhandlungen Instruk­
tionen festsetzen sollte, dauerte am Sonntag bis 10 
Uhr abends. Vor Schluß des Ministerrats begab 
sich Neschid Pascha in das HauptquarLrer. Die e rs te  
Z u s a m m e n k u n f t  der türtifchen und bulga­
rischen Bevollmächtigten für den Waffenstillstand 
hat Montaq um 1 Uhr nachmittags in Vaktschiköj, 
das in der neutralen Zone bei Büj-Tschekmedje ge­
legen ist, stattgefunden.

Gedrückte Stimmung in Sofia.
Der Südslawischen Korrespondenz wird aus 

Sofia berichtet: Der Krieg scheint auf einem toten 
Punkt angelangt, und es fehlt hier in maßgeben­
den Kreisen nicht an besorgten Stimmen, die da­
vor warnen, das Krregsglück zu sehr auf weitere 
Proben zu stellen. Niemand weiß eigentlich, wie 
es bei Adrianopel und an der Tschataldschalinie 
steht. Es gibt aber sichere Anzeichen dafür, daß die 
Lage der bulgarischen Armee nicht mehr die gleiche 
vorzügliche ist wie bisher. Im  Gegensatz zu der 
bewunderungswürdigen bisherigen Ruhe hat eine 
gewisse Nervosität Platz gegriffen. Auch Privar- 
nachrichten von rumänischer Seite, die in Rom ein­
gegangen sind, beschreiben die Lage Bulgariens als 
äußerst ernst. Bulgarien habe bis 17. November 
über 95 000 Mann verloren. Seine gesamte I n ­
telligenz sei auf dem Schlachtfeld geblieben oder 
in Lazaretten, in denen zumteil Typhus, Cholera 
und Blattern wüteten. Was heute noch unter den 
Fahnen sei, seien ganz jugendliche oder ganz alte 
Leute; es sei nicht auszuoenken, wie Sofia, das 
den wahren Sachverhalt bereits zu ahnen beginne, 
die schrecklichste Wahrheit aufnehmen werde. I n  
einem Gefecht seien über 700 Akademiker gefallen. 
Bulgarien werde nach diesem Kriege nicht einmal 
mehr die höheren Verwaltungsposten im eigenen 
Lande besetzen, geschweige denn das nötige vor­
gebildete M aterial für die Einrichtung einer Ver­
waltung in den okkupierten Gebieten stellen können. 
Vor Adrianopel und Tschataldscha mangle es über­
dies völlig an Munition. Das Charakteristische 
dieses Feldzuges sei der ungeheure Munitionsver­
brauch. Bulgarien habe acht Tage nötig, um den 
Bedarf eines einzigen Schlachtentages nach Tscha­
taldscha zu schassen. Die bulgarischen Geschütze vor 
Adrianopel schweigen, weil es an Munition fehle. 
Bulgarien wisse, daß es Adrianopel nicht mehr 
nehmen und vor Tschataldscha nichts mehr aus­
richten könne. Wenn die Türkei aus dem uner­
schöpflichen Reservoir Anatoliens die nötigen 
Truppen rechtzeitig heranschasfen könne und mit 
Munition ausreichend versehen sei. so vermöge sie 
heute mit fünfzigtausend Mann bis Sofia vorzu­
dringen. da hinter der bulgarischen Tschataldscha- 
linie nichts sei als eine große Leere. Der rumänische 
Offizier schließt seinen Bericht mit der Erklärung, 
daß mit einer völligen Wendung des Kriegsglücks 
gerechnet werden müsse, wenn nicht binnen achr 
Tagen ein Waffenstillstand zu Wege komme.
Der NekruLen-Jahrgrmg 1913 in Bulgarien ein­

gezogen.
Wie aus Sofia gemeldet wird. werden die jüngst 

einberufenen Rekruten des Jahrganges 1913 nach 
genügender Vorbereitung zum Kriegsschauplatz ab­
gehen.

Kurdische Amazonen.
Wie ein K o n sta n t i n o p e l e r B latt erfährt, 

befinden sich unter den kurdischen Reitern, die an

Die Interessengemeinschaft zwischen 
Balkanbnnd und Dreibund.

P a r i s ,  im November.
Der Zusammenbrach der europäischen Tür­

kei und das Erstehen einer neuen Kraft: des 
Balkanbundes, Haben ganz Europa in Wal­
lung gebracht. I n  P aris triumphiert .man, 
denn man hat den Türken nie verziehen, daß 
sie sich dem Dreibünde und hauptsächlich den 
beiden Kaisermächten Deutschland und Öster­
reich genähert hatten. Und man glaubt, die 
Gelegenheit sei sehr günstig, daß jetzt der Drei­
bund seinen Einfluß im Orient wieder- 
erobere.

Es ist jedoch klar, daß für den Balkanbund, 
der sich an die Stelle der Türkei gesetzt hat, 
dieselben wirtschwstspoliitischen Notwendigkei­
ten bestehen, die einst die Türkei zur Annähe­
rung an Mitteleuropa bestimmten. Auch im 
Lebensinteresse der Balkanstwaten liegt es, daß 
die Donaustraße offen bleibt, sowie der Land­
weg nach Asien. Und Österreich ist der Ver­
mittler des Handels des mittleren und nörd­
lichen Europa zum Orient. Als Konstantino­
pel noch die große Weltchandelsstadt war, über 
die der ganze orientalische und indische Handel 
nach Europa ging, da leitete ihn Österreich 
durch das Donautal zum Nutzen der Ostmark 
und des deutschen Mutterlandes. Der Sieges­
zug der Türken in Europa und die Entdeckung 
des Seeweges nach Indien machten dem ein 
Ende. Der Reichtum Mitteleuropas sank und 
die Herrschaft der Staaten des atlantischen 
Ozeans begann, die einer nach dem anderen 
den Welthandel an sich rissen, bis England ihn 
dauernd behielt.

Die Zurückführung des indisch-orientali­
schen Handels aus den Landweg durch das Do­
nautal über den Balkan und über Konstanti­
nopel mutz die gemeinsame Absicht der deutsch- 
österreichischen Politik sein. Sie ist allein ge­
eignet, den Balkanstaaten neues wirtschaft­
liches Leben zu schenken.

Der Anfang ist bereits gemacht. Die 
deutsche und die österreichische Industrie haben 
ein großes Absatzgebiet in den Donauländern. 
Die Aufnahmefähigkeit dieser Märkte wird 
nach glücklicher Durchführung des Krieges 
gegen die Türkei natürlich gestiegen sein. Das 
wissen die Mächte des Dreiverbandes wohl 
und versuchen deshalb, dem Balkanbnnd be­
greiflich zu machen, daß sein ganzes Heil von 
dem Schutze Englands, Rußlands und Frank­
reichs abhänge.

Den BalkaNstaatm kann es aber nicht ver­
borgen bleiben, daß es allein im Interesse 
Englands liegt, den ganzen europäischen Han­
del mit Indien und Mittelasien wie Ostasien 
auf englischen Schiffen durch den Suszkanal, 
weg von der uralten Handelsstraße zu Lande,

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  v o n  S t o k m a n s .

------------  (Nachdruck verboten.)

„Pah, ihr könnt sagen was ihr wollt, ich 
tue es doch! Es ist die einfachste und natür­
lichste Sache von der Welt."

Die Familie war vollzählig um den ele­
ganten, runden Teetisch versammelt, und der 
rosig abgedämpfte Schein einer elektrischen 
Deckenlampe fiel aus vier frische, junge männ­
liche Gesichter, welche sich mit dem Aufdruck 
lebhafter Erregung der Sprecherin zuwandten.

Diese, eine junge Dame von schlankem 
Wuchs und anmutigen Bewegungen, erinnerte 
in ihrer pikanten Eigenart an eine reizende 
kleine Japanerin, und der kostbare, buntsei­
dene Kimono, den sie als abendliches Hausge- 
wamd trug, verschärfte diesen Eindruck noch. 
Auch ihre Umgebung war in diskreter Weise 
auf denselben Ton gestimmt, und alles ver- 
einigte sich, um den fremdartigen Zauber ihrer 
Persönlichkeit vorteilhaft hervorzuheben.

Gräfin Gabi war überhaupt ein verwöhntes, 
vom Schicksal bevorzugtes Menschenkind. Als 
jüngste von fünf Geschwistern und heiß er­
sehnte einzige Tochter hatte sie von Anfang 
an eine beneidenswerte Rolle gespielt, und 
seit dem vor Jahren erfolgten Tode der Eltern 
bildete sie den Mittelpunkt und die Krone der 
ganzen Familie. Obgleich noch ledig, bewegte 
sie sich doch mit der ruhigen Sicherheit einer 
jungen Frau, und in ihrem eleganten Berliner 
Haushalt in der Kaiserallee gingen viele Men­
schen ein und aus. Die Nähe ihrer vier un­
verheirateten Bruder, die sie wie eine glän­
zende Leibgarde umgaben, war rhr Schutz uns 
Halt genug, und ein vortreffliches altes Fräu­
lein, Agnes mit Namen, das sie bereits hatte 
aufwachsen sehen, sorgte in anderer Weise für

ihr Wahl. Sie war Duena und Wirtschafterin 
zu gleicher Zeit.

Natürlich fehlte es Gräfin Gabi nicht an 
Verehrern und Bewerbern, aber sie hielt die­
selben immer in respektvoller Entfernung. Als 
ganz junges Mädchen, zu Lebzeiten der Eltern, 
war sie schon einmal verlobt gewesen, und die 
Erinnerung an diese zurückgegangene Ver­
lobung lebte als Warnung und Mahnung in 
der Familie fort. Keiner fand seitdem Gnade 
vor der Geschwister kritisch prüfendem Blick, 
und das Mißtrauen, das sie den jungen Herren 
entgegenbrachte, entbehrte auch nicht ganz der 
Berechtigung.

Die vornehmen Offiziere und Kavaliere, 
welche ihrem Kreise angehörten, fanden die 
impulsive kleine Gräfin zwar liebenswürdig 
und interessant und unterhielten sich stets vor­
trefflich mit ihr, den Hauptanziehungspunkt 
bildeten aber doch die soliden und ungewöhn­
lich glänzenden Verhältnisse, in denen sie lobte 
wie der vornehme Name, den sie trug. Die 
Bvüder, welche den Schatz mit eifersüchtiger 
Liebe hüteten, erschienen den meisten als eine 
unwillkommene Beigabe, und Gräfin Gabi 
selbst zeigte wenig Anlage zu einer bequemen 
und anspruchslosen Frau. Sie war oft eigen­
willig und unberechenbar, verabscheute Korrekt­
heit und Pedanterie von ganzem Herzen und 
tat mitunter die seltsamsten Dinge.^ Ih r  ro­
mantischer Sinn und ihr warmes Herz rissen 
sie immer wieder zu unbedachtem Handeln hin, 
und wenn sie auch unangenehme Erfahrungen 
machte, so wurde sie doch durch Schaden nicht 
klug. Die Bruder, welche bei den verschiedenen 
Gavderegimentern in Berlin und Potsdam 
standen, sahen sie fast täglich, aber ihr Einfluß 
war gering. Gräfin Gabi erkannte ihre Über­
legenheit nur selten an und ihre Ermahnungen

und Vorstellungen Verhallten meistens unge- 
hört.

So verhielt es sich auch diesesmal. Trotz 
ihrer zärtlichen Liebe zu den Brudern war sie 
fest entschlossen, ihren Willen durchzusetzen, und 
mit einer eigensinnigen, kleinen Kopfbewe- 
gung, die bei ihr schon typisch war, sagte sie 
ruhig mit gutmütigem Spott:

„Kinder, macht euch doch nicht lächerlich. 
Ih r  tut gerade, als wollte ich bis aus Ende der 
Welt reisen und mich den größten Gefahren 
aussetzen. Dabei Handelt es sich nur um eine 
vierstündige Eisenbahnfahrt, einen kurzen 
Sommeraufenthalt auf dein Lande, und eine 
mir liebe und vertraute Beschäftigung."

Heinz, der Älteste, zuckte die Achseln. „Ja," 
meinte er, „lieb und vertraut mag dir die Be­
schäftigung schon sein, aber du willst eine Lieb­
haberei plötzlich als Beruf ausüben, und das 
können wir unmöglich zugeben. Unsere ein­
zige Schwester, die Gräfin Gabriele Earten- 
bausen, kann nicht als bezahltes Tippfräulein 
in der Welt herumreisen."

Herbert, ihr Liebling, der neben ihr saß 
und sie immer am besten verstand, legte sanft 
die Hand auf ihren Arm und lächelte sie an. 
„Verzeih", sagte er, „ich kam später als die 
anderen und kann mich in die Situation noch 
nicht hineinfinden. Wie kommst du auf eine 
so abenteuerliche Idee? Es muß doch ein be­
stimmter Grund vorliegen?"

„Freilich", lachte Hellmut, der Jüngste, „um 
Gründe ist unsere Gabi niemals verlogen, aber 
stichhaltig sind sie gewöhnlich nicht und wir 
werden diesmal die geplante Torheit einfach 
verhindern."

Die Schwester schreckte diese Drohung nicht. 
Sie machte Herbert ein appetitliches Brötchen

3V. Zahrg.

der Tschataldschalinie angekommen sind, zahlreiche 
Frauen, die als Freiwillige dienen.

Serbische Tagesberichte.
Nach einem in Belgrad vorliegenden ausführ­

lichen Bericht über die S c h l a c h t b e i  M o n a  st i r  
hatten die T ü r k e n  d r e i  A r m e e k o r p s  und 
z we i  s e l b s t ä n d i g e  T r u p p e n  - D i v i ­
s i o n e n .  Am westlichen Flügel befand sich das 
fünfte Armeekorps unter Dschawid Pascha, welches 
das Terrain von Gopesch bis zur Höhe von 1150 
Meter besetzt hielt. Das türkische Zentrum (das 
7. Korps unter FeLhi-Pascha) befand sich auf der 
Linie Crnobok-Kukurecani-Rusna. Am östlichen 
Flügel stand das 6. Korps unter Zekki-Zascha im 
Raum Trn-Karamona-Novaki. Die aus beiden 
Divisionen bestehende Armee-Reserve stand bei 
Sveta-Nadelja. Die serbischen Truppen ent­
wickelten sich zum Kampfe entlang des linken Ufers 
der Eerna. Der Fluß war infolge Überschwemmung 
stellenweise 800 Meter breit. Der Flußübergang 
wurde von der in befestigter Position aufgefahrenen 
türkischen Artillerie verteidigt, wodurch die ser­
bischen Truppen große Verluste erlitten. Die ser­
bischen Soldaten wateten bis zu den Hüften im 
Wasser. Am ersten Tag der Schlacht überschritt die 
serbische Armee den Cerna-Fluß und näherte sich 
den türkischen Verschanzungen bis auf 200 Meter. 
I n  der darauffolgenden Nacht erstürmte das Regi­
ment des Obersten Vasid die erste türkische Position 
und ermöglichte hierdurch den Vormarsch der ser­
bischen Armee. Am zweiten Tage forcierte die ser­
bische Morava-Division die nordwestliche türkische 
Stellung, um den Türken den Rückzug nach Ochrida 
abzuschneiden. Einer Division gelang es, im Laufe 
des Tages die Höhe 1150 zu erstürmen. Am nächsten 
Tage kam es zu einem erbitterten Kampfe ber 
Marcia, in dessen Verlauf es der serbischen Division 
gelang, die Straße nach Ochrida zu besetzen. Da die 
Türken in halb-permanenten und Feldbefestigun­
gen verschanzt waren, mußten auch die serbischen 
Truppen Brustwehren auswerfen, von denen sie sich 
Schritt für Schritt den türkischen Stellungen näher­
ten, wo es schließlich zu einem blutigen Hand­
gemenge kam. I n  der Nacht zum vierten Schlacht- 
gemenge sog sich eine Division des fünften tür­
kischen Armeekorps mit Artillerie gegen Florina 
zurück, wurde jedoch am Morgen von serbischer 
Kavallerie und Infanterie verfolgt und bet 
Mesdzidli geschlagen. Am vierten Schlachttage 
unternahm das Korps Dschawid Pascha einen ver­
zweifelten Versuch, nach Ochrida durchzubrechen. 
Nach einem heftigen Kampf bei Poristeri, wobei 
den Türken durch die serbische Kavallerie große 
Verluste zugefügt wurden, entflohen sie gegen den 
Prespa-See, wo sie sich jetzt verstärkt halten. 
FeLhi-Pascha zog sich gegen Resna zurück, wo er 
von einem Regrment der Nedic-Division gänzlich 
geschlagen wurde. Er selbst siel im Kampfe. Die 
Schlacht bei Monastir spielte sich in einem Raume 
von 50 Kilometer Breite ab und war äußerst blutig 
und erbittert. Nach PrivaLmeldungen blieben auf 
dem Schlachtfelde 17 000 Leichen und 30 000 türkische 
Verwundete liegen. Die serbischen Truppen hatten 
3000 Tote und eine große Anzahl Verwundeter. 
Beide Gegner kämpften mit wahrhafter Todes­
verachtung. — Wie viel mag hierbei wohl wieder 
aufgeschnitten sein?

Die Armee des Kronprinzen erbeutete in 
Monastir 51 türkische Geschütze. Insgesamt sind bis­
her 200 Geschütze erobert worden. I n  Monastir 
wurden 10 000 Gefangene gemacht.

Die serbische AusrotLungspolitik 
gegenüber den Albanern wird fortgesetzt. „Daily 
Telegraph" meldet aus D u r a z z o  vom 24. d. 
Mts.: Flüchtlinge aus Prizrend und anderen Orten 
Albaniens berichten, daß die S e r b e n  d i e  a l ­
b a n i s c h e  B e v ö l k e r u n g  n i e d e r m e t z e l n .

zurecht, legte es sorglich auf seinen Teller und 
meinte dann ruhig:

„Du vergißt, Muti, daß ich mit meinen 
fünfundzwanzig Jahren längst mündig bin. 
Niemand hat über mich zu bestimmen. Ich 
kann tun und lassen was ich will."

„Leider!" bestätigte Hans Hermann, der 
dritte Bruder, welcher die Würden und Pflich­
ten der Familie stets am stärksten betonte, „wir 
sind und bleiben aber deine natürlichen Be­
rater und Beischützer, und es ist ganz selbstver­
ständlich, daß du Rücksicht auf uns nehmen 
mußt. Wenn du verheiratet wärest, dürftest 
du deinen Eingebungen auch nicht ohne weite­
res folgen."

„Nein. dann erst recht nicht", meinte Gabi 
mit trockenem Humor. „Die Ehe ist ja di* 
allerschlimmste Sklaverei und für das moderne 
Weib eine gang unwürdige Fessel. Indessen, 
dem Himmel sei Dank, habe ich keinen Mann, 
der meine Freiheit beschränken kann und ihr 
sorgt schon dafür, daß ich auch keinen kriege. 
I n  der Theorie wollt ihr mich zwar immer 
verheiraten, aber in der Praxis grault ihr 
jeden hinweg, der sich mit ernsthaften Absichten 
naht, und der Umstand, daß mich das niemals 
kränkt, sondern immer nur amüsiert, beweist 
am besten, wie unberührt mein Herz geblieben 
ist. Die Aussicht, alte Jungfer zu bleiben, 
schreckt mich nicht. Dafür will ich aber auch 
meine eigenen Wege gehen, und wenn ich da­
bei etwas neues zu tun und zu sehen Verommv, 
so ist mir das tausendmal lieber, als das ver­
goldete Einerlei meines hiesigen Drohnen­
daseins."

Wieder' erhob sich lebhafter Widerspruch 
und eine zeitlang kam Gabi nicht zu Wort, 
dann bat Herbert nochmals um Aufklärung und 
Gabi meinte, ihn zärtlich anblickend:



Aus P a n a  kommt die Nachricht, daß die S e r b e n  
i h r e  t ü r k i s c h e n  G e f a n g e n e n  t ö t e t e n .  
Die Mohammedaner bitten den österreichischen Kon­
sul um Schutz für ihre Familien für den Fall des 
serbischen Einzuges ln Durazzo, in dem er sie ent­
weder auf einen Dampfer im Hafen befördern oder 
ihnen im Konsulat ein Asyl gewähren soll.

Griechen liefern serbischen Truppen Proviant.
Nach einer Blättermeldung aus Belgrad hat der 

serbische Generalstab bei den griechischen Behörden 
angefragt, ob sie den an der Adriatischen Küste 
operierenden serbischen Truppen Proviant liefern 
könnten. Der König von Griechenland hat tele­
graphisch geantwortet, er werde hocherfreut sein. 
den serbischen Truppen seine Bewunderung für 
ihre Tapferkeit dadurch zu bekunden, daß er den 
griechischen Dampfern Befehl erteile, den serbischen 
Soldaten die erforderlichen Vorräte zu bringen.

Chios von den Griechen be.etzt.
Das Reutersche Bureau meldet aus S i n y r n a :  

Lhios soll durch die Griechen besetzt worden sein.
Die Dardanellen offen.

Lloyds meldet aus Konstantinopel, daß die Dar­
danellen offen sind.

Der österreichisch-serbische Konflikt.
Die auswärts verbreiteten Gerüchte betreffend 

die Ü b e r r e i c h u n g  eines österreichischen U l t i ­
m a t u m s  a n  S e r b i e n  sind, wie das „Wiener 
k. k. Telegr.-Korresp.-Bureau" erfährt, v o l l ­
s t ä n d i g  u n b e g r ü n d e t .

Die österreichische Flotte wird in der Adria kon­
zentriert und zu diesem Zweck die nach der Levante 
geschickten Schutzschiffe zurückgerufen. Der „Admiral 
Spaun" hat Korchantinopel bereits verlassen.

Die Wiener Militärische Korrespondenz meldet: 
Die in der Levante befindlichen Schiffe des öster­
reichisch-ungarischen Geschwaders find nach den hei­
mischen Gewässern zurückberufen worden, da «ihre 
Anwesenheit in der Levante nicht mehr gerecht­
fertigt erscheint. Es bleiben bloß die Kreuzer 
Aspern in Konstantinopel und M aria Theresia in 
Saloniki zur Verfügung des Botschafters bezw. des 
Generalkonsuls.

über den K o n s u l  P r o c h a s k a  liegen noch 
keinerlei Nachrichten vor. K o n s u l  E d l  befinde: 
sich noch in üsküb, wo er am letzten Sonnabend ein­
getroffen ist, er wollte sofort nach Prizrend Weiter­
reisen, blieb jedoch, da ihm von serbischer Seite 
mitgeteilt wurde, daß Prochaska bereits unterwegs 
nach üsküb sei. Als aber der Sonntag verging, 
ohne daß Prochaska in üsküb eintraf, erklärte Edl, 
nunmehr die Reis-e fortsetzen zu wollen. Sein ser­
bischer Begleiter, Ministerialsekretär Rakitsch, enr- 
gegnete, es sei ihm aus privaten Gründen unmög­
lich. vor Montag abzufahren, worauf Edl erklärte, 
sich bis Montag gedulden, dann aber die Reise un­
bedingt fortsetzen zu wollen. Darauf wurde ihm 
von den serbischen Behörden in üsküb erwidert, 
man hoffe, daß die Eisenbahn nach Prizrend, an der 
einige Beschädigungen vorgekommen seien, bis zum 
nächsten Tage benutzbar wäre.

Die österreichischen Südslaroen nehmen ganz 
offen Partei für Serbien. I n  Z a r a  fand am 
Sonntag eine Versammlung aller slawischen P ar­
teien Dalmatiens statt, an der mehrere Reichsrats 
und Landtagsabgeordnete sowie zahlreiche Ver­
treter von Gemeinden und politischen Organisa­
tionen teilnahmen. Die Redner besprachen die Er­
eignisse auf dem Balkan und die Lage der Süd- 
slawen in der Monarchie sowie die Verhältnisse in 
Kroatien, Dalmatien und in Bosnien und der 
Herzegowina. I n  einer Resolution wurde besonders 
gegen die Auflösung der Gemeindevertretungen von 
Spalato und Sebenico Protest erhoben. — Auch in 
W i e n  kam es Montag Vormittag zu neuen Kund­
gebungen der Südslaroen. Ungefähr hundert junge 
Leute, die größtenteils Angehörige der Wiener

wurden verhaftet.
Aus P e t e r s b u r g  liegt folgende offiziöse 

Meldung vor: A u t o r i t a t i v e  K r e i s e
w e i s e n  die Behauptungen eines Teiles der west­
europäischen Presse zur ück,  die R u ß l a n d  
k r i e g e r i s c h e  A b s i c h t e n  zuschreiben. Ebenso 
b e s t r e i k e n  diese Kreist, daß die ö s t e r ­
r e i c h i s c h - r u s s i s c h e n  B e z i e h u n g e n  sich 
i r g e n d w i e  v e r s c h l e c h t e r t  hätten. Die 
russische Regierung bleibe bei dem Glauben, daß 
eine friedliche Lösung des Konfliktes zwischen Öster­
reich und Serbien zu finden sein würde, wenn der 
Balkankrieg beendet sei und damit die Großmächte 
einen klaren Ausgangspunkt für die Verhandlun­

gen besitzen würden. Minister Ssafonow sei von 
dieser Meinung, die auch die höchsten Kreise teilten, 
nie abgewichen. MeinungsverMedenheiten zwi­
schen diesen Kreisen und dem Minister hätten nre 
bestanden.

Eine Kundgebung der deutschen Regierung.
Die „ N o r d d e u t s c h e  Al l g.  Z e i t u n g "  

schreibt hochoffiziös: Die hiesige' Börse war heute 
ungünstig beeinflußt durch einen Artikel der 
„Neuen Gesellschaftlichen Korrespondenz", der sich 
auf eine „besondere vorzüglich unterrichtete Seite" 
beruft. Er enthält folgende tatsächliche Behaup­
tungen: 1. Der russische Minister Ssasonow habe vor 
vier Tagen feinen Standpunkt in der serbischen 
Hafenfrage geändert. Dies ist schon deshalb un­
richtig, weil die Mächte übereingekommen sind, sich 
in keiner einzelnen Frage aus dem Balkanproblem 
zum voraus festzulegen. 2. Österreich-Ungarn habe 
7Ünf Armeekorps mobilisiert. Dies entspricht nichr 
den Tatsachen, wie sich jedermann aus den ofsr- 
ziellen Wiener und Vudapester Darlegungen über­
zeugen kann. 3. Österreich-Ungarn beabsichtige, in 
wenigen Tagen ein Ultrmatum in Belgrad zu 
überreichen. Auch diese Behauptung ist unwahr. 
Wie schon oben gesagt, soll die albanesische und 
adriatische Frage erst im Verein mit den anderen 
aus den Vorgängen am Balkan entstandener? 
Fragen diskutiert und geregelt werden. Es ist be- 
onders unverantwortlich, durch derartige u n ­

l a u t e r e  Nachrichten die öffentliche Meinung in 
einem Augenblick zu beunruhigen, in dem die Re­
gierungen aller Großmächte ernsthaft bemüht find, 
ür immerhin schwierige Fragen eine f r i e d l r c h e  

L ö s u n g  zu finden.
Die Verteilung der deutschen SaestreiLkräste

im Mittelmeer ist eine andere geworden, als ur­
sprünglich vorgesehen war. Die nach Smyrna und 
Saloniki bestimmten Kreuzer „Vreslau" uno 
„Hertha" erhielten durch Funkspruch Befehl, die 
Küste an der Bucht von Alexandrette aufzusuchen, 
wo 'die Deutschen schon früher in unruhigen Zeiten 
'ehr gefährdet waren. So ist es gekommen, daß an 
der kleinasiatisch-syrischen Küste drei deutsche Kreu­
zer die Wacht halten: „Vreslau", „Hertha" und 
„Geier". Eine gleiche Zahl Schiffe schützt die Deut­
schen in der europäischen Türkei: „Gäben" mit ver­
minderter Besatzung vor Konstantinopel, „Vineta" 
vor Sän Stefano und „Lorekey" vor Haidar Pascha. 
Die Entsendung des großen Kreuzers „Gäben" mir 
über 1000 Mann hat den Vorteil gehabt, daß dieses 
Schiff die ganze Landungsabteilung stellen konnte 
und die kleinen Schiffe ihre volle Besatzung be­
hielten.

England mahnt die Serben zur Besonnenheit.
„ We s t mi n s t e r  G a z e t t e "  schreibt: Es ist 

eine wilde Absurdität, daß wir wegen einer Frage, 
wie Serbiens Zutritt zum Meer, die Möglichkeit 
ms Auge fassen sollten, daß Rußland in einen Kon­
flikt mit Österreich geraten und daß Österreich 
Deutschland und Italien. Rußland Frankreich und 
England mit in den Konflikt hineinziehen würde. 
Der Instinkt sagt uns, daß die Welt nicht so ver­
rückt ist. Wir sind jedenfalls nicht verpflichtet, dre 
serbischen Ansprüche zur Parteifrage zwischen dem 
Dreibund und der Trtple-Entente zu machen. Das 
Blatt fährt fort: Wenn der Valkanbund einem 
guten Rate zugänglich ist, wird er möglichst schnell 
auf der gegenwärtigen Basis Frieden schließen. 
Für die Verbündeten sowie für die Mächte ist es 
die einzige sichere Linie, alle rein europäischen 
Fragen bis nach dem Friedensschlüsse zu vertagen. 

Frankreich und Kleinasien.
Eine offiziöse Meldung besagt, die f r a n ­

zös i sche R e g i e r u n g  sei entschlossen, jedes 
Vorgehen zu vermeiden, durch das die kleinasiatische 
Frage direkt oder indirekt aufgeworfen werden 
könnte. Unter den Mitgliedern des Ministeriums 
herrsche hierüber vollste Einmütigkeit.

Fremde Kriegsschiffs.
Das d r i t t e e n g l i s c h e S c h l a c h t g e s c h w a -  

d e r  ist am Montag in M a l t a  angekommen und 
wird, nach dem „Bureau Reuter", dort bis nach 
Weihnachten bleiben.

Notes Kreuz.
Der r u m ä n i s c h e  Sanitätsdienst entsendet 

zwei weitere Ambulanzen nach Konstantinopel und 
Sofia.

Der Kruppsche Vertreter in Sofia,
Herr Paul Kaufmann, der Vorsitzer des dortigen 
deutschen Komitees, hat zur Beschaffung eines 
Röntgenapparates für das Klementinen-Kranken- 
haus'in  Sofia die Summe von 4 000 Mk. ü b e r ­
w i e s e n .  Der Apparat soll der deutschen Abord­
nung vom Roten Kreuz für d«ie Dauer ihrer

„Es handelt sich einfach um ein gutes Werk 
mein Junge, das für mich kein eigentliches 
Opfer ist. Du kennst doch unsere ehrenwerte 
und fleißige Nachbarin aus dem Gartenhaus, 
Fräulein MotL, bei der ich vor Jahren die 
Maschinenschrift erlernte, um Papa bei seinen 
Arbeiten helfen zu können. S ie  besucht mich 
dann und wann, und erzählte mir neulich 
strahlend von einem neuen Engagement aufs 
Land, das ihr in diesem Jahr die gewünschte 
Erholung bringen soll. Ein Baron Hasselmann 
auf Hellborn, der personalhistorisch tätig ist, 
bedarf ihrer Hilfe an der Schreibmaschine und 
hat sie, auf ihre guten Zeugnisse und persön­
liche Empfehlungen hin, für die Sommer' 
monate engagiert. Am Vormittag soll sie mii: 
ihm im Schlotzarchiv arbeiten, am Nachmittag 
feiner Schwester, der Baronetz, die augenleidend 
ist, ein paar Stunden vorlesen. Die übrige 
Zeit gehört ihr ohne jede Einschränkung. Sie  
kann sich ausruhen oder weite Spaziergänge 
machen, je nachdem, und die gute Kost auf dem 
Lande wird wohl das übrige zu ihrer Kräfti­
gung tun. Hier in Berlin sitzt sie täglich achr 
bis zehn Stunden an der Schreibmaschine und 
ihre überreizten Nerven bedürfen dringend der 
Entlastung."

Herbert nickte. „Dann ist ja alles in bester 
Ordnung, Schwesterlein. Du kannst dich für 
deinen Schützling freuen."

„Doch nicht," meinte Gabi ernster werdend. 
„Fräulein Flott sollte morgen schon abreisen 
und nun macht eine plötzliche Erkrankung ihrer 
Mutter, mit der sie zusammenlebt, ihr dies un- 
inöalich. Ganz bestürzt kam sie gestern Abend 
zu mir und in ihrem Namen telegraphierte 
ich heute früh nach Hellborn, um Aufschub 
bittend, aber die Antwort lautete wenig tröst­
lich. Da, lies selbst", und sie reichte ihm die

Tätigkeit in Sofia zur Behandlung der Verwun­
deten dienen und später an das Klementinenhaus 
übergehen.

Die Geldknappheit in Rumänien.
Das „Bukarester Tageblatt" fordert die aus­

ländischen Gläubiger der rumänischen Geschäfts­
welt auf, Einsicht und Geduld zu haben, um nichr 
die eigenen Interessen für die Zukunft zu schädi­
gen. Die Ursachen der Geldknappheit sind auf die 
plötzliche Einstellung der Getreideausfuhr zurück­
zuführen. I n  Galatz, B raila und Konstantza stehen 
heute allein 60 000 Waggons zurückgebliebenen Ge­
treides. Der Grund dieser großen Aufstaffelung 
liegt in einer verfehlten Spekulation der rumä­
nischen Landwirte, die es versäumten, die Ware 
rechtzeitig abzustoßen, da sie erwarteten, durch den 
tripolitanischen Feldzug und den Balkankrieg höhe­
re Preise zu erzielen. Der Konsum hat sich jedoch 
infolge der guten Ernte nach Amerika gewendet.

P rovinzia lnachrilllten .
e Schönste, 25. November. (Goldene Hochzeit.) 

Die Altjitzer Wronski'schen Eheleute in Bielsk begingen 
heute ihre goldene Hochzeit. Sie erhielten das übliche 
kaiserliche Ehrengeschenk von 50 Mark.

e Briefen, 25. November. (Einen unentgelt­
lichen Zubereitungskursus für Seefische) veranstaltet der 
hiesige Magistrat am Freitag und Sonnabend (29. und 
30. November) im Viktoria-Hotel.

o Briefen, 25. November. (Die Herbst-Kontroll- 
versammlungen) finden am 27. November in Königl. 
Nendorf und Nhemsberg, am 28. in Wittenburg und 
Hohenkrrch, am 29. in Gollub, am 30. November in 
Priesen statt. Die Kontrollverjammlung in Schönste 
fällt wegen der in Schönste und Umgegend herrschenden 
Scharlachepidemie aus.

Culm, 23. November. (Die Maul- und Klauen­
seuche) ist auf dem Gute Segartowitz, Kreis Culm, 
festgestellt worden. Alles auf den Eisenbahn­
stationen der Strecken Culm-Kornotowo, Culm- 
Unislaw, Urrislaw-Culmsee, Culmsee-KornoLowo 
sowie aus den in den Kreisen C u l m  und T h o r n  
gelegenen Eisenbahnstationen der Strecke Culmsoe- 
Melno, mit Ausnahme der Station Villisatz, zur 
Verladuna kommende Klauenvieh, mit Ausnahme 
des aus dem Beobachtungsgebiet stammenden und 
tierärztlich bereits untersuchten, ist vor der Ver­
ladung amtstierärztlich zu untersuchen.

Ir. Schwetz, 25. November. (Vesigwechsel.) Die 
königl. Ansiedelungskommission verkaufte in Dritschmin 
ein Grundstück von 25 Hektar für 18 280 Mark an den 
Landwirt Heinrich Adolf daselbst. — In  Bechau kaufte 
der Landwirt Wilhelm Göhring das Grundstück des 
Landwirts Sitzkendors für 21360 Mark und Ent­
richtung einer jährlichen Ansiedelnngsrente von 423 
Mark. Der Besitzer Karl Fritz in Gellen verkaufte 
sein Grundstück für 23 000 Mark an den Landwirt Tho­
mas Karc^ewski daselbst.

DLrchau, 25. November. (Eisenbahnunfall in 
Srvaroschin.) Heute früh hat sich auf dem Bahnhof 
Srvaroschin. der auf halber Strecke zwischen 
Dirschau und Pr.-Stargard liegt, ein ziemlich be­
deutender Eisenbahnunfall er-eignet. Die Loko­
motive des Güterzuges 7838, die vier Wagen vor­
zog, fuhr der Lokomotive des nach Pr.-Stargard 
ausführenden Personenzuges 302 in die Flanke. 
B e i d e  L o k o m o t i v e n ,  e i n  W a g e n  v i e r ­
t e r  K l a s s e  des Personenzuges und d r e i  
W a g e n  d e s  E ü t e r z u g e s  sind e n t g l e i s t .  
V o n  R e i s e n d e n  des Personenzuges find 
le ic h t  v e r l e t z t  worden: Viehhändler Gottlieb 
Drews Bialken Wpr. (Beule an der Stirn und 
Verletzungen am rechten Knie), Tiscklergeselle Edu­
ard Feister-Danzig-Langfuhr Hautabschürfungen an 
der Stirn), Schüler Fritz Henge aus Kramen (vier 
Zentimenter lange Wunde an der linken Schläfe), 
Besitzerfrau Marie Kleisuhl aus MagukLhiem (Ost- 
pr.) (Beule an der Stirn), das 3Vs Jahre alte 
Kind Lille Junker aus Berlin, Goldaperstraße 
(Hauptwunden am linken Auge und Hautabschür­
fungen an der Nase), Musiker Friedrich B e r g -  
Konitz (Hautabschürfungen am Schienbein), 
Destillateur Franz Smarewski-Danzig (Schmerzen 
im Rücken). Das Hauptgleis Swaroschin-Pr.-Star- 
gard ist bis Nachmi^ag gesperrt. Der Betrieb 
zwischen Dirschau und H -S targard  wird eingleisig 
aufrechterhalten. Der Personenzug 202 konnte mit 
^ständiger Verspätung die Fahrt fortsetzen.

Danzig» 22. November. (Verschiedenes^ Aus 
Anlaß des Geburtstages der verstorbenen Kaiserin 
Friedrich, die bekanntlich bis zu ihrem Tode I n ­
haberin des 2. Leibhufarenregiments war, ver-

gepeische. Darauf stand: „Aufschub unmöglich. 
Erwarte tüchtige Stellvertreterin r>er S ie  
selbst morgen Nachmittag 5 Uhr."

Herbert zuckte die Achseln. „Der gute Mann 
scheint es mit seiner Familiengeschw > sehr 
eilig zu haben," meinte er kühl.

„Nicht wahr?" sagte Gabi eifrig und schnell. 
„Bei einer solchen Arbeit kommt es doch sonst 
auf ein paar Tage nicht an, aber alte Leute 
sind wunderlich, und ein General a. D. hält 
gewohnheitsmäßig auf Pünktlichkeit."

Heinz wandte sich überrascht seiner Schwe­
ster zu. — „Das ist nicht übel, Gabi. Woher 
weißt du denn, daß Baron Hasselmann ein 
alter General?"

S ie  lachte. „Aus dem „Eotha" natürlich, 
lieber Heinzeilmann. Ich war neugierig und 
habe im Freiherrnkalender gleich nachgesehen. 
Baron Ernst August von Hasselmann, Erbherr 
auf Hellborn, Marienau und Degenfeld, Gene­
ralmajor z. D., hat am 20. M ai, also vor 14 
Tagen, seinen 70. Eckurtstag gefedert und seine 
Schwester, Baronetz Ehrentwut, Stiftsdame 
usw., ist nur Zwei Jahre jünger als er. Seine 
Frau, eine geborene Gräfin Winnieg, lebt nichr 
mehr. Söhne sind überhaupt nicht vorhanden 
und seine einzige Tochter Marie Antoinette ist 
mit einem Diplomaten, den: Grafen Tressen- 
stein, verheiratet. Ihr seht also, die Sache ist 
ganz gefahrlos und sehr feudal. Ich werde 
meine Tage fleißig und tugendsam in einem 
einsamen, alten Schlosse bei alten Leuten zu 
bringen und das einzige, was ich fürchte, ist, 
offen gestanden, die Langeweile."

Herbert fuhr auf. „Wie, du selbst willst 
nach Hellborn?" fragte er erschreckt und besorgt.

„Natürlich!" war Gabis gelassene Antwort. 
„Sieh mal, mein Junge, Tippfräuleins gibt es 
in Berlin genug, aber bis morgen M ittag

an dem auch der Kronprinz und der Komman­
dierende General Herr v. Mackensen teilnahmen. 
— Der Halbsteger im diesjährigen Kampf um das 
Herrenreiter-Championat, Lt. v. Egan-Krieger, 
der bekanntlich bei den ersten Leibhusaren in Dan- 
zig-Langfuhr steht, aber gegenwärtig zur Kriegs­
akademie nach Berlin kommandiert ist, hat von 
seinem Kommandeur, dem Kronprinzen, ein vn 
herzlicher Form gehaltenes Glückwunschtelegramm 
erhalten. Der Kronprinz gab darin seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß gerade in der Zeit, in der 
er an der Spitze des Regiments steht, eines seiner 
„lieben Kinder" das Herrenreiter-Championat da­
vongetragen hat. — Die neue Provinzial- 
hebammenlehranstalt in Danzig ist am 1. Oktober 
mit Schwestern des Ev. Diakomeoereins in Berlrn- 
Zehlendorf besetzt worden. Der genannte Verein, 
der das Gebiet der Krankenpflege unfern gebildeten 
Frauen beruflich erschlossen hat, will nun auch auf 
dem Gebiete der Geburtshilfe vorwärts streben und 
den Hebammenberuf möglichst vielen gebildeten 
Frauen erschließen. — Wie schon mitgeteilt, pr 
Herr Brandmeister Wolfs als Brandmeister nach 
Dresden gewählt worden' er wird die Stelle am 
1. Dezember antreten. Sein Nachfolger bei der 
hiesigen Feuerwehr wird Herr Dipl.-Jng. Wille, 
der zurzeit bei der Verufsseuerwehr in Hamburg 
informatorisch beschäftigt ist. . . .

Danzig. 25. November. (Kanonier und Offizier.) 
Daß das Sprichwort, wonach Geschwindigkeit k^ne 
Hexerei ist, auch heute gilt, mutzte zu feinem Scha­
den der Kanonier Kommandowsky des Fußartille­
rieregiments Nr. 17 in Neufahrwasser erfahren, der 
nach einer froh durchkneipten Nacht naturgemäß 
nicht mehr in der Lage war, in der Frühe des 
nächsten Tages mit der von dem revidierenden 
Offizier gewünschten Schnelligkeit sich von dem 
Bette zu erheben, aus das er sich in voller Uniform 
gelegt hatte. Seine Langsamkeit motivierte er mit 
der Bemerkung, daß ein alter Mann kein D-Zug 
sei. Als er aber diesen Unterschied noch besonders 
dadurch markierte, daß er sich vor Ausführung des 
Befehls seines Vorgesetzten gemütlich seine Zigarre 
ansteckte, riß dem Offizier die Geduld und er ver­
setzte dem uniformierten „Bummelzug" zur Auf­
munterung eine leichte Ohrfeige, die dann auch den 
gewünschten Erfolg hatte. Für den Kanonier hatte 
die Sache noch ein unangenehmes Nachspiel inso­
fern, als er wegen Insubordination zu vier Mo­
naten Gefängnis verurteilt wurde. Aber auch der 
Offizier mußte die kleine Nachhilfe mit acht Tagen 
Stubenarrest büßen, da das Kriegsgericht Miß­
handlung eines Untergebenen als vorliegend ansah.

Vromberg, 25. November. (Selbstmord einer 
Siebzigjährigen.) Sonntag Nachmittag sprang erue 
etwa 70 Jahre alte, einfach gekleidete Frau von 
der Karmel'ilerstraße aus in die Brahe. Zwei 
Schiffer, die den Vorgang wahrgenommen hatten, 
zogen die Frau aus dem Wasser. Sie war jedoch 
bereits tot. Die Leiche wurde in die Totenkammer 
des städtischen Krankenhauses gebracht, über die 
Persönlichkeit der Frau ist noch nichts bekannt.

ä. Strelno, 25. November. (Ermittelter BauM- 
frevler.) Unser Kreispolizeihund „Greif", dessen Führer 
der hiesige Polizeiergeant Buchmann ist, ermittelte in 
Nuschingen einen Banmsrevler, welcher an der Straße 
in Ruschingen 18 junge, von der Ansiedelnngs-Kom- 
mission gepflanzte Bäume aus Rache gegen den Guts- 
Vorsteher abgebrochen hatte, weil ihm letzterer eine 
Wohnung ohne jede Mietsentschädigung nicht vermieten 
wollte. _

Gnesen, 24. November. (Verfrühte Meldung.) 
Die in der vorigen Woche veröffentlichte Nachricht 
von der Entbindung der Frau Dr. Blume in der 
Irrenanstalt Dziekanka entspricht nicht der Wahr-

t. Gnesen, 25. November. (Zum Fall Ducz- 
mal.) Propst Duczmal aus Chojno. der kürzlich aus 
der über 4 Monate dauernden Untersuchungshaft ent­
lassen worden, ist nicht kautionslos, sondern, wie man 
man jetzt erfährt, gegen Stellung einer Kaution von 
20 000 Mark aus freien Fuß gesetzt worden, weshalb 
auch das Verfahren gegen D fortgesetzt wird.

Posen, 23. November. (Gegen die Anwendung 
des Enteignungsgesetzes) richtet sich eine Petition 
des Vereins Posener Detaillisten. Die Petition be­
findet sich gegenwärtig behufs Sammlung von 
Unterschriften in gewerblichen und anderen Kreisen 
in Umlauf. Sie soll an die Handelskammer, an den 
Handelstag und an den Hansabund gerichtet we^ 
den. Die Begründung dieses Vorgehens wird auch 
weitere Kneife interessieren. Es lautet: „Die Tat-

,dürfte ein Ersatz für Fräulein Flott Lamm zu 
beschaffen sein. Die meisten ihrer Kolleginnen 
können oder wollen Berlin nicht plötzlich ver­
lassen. Außerdem soll die Betreffende zuver­
lässig und leistungsfähig sein und Fräulein 
Flotts Empfehlung Ehre machen, ohne sie doch 
aus ihrer Stellung zu verdrängen. Das Reise­
geld mutz sie ihr sow.eso überlassen und ob die 
Sache gut abläuft, weiß kein Mensch. Alle 
Liefe Schwierigkeiten und Gefahren fallen fort, 
wenn ich selbst die Vertretung übernehme. 
Flottchen kann sich unbekümmert und ohne pe: 
kuniären Verlust der Pflege ihrer Mutter 
widmen, und hat sich die Kranke erholt, kommt 
sie nach Hellborn und löst mich ab. Die Sache 
st wirklich so einfach wie möglich."

„Wie lange kann die Krankheit ungefähr 
dauern?"

„Zwei bis drei Wochen, sagt der Arzt." 
Hans Hermann war nicht nur besorgt, son­

dern auch entrüstet. „Du willst also  ̂wirklich 
und wahrhaftig als Tippmamsell zu stockfrem- 
den Leuten gehen," fragte er heftig.

S ie  nickte fröhlich. „Ja, es ist alles abge­
macht. Also lag deinen Familienstolz ein 
Weilchen ruhen, Hermi, finde dich ins Unver­
meidliche und gib mir deinen brüderlichen 
Segen."

Er «machte eine Bewegung geringschätziger 
Abwehr und lief erregt im Zimmer hin und 
her. „Dieser Unsinn", sagte er, „dieser Unver­
stand! Gabi, Kind, du ahnst nicht, was es 
heißt, in untergeordneter Stellung unter dei­
nesgleichen zu leben und gehst einer Fülle von 
Möglichkeiten entgegen, die sich zu Demüti­
gungen und Widerwärtigkeiten auswachsen 
können. Für eine Erästn Schacht von Garten­
hausen schickt es sich einfach nicht, sich ohne Nor 
in eine solche Zwangslage zu begeben und

wenn du es dennoch tust, wirst du es sicher 
bitter bereuen."

Heinz gab ihm vollkommen recht. „Gabi 
als Fräulein Flotts Steltvertreterin ist ein­
fach undenkbar", murrte er und fügte dann 
noch spöttisch hinzu: „Baron Hasselmann wird 
sich für ein so vornehmes Tippfräulein auch 
schönstens blanken. Auf ein solches müßte 
er doch dann und wann Rücksicht nehmen, und 
Rücksichten sind in einem solchen Fall immer 
unbequem."

Auch er war aufgestanden und Gabi blickte 
mit heiterem Erstaunen zu den reckenhaften 
Gestalten ihrer beiden Bruder empor.

„Na", meinte sie, „so dumm werde ich doch 
nicht sein, Laß ich den Leuten sage wer ich bin. 
Das geht sie ja garnichts an. Der Baron ver­
langt kategorisch eine Stellvertreterin für 
Fräulein Flott und diese Stellvertreterin bin 
zufällig ich. Wenn ich die verlangte Arbeit 
tue, wird und muß er mit mir zufrieden sein. 
Die „Eräfin Eartenhausen" fällt in Hellborn 
bei Meinem Namen natürlich fort, „Schacht" 
bleibt. Ich nenne mich dort einfach Fräulein 
Schacht." —

Hellmut, der nicht ausgestanden war wie 
die andern beiden, neigte sich über den Tisch 
der Schwester entgegen.

„Als wenn es damit getan wäre, Gabi 
klein", meinte er liebevoll. „Ich gebe zu: Du 
bist kerne imposante Persönlichkeit und deine 
Jugend schließt von vornherein ein Übermaß 
von WLvde aus, aber andererseits kann man 
dich nie ganz übersehen und imgmnde bist du 
doch „Große Dame" vom Scheitel bis zur Zehe. 
Du würdest deinen Stand und deine Erziehung 
verraten mit jeder Bewegung und jedem Blick, 
und deine Worte abzuwägen bist du auch nicht 
gewöhnt, mein Schwesterlein." Worts, folgt.)



über'6^?*E Bevölkerung der Provinz Posen zu 
Nebinl Prozent der polnischen Nationalität an-

es erklärlich, daß Kaufleute und 
lich ^Erker rn Stadt und Provinz Posen rveient- 

Geschäftsverbindung mit polnischer 
angewiesen sind. Wenn die nationalen 

schon bisher hindernd in das Wirt- 
ich.' ^ eingegriffen haben, so war es den deut- 
auik ^M eu ten  und Handwerkern doch — wenn 

— gelungen, ihren Waren ein 
Aller?»- oen angemessenes Absatzgebiet zu erhalten,
in dpw r^  konnte jeder aufmerksame Vermachter 
beutst k^ken Jahrzehnt erkennen, daß die Zahl der 

Gewerbetreibenden in den Städten und 
unserer Provinz immer mehr zurückging 

zu den aller- 
r erstmaligen

. o hat sich aber
?kschaftliche Lage der deutschen Gewerbe- 

si^bNden derart verschlechtert, daß wir gezwungen 
E großen kaufmännischen Jnteressenvertre

UM unjerer Provinz immer mel 
deutsche Neuetablierungen z 

L 7 N  Seltenheiten gehörten. M it der
^ u n g  des Enteignungsgesetzes hat sich aber

um ihre Hilfe anzugehen. Seit einigen 
seitens der polnischen BevMerung der

Schärfe du^chgeführt/datz uns dadurch der 
Ick» Ä» wirtschaftliche Schaden erwächst. Das deut- 
keiu ^*6^kum  in den Städten macht numerisch

^N utzte Genossenschaften beschränken den Ge- 
kreis der Einzelkaufleute auf dem Gebiete 

^ landwirtschaftlichen Produkte in empfindlichster 
^un wird uns noch durch politische Maß- 

dpn En auch der polnische Käufer aus unseren Lä- 
Gewalt herausgedrängt. Unsere GesMfte 

sieden und unsere Waren bleiben unverkauftlü» " uno unsere Lvaren oreioen unverrausr 
NpKu, obgleich die Weihnachtszeit vor der Tür 

Die Handelskammer soll daher ersucht wer- 
lE  zuständigen Handelsbehörden zu veran- 

die Regierung zu ersuchen, von allen weite- 
' " Enteignungen abzusehen.

Posen, 24. November. (Die Vorarbeiten für die 
* Hu errichtende Fliegerstation) sind bereits so-

r. ll vorgeschritten, daß die Arbeiten zur Ernch- 
ben w 
Übung«.

^  ivuen 30 Flugzeugen Unterkunft gewähren, 
der drei Hallen wird 100 Meter lang und 21

tun "vrgeia-rrnen. sag ore A.roeiren zur nrr.ry- 
lel^ Hallen vergeben werden können. Die- 

werden auf dem Übungsplatz Lawica erbaur 
UnterbU  sollen

sî Eer tief sein! Die drei Hallen werden zusammen 
WV00 Mark kosten. Neben dem Flugplatz wird 

si L Kaserne für eine Fliegertruppe errichter. 
U Hauptmann. 6 Leutnants, 10 Unteroffiziere, 150 
^?"n). Die Gesamttosten betragen über eine 
Ebe Million Mark.
^ Buk, 24. November. (Kühe vom Zuge getötet.) 

S^nellzug Posen-Bentschen fuhr in der Nähe 
BZärterhauses 71 zwischen den Stationen Otusch 

M ^  die Viehherde der Dominialarbeiter 
7.^ Otusch und tötete fünf Kühe. Der Kuhhirr 
M e versucht, die Tiere vom Gleis zu treiben. Der 
^Hnellzug erlitt eine Verspätung von 20 Minuten

U r  Seil M a l  J e M l
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischerr 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Borstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.

Lokalnluliriclltkll.
Zur Erinnerung. 27. November. 1911 1' Lud 

Pistjch, bekannter Journalis t  und Kunstkritiker. 
V08 Hermann L uders ,  bekannter Kunstmaler. 1905Ci^ ä u g  des Gouverneurs  von Lindeqnist in Windhuk. 

M  Eidesleistung Königs Hakon Vll. von Norwegen. 
c M  -j- Fürstin Elisabeth zu Llppe-Detmoid. 1894 f  
M s t jn  Jo h a n n a  von Bismarck zu Varzin. 1878 f- 
M e r t  Brachvogel zu Berl tn ,  bekannter Nomanschrist- 

und Dramatiker (Narziß). 1870 Manteuffel 
N'ligt den General Farre  bei Amiens,  Eroberung der 
Festung La Fere, W erder schlägt Garibaldi bei Dijon 
zurück. 1813 Die französische Besatzung T o rgaus  kapi- 
uliert. 1701 * Astronom Anders  Celsius zu Upsaia. 

^ 2  f  Jakob Böhme zu Göriltz, Theojoph und 
Ahltiker (?bil030pbu3 teutouieub). 1382 Schlacht bei 
Aujenbeeke, S te g  Karls  IV. von Frankreich. 1309 f  
" " 0  IV. mit dem Pseii, Markgraf von Brandenburg,  
"le hex ritterlichsten Erscheinungen seiner Zeit. 1198 f  

^ "s tanze ,  Gemahlin Kaiser Heinrichs VI.

T h o rn ,  26. November 1912. 
y. — ( P e r s o n a l v e r S  n d e r u n g e n  i n  d e r  
L ^ n r e e . )  I m  Beurlaubtenstande: Befördert zu
^"liptleaten die Oberleutnants der Reserve D i e t r i c h  
^  Berlin) des Jlls .-Negts. rion der Malwrtz (8. pomm.)

61, H a n f e n (1 Hamburg) des In f . -R eg ts .  von 
-oorcke (4. pomm.) N r.  21, zum Rittmeister der Ober- 
^Rrrant der Reserve H 0 e n e  (Neustadt) des Ulanen» 
,/bgts. von Schmidt (1. pomm.) N r.  4. Z u  Overleut- 

"Ms die L eu tnan ts  der Reserve W e b e r  (Tilsit) des 
M - 'N e g ts .  von Borcke (4. pomm.) N r .  21, N  i st 0 w 
^ u g a r d )  des Ulanen-Regts. von Schmidt (1. pomm.)

4. M a r i z y  (Münster) des 2. pomm. Futzart.» 
r , 8ts. Nr.  15. Z u  L eu tnan ts  der Reserve die Vize» 
l wwebel bez. Bizewachlmeister M e k e l b u r g  (W aren) 
^  lllaneN 'N egts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4.

Schikanen der Zünfte, um die Aufnahme zu er­
schweren — so wurde gefordert, daß der Aufzu­
nehmende verlobt sein mußte, jedenfalls mit einer 
Meisterstochter —, noch durch staatliche Ver- 
ügungen. Und dem Faß wurde vollends der 

Boden ausgeschlagen durch die liberale Gesetz­
gebung, welche die völlige Gewevbefreiheit ver- 
Mndete (1869). Dadurch geriet das Handwerk 
wieder vielfach in die frühere Hörigkeit, in die 
Abhängigkeit vom Kapitalismus. Eine Rückkehr, 
'chloß der Vortragende, zu dem alten Zunftzwang 
ei nicht mehr möglich; die Wiedererhebung des 

Handwerks müsse versucht werden durch den Zu­
sammenschluß aller und durch das Genossenschafts­
wesen. Der Vorsitzer des Hanldwer'kervereins, Herr 
M e n z e l  sen., sprach Herrn Guler den Dank der 
Zuhörer aus.

Zum österreichisch-serbischen Konflikt.
1. und 2. Schiffe der österreichischen Tonaurlottille. 3. Befestigungsanlagen von Belgrad. 4. Ueber­

sichtskarte.

Der osterreichisch-iserbische Konflikt nimmt 
immer bedrohlichere Formen cm, und die Ent­
scheidung steht auf des Messers Schneide. 
Man scheint auch in Belgrad auf das Äußerste 
gefaßt zu sein, denn man revidiert Befestigun­
gen- um die Stadt gegebenenfalls in Verteidi­
gungszustand zu setzen. Von Budapest ist be­

reits die erste Donauflotte, bestehend aus zwei 
Monitoren, zwei Torpedobooten und vier klei­
nern Kriegsschiffen, mit dem Ziel Semlin ab­
gegangen. I n  den nächsten Tagen muß es sich 
entscheiden, ob es zwischen Österreich-Ungarn 
und Serbien zu offenen Feindseligkeiten kom­
men wird.

N e i ch m a n n (Danzig) des Itif.-Negts. von Borcke 1 schmiede, Böttcher, Schneider, Zimmerer mit den- 
"  pomm.) Nr. 21. selben Werkzeugen wie heute, Gerber, Seiler u. a.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r I  u st i z.) Der > Die Hauptstätten des Handwerks waren aber die
Staatsanwaltschaftsrat  Andicke in Danzig ist zum Ersten 
S ta a ts a n w a l t  in Konitz und der Staaksanmaltjchastsrat 
P a e s le r  in Königsberg i. P r .  zum Ersten S ta a ts a n w a l t  
in Thorn ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u l e . )  Pros. 
M .  M eyer vom königl. Gymnasium in Elbing ist zum 
1. April 1913 an das Gymnasium in Thorn versetzt.

— („M e i n  J u n g e  w i r d  H a n d w e r k e r , )  
wenn er sein Abiturium gemacht hat", so hörte man 
kürzlich eine angesehene Persönlichkeit allen Ernstes 
versichern. Und der Herr hat wahrlich recht daran, 
denn das ist ja leider Gottes, was unserem Hand­
werk zeitweise die Freude und den Mut raubt, daß 
man so oft vergißt, daß gerade die Besten noch gut 
genug für das Handwerk und seine Zukunft sind. 
Es ist die Tatsache zu verzeichnen, daß unter der 
falschen Eitelkert der Eltern in den letzten Jahren 
das Gelehrtenproletariat beträchtlich gestiegen ist. 
Mancher Vater und manche Mutter opfert das 
äußerste und schließlich steht der Sohn am Ende des 
Studiums in vielen Fällen vor dem härtesten 
Kampfe ums Dasein. Wieviel klüger täten oft 
Leute, sie ließen den Sohn ruhig eine gute Volks­
schule durchlaufen und schickten ihn dann zu einem 
tüchtigen Meister in die Lehre, daneben auf eine 
gewerbliche Fachschule. Und kann ihm dann später 
der Vater bei Begründung eines selbständigen Be­
triebes etwas unter die Arme greifen, so hat er die 
bestimmte Möglichkeit, schneller und weiter vor­
wärts zu kommen, als wenn er viel Geld ver- 
studiert hätte.

—- (W  u i d m a n n s H e i l.) Auf dem V a l -  
k a u e r  Jagd te rra in  fand am Sonnabend  eine Treib» 
jagd statt, an der 5 Schützen teilgenommen haben. E s  
wurden zur Strecke gebracht 8 Hasen, 4 Rehe, 8 Hühner 
und 12 Fasanen. Jagdkönig wurde Besitzer Lorenz- 
Stewken mit 6 Hasen und 10 Fasanen.

Vortrag über die kulturhistorische 
Entwicklung der Handwerks.

Am Montag Abend hielt vor den Mitgliedern 
des T h o r n e r  Handwerkervereins und der 
Thorner Innungen Herr Ingenieur E u l e r  
Danzig in der Aula der Knabenmittelschule euren 
Lichtbrldervortrag über die kulturhistorische Ent­
wickelung des Handwerks. Erschienen waren auch 
die Herren Stadtrat Kelch und GewerberaL 
Wingendorf. Dem sehr interessanten und lehr­
reichen Vortrage entnehmen wir folgendes: Die 
alten Germanen, die nicht in Städten zusammen­
lebten, tauschten Erzeugnisse des Handwerks von 
Hgndlern ein gegen Wildpret, Pelze und ländliche 
Produkte; die deutschen Rüben waren in Rom sehr 
geschätzt. Im  übrigen war jeder sein eigener Hand­
werker, Kleidung und Waffen selbst anfertigend 
Dies blieb auch noch so, als die Germanen den 
Gebrauch eiserner Waffen von den Römern kennen 
lernten. Der Schmied war der erste Handwerker, 
aber die Benutzung der Schmiedewerkstatt stand 
jedermann frei, und auch jung Roland schmiedete 
sich sein Schwert selbst. Wieland der Schmied war 
ein Königssohn. Töpferei und Weberei fanden 
früh Eingang, und die schweren friesischen Woll­
stoffe — noch heute Friesdecken genannt waren 
berühmt. Eine neue Ordnung der Dinge kam. als 
infolge beständiger Kriegsnot die Fürsten und 
Herren ihre Macht erhielten und das Volk in 
Hörigkeit geriet. Es entstanden die Fronhöfs, rn 
denen die Hörigen im Dienst des Herrn als Hand­
werker tätig waren, jeder nach seinen Fähigkeiten 
bechsästigt. ' Hierdurch bildete sich bereits eure 
feinere .......... ^rbeitsteilung heraus, indem die einen 
als gewöhnliche Schmiede, andere als Waffen­
schmiede, die kunstfertigsten als Gold- und Silber- 
sckmiede Verwendung fanden. Nach Karls des 
Großen Zeit, der die Handwerksverhältnisse neu 
regelte, finden sich auch Wollenweber, Messer-

Klöster, die besonders das Baugewerbe zu hoher 
Blüte brachten und auch. Gott zu Ehren, das Kunst­
handwerk pflegten, wie alte Kirchengeräte zeigen. 
Aber auch hier waren die Handwerker Hörige, in 
völliger Abhängigkeit von dem Kloster, von dem sre 
Wohnung und Kost erhielten. Eine neue Zeit für 
das Handwerk trat ein mit der Städtegründung. 
Die hier sich ansiedelnden Handwerker waren selb­
ständig, und auch die Hörigen, die von dem Herrn 
nach einem Jahre nicht zurückgerufen wurden, wur­
den frei — Stadtluft macht frei. sagt das Sprich­
wort. I n  den Städten wurden oie Gewerbe­
treibenden gleichen Berufs zusammen angesiedelt, 
damit die Landleute sie leicht auffinden konnten; 
so entstanden Tuchmacherstraßen, Gerberstraßen, 
Schmiedegassen usw. Die Arbeitsteilung machte 
immer weitere Fortschritte, wo früher nur ein 
Lederarbeiter war, bildeten sich jetzt Beutler,

Kannen-giWL____
der Güter, fanden im Schutz der Kirchen und au 
kirchlichen Festtagen statt. Die Möglichkeit, zu 
sparen und Reichtümer zu sammeln, trat erst ein 
mit Einführung der Geldwirtschaft. Jede Stadt 
war damals ein Staat, mit selbständigem W irt­
schaftsgebiet; bei dem Mangel an Landstraßen war 
die Verbindung mit anderen auch schwierig. Das 
Recht auf Arbeit war jedem, als gottgewollte Ord 
nung, gewährleistet. Zu diesem Zwecke war die 
Gewerbefreiheit beschränkt und der Zunftzwang, 
als die wichtigste Gerechtsame, eingeführt. Niemand 
durfte ein Gewerbe betreiben, der nicht zur Zunft 
gehörte. Wer ausgenommen werden wollte, mußte 
den Nachweis der ehelichen Geburt und der Redlich­
keit und Ehrlichkeit erbringen; als unehrlich galten 
Scharfrichter, Leineweber, Diener, gewisse Beamte 
u. a. Die Bildung von Großbetrieben wurde, ver­
hindert: was zwei ernähren kann (mit Familie), 
soll nicht einer treiben, war Grundsatz. Auf der 
anderen Seite wurde darauf gehalten, daß gute 
Arbeit und Ware geliefert wurde. Die Gewerbe- 
polizei übte strenge Kontrolle, und was den An­
forderungen nicht entsprach, wurde vom Markt- 
beschauer beschlagnahmt. Die Arbeitsteilung ging 
weiter vor sich, auch Ringschmiede erschienen bereits, 
das Handwerk hatte einen goldenen Boden, wie die 
Wohnungen, das Hausgerät, der Kleiderluxus und 
das üppige Leben der damaligen Zeit zeigen. 
Scholl das erste Frühstück war ein Gabelfrühstück: 
Klöße in Butter gebacken und Schmorfleisch; zum 
Mittagessen gab es vier Gerichte. Die reichste 
Zunft im 14. Jahrhundert war die der Bäcker und 
Metzger, die auf den armen Landadel herabsahen 
Die VersammluN'gen der Meister hießen Morgen­
sprache. Die Annahme eines Lehrlings erfolgte in 
feierlicher Weise. Auch die Gesellen hatten regel­
mäßige Versammlungen. Die politische Gleich­
berechtigung mit den übrigen Ständen, Kaufmann- 
schaft und Rat, errangen die Zünfte zumteil — wie 
in Thorn — nie. zumteil erst nach blutigen 
Kämpfen; in Magdeburg und Breslau wurde 
wiederholt das Rathaus gestürmt, wobei in Magde­
burg im Jahre 1301 30 Ratsherren und Beamte 
..einzeln wie Drosseln am Feuer geröstet wurden". 
In  Augsbura zogen die Zünfte 1358 in den Rat ein. 
Damit erreichte das Handwerk, dessen idealer Ver­
treter Peter Bischer ist, seine höchste Blüte. In  
begeisterten Worten spricht ein Franzose von der 

ediegenheit und Prachtentfaltung des deutschen
es sei eine Lust, an den Festen der 

Zünfte — bei denen auch Turniere nicht fehlten 
teilzunehmen. Von dieser Höhe sank das Handwerk 
allmählich herab durch Bildung des Staats, durch 
die furchtbaren Verwüstungen des 30jährigen 
Krieges, bei dessen Ende Augsburg statt 80 000 nur 
noch 6000 Einwohner zählte, die Erfindung der 
Dampfmaschine und die sich daraus ergebende Ent­
wickelung der Fabriken und Großbetriebe. Dieser 
Verfall war nicht aufzuhalten, weder durch

E in  neuer Höhenrekord für Fliegerinnen.
Der Höhenrekord für Fliegerinnen, den 

seither die deutsche P ilotin  Melly Beese mit 
820 Meter Höhe hielt, wurde auf dem Flug­
platz Johanm stal von der russischen Fliegerin 
Fräulein Galantschikow, einer Schülerin Fok- 
kers, bedeutend überboten. Der Russin gelang 
es, auf ihrem Fokker-Eindecker mit 100 I>. 8.- 
Argus-MoLor und Taruda-Propeller innerhalb 
30 M inuten auf 2200 Meter Höhe zu steigen. 
Dann begann sie den Abstieg, der in einem 
prächtigen Kurvengleitflug endete, -der sechs 
Minuten dauerte.

Mannigfaltiges.
( D i e  S o l i n g e r  O r t s k r a n k e n -  

k a s s e ,) bei der große Unterschleifen vorge­
kommen sind, befindet sich seit Jahren in so­
zialdemokratischen Händen. Der R endant 
Reinhard hat, w ie die amtliche Untersuchung 
ergab, 60  000  Mark unterschlagen. Auch die 
Vorstandsm itglieder haben ihre Pflicht arg 
vernachlässigt und Gelder zu ihrem eigenen 
Vorteil verbraucht. D er 1. Vorsitzer, der so­
zialdemokratische Stadtverordnete Knoth, hat 
von dem Nendanten Gelder angenom m en  
und sich Vorschüsse a u s der Krankenkasse 
zahlen lassen, und zwar in Höhe von mehre­
ren 1000  M ark. Der 2. Vorsitzer G ieß- 
m ann hat ebenfalls Gelder angenom m en und 
Kasseneigentum zu seinem eigenen Nutzen 
vertäust. Außerdem  ist ihm in einem F alle  
Urkundenfälschung nachgewiesen. D a s  Kassen- 
vorstandsmitglied A lbers hat von dem Nen» 
danten sich über 1000  Mark geben lassen. 
Auch das Vorstandsm itglied Bosselm ann hat 
mit Wissen des Vorsitzer in unzulässiger 
Weise Geld aus der Ortskrankenkasse erhal­
ten. Der Vorstand ist sofort suspendiert und 
die Untersuchung eingeleitet worden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D u r c h b r e n ­
n e r s . )  Direktor Päsch von dem erst am  
1. Oktober a ls  V ariete wiedersröffneten  
W iesbadener Reichshallentheater wurde 
S o n n ta g  Abend in dem Augenblick auf den» 
Hauptbahnhof verhaftet, a ls  er mit nam haf­
ten, von seinen Angestellten entrichteten K au­
tionen flüchten w ollte. D a s  Theater wird 
zunächst unter anderer Direktion w eiterge­
führt.

( D a s  K r i m i n a l g e r i c h t  i n  K i e w )  
hat den früheren Chef der Geheimpolizei 
Mischtschuk und die drei Geheimpolizisten, 
gegen die wegen Fälschungen im N itual- 
mordprozeß Juschtschinsky ein Verfahren ein­
geleitet morden »vor, freigesprochen.

KOlber êr än5ta1ten 
kür Lxler ikul tur

Lckon sekr okt wuräe i 
Zelrsxt. 7V38 ick 6e 
eiZentlick kür mein Nr 
' Ledraucke. unü 

-nackte mir stets V 
Anüxen. Ikr Fav 
empkeklen ru könm 
?ulä3. 16. 5ept. 19 

r̂rniI..N. — ^v c  
kettt73lti§ oder kettkr
Vri§ina1k!3scl7e 2 I 
voppslklsscke 3.50. 

tted era l! ru k sd e

v stse e b L ä  K oldei



Bekanntmachung.
Die Minderjährige Hgnes Tosvkkv, 

geboren am 24. 12. 94. die sich verborgen 
hält, soll der Fürsorgeerziehung zu­
geführt werden.

Es wird gebeten, von dem Aufenthalt 
der VosedLs hierher Nachricht zu geben.

Ttzorn den 21. November 1912.
Die Armenverwaltlmg.
Bekanntmachung.

F ü r das Betriebsjahr 1. A pril 
1913 bis 31. M ä rz  1914 ist die Lie­
ferung der für die städtische S traßen- 
reinigung erforderlichen Piassava- 
Vesen und Straßenkehrwalzen, aus 
bestem M a te ria l hergestellt, zu ver­
geben.

Gebraucht w erden:
a. ca. 12VV Ztück piassava- 

- besen,
b. ca.HO Stück HteiligeZtratzen- 

kehrwa!zeneinbSn-e.
Schriftliche Angebote hierauf ver­

schlossen und mit entsprechender A u f­
schrift versehen werden bis

Montag den 2. Dezember.
vormittags 11 Uhr, 

im Geschäftszimmer der Berufsfeuer­
wehr, Gerechtestr. 32, m it Proben  
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange­
bote im  Beisein der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird.

D ie Bedingungen liegen im G e­
schäftszimmer der Berussfeuerwehr 
aus und sind vor Abgabe des A n ­
gebots zu unterzeichnen.

Thorn den 6. November 1912.
Straßenreinigungsverwaltung.

Bekanntmachung.
I n  dem hiesigen Bedürsnisanstalts- 

gebäude, Neustadt. M arkt, ist ein 
Verkaufsraum zu vermieten.

Angebote mit näherer Bezeichnung 
der beabsichtigten Verwendung 
bitten w ir bis Sonnabend den 
23. d. Mts. im Geschäftszimmer der 
Berufsfeuerwehr niederzulegen.

D ie der Vermietung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können daselbst 
eingesehen werden.

Thorn den 16. November 1912.
Straßenreinigungsverwaltung.

Oeffeutliche

ZimiWersleMiW.
Am

Donnerstag den 28. November 1912, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn, Araberstr. 13:
1 größeren Posten Nolonial- 
waren und 1 Registrierkasse

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

Q e r k s r r l l .
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

hiesigen Gemeindebezirk, nördlich der 
Chaussee Culmsee— Rentschkau belegen, 
ca. 1400 Morgen groß, soll auf die 
Dauer von 6 Zähren, beginnend mit dem 
8. September d. J s ., am

TüittlttstggilkllS.IkztiiibttS.U,
nachmittags 2 Uhr,

in der hiesigen Schule öffentlich meist- 
bietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, sie 
werden auch im Termin bekanntgemacht 
gegeben werden.

Zuschlaassrist 3 Tage. 
D o r f B i r g l a u  22. November 1912.

Der Jagdvorsteher.
Gemeindevorsteher.

Vorn 18. Nmiiibtt 1912
befindet sich das

A M « «  Ami-Mer
in der

Bergstraße Nr. 42.
Der Standesbeamte.

G B e r lä tz lic h e rM a n n G
zur Uebernahme einer

Verssneßstette
in jedem Bezirk für dauernd ge sucht .  
Beruf und Wohnort gleich, ohne Kapital­
bedarf, kein Risiko, auch als Nebenver­
dienst geeignet. Einkommen monatlich 
500 M ark N u r strebsame Leute werden 
angestellt. Auskunft kostenlos u. S . 1ÜS 
bef. Dsuds L  vo., Cöln a. Rhein.

empfiehlt

Otto Isoudowski
__________ Elisabelhstraße__________

Rücken,
Keulen,
Blätter

i

Sehr zu empfehlen:
S o b l L i o l L ' s ^

PsM - WMM.
L  Tafel 32 P ,.  bei

K s s s L K i k l A S ,
Cnlmerstrahe 26,

Nähe des Theaters.

Frische

Schnitzel
offeriert waggonweise

krOmki, Thm, Mmistr.kl.
lür 2 junge Leute mit auch ohne 

^ o l j iö  Kost. Marienstr. 1, 3 T r ., links.

öslMsckMS», KM M gM öl, M solM siÄs!, «SM IM .

Z M S S Z W M E V H ---
bleu aufgenommen: „Lkristbaumsekmuek".

U n ü d s r t r o t t e n  s n  E s s c k m s r k  — L u s v s k I  — Q u s M A .

6l6lok26itiss ewxfollls leb, ÄSN kinksuk LUM kssts re k o n  jStr» ru  dS Lvrgsn , cia äöi- dtzscauvt 
KI08S6 ^lläravK kill äsn Ivtöttzll 13 .ASÜ Leins 80 bscjUtzMö Lrieäi§allss ermSssiiokt. ^.ut vv allsoll werden selion 
zet t̂ sssvvLliIts Waren in desonäeren RLumen ankbevadrt nnä 2ur 2 eit 2u§esanät.

9 5 . - 8 s r s r ,
Mgtzeri

Likgimä Mztzsm

«k>Ar A r »  L ' « / S ' L S
ist gewillt einem jungen Herrn Unter­
richt in Deutsch, speziell L iteratu r, 
zu erteilen? Ang. m itPreisang. u. A . A . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

KontorMn. L L 'L S
denz gewandt, mit Buchführung und 
Stenotypie vertraut, repräsentable Erschei­
nung Erscheinung, sucht Stell. Angeb. u. 
L .  ! L .  1 0 0  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

mit allen Kontorarb. und 
Rvttllllistlli, Schreibmasch. vertr., sucht 
vom 1. Januar 19 i3  oder später ander­
weitig Stellung. Ang. u. N l. W .  2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

D a m e  sucht

ö »  SlS « U M
nur Damenkonfektion. Ang. u. L .  8 .
1 0 0 ,  postlagernd Thorn 1._______

SltIIk»ii»gklro1t

3 Nicht. Schnhmacherftcsellcil
für dauernde Beschäftigung und bei hohem 
Lohn sucht

r K tn ä r L n s lL l,  Schuhmachermeister, 
Strobandstr. 4, P a r ie r  Besohlanstalt.

7x1 W» MMUell. 
^  W e  zeWez M l

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

kritr Ulmer.
AUIge W M M M II

verlangt
DV Allstädt. M arkt 25.
Fü r mein Destittationsgefchäft suche zum 

baldigen A ntritt einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. M eld. u. L .  5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht, kanl SelbivLe, Bäckermeister, 
(Zerberste. 25._________

Jüngerer Portier
g e s u c h t .  Meldungen bei W i t t ,  
Mellienstrake 92, 2 T r, 8 - 9  vorm. 
oder 8— 9 Uhr abends._________________

Hrdsitsr
zum Steinrgraben in Grotz- 
wibsch bei Unislaw stellt ein

Baugeschäft L o rk e .
Wohnung vorhanden. ____________

Stütze,
welche die Hausarbeit mit übernimmt, 
kann sich mit Angabe der Gehalisanspr. 
sofort melden bei

F ra u  k .  Asexm a»,
Liffew o. Kr. Culm

Aü Wüieiil nis Liiltzt,
die auch am Büfett tätig sein muß. vom
1. Dezember gesucht.
_________Schühenhaus. Schloßstraße 6.

Schinnen u. Mädchen, 
die kochen können, mit 

guten Zeugnissen. Suche Mädchen sür 
alles. L«r»L,i a  A ir  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn. 
Coppernikusstraße 24.

Zaub.Allswartemä-chen
p ^-^2. gesucht W aW str. 33, 2, lin k s .

Das GnsthinlS
..z»r M i « " !»Wal

ist wegen Erkrankung des Inhabers  
preiswert durch mich zu verkaufen.

Lavo ^ i ; r  rrsr^kc rrr.

Kille dreilmnige Gllskrvne,
auch für Ladenzwecke geeignet, billig zu 
verkaufen. Bäckerstr 31. .

r
gut erhalten, sofort
zu verkaufen. W o, __
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

G u t eingeführtes

Restaurationslokal
umständehalber zu verkaufen. Z u r Ueber­
nahme 4 — 5000 M k. ersordettich. Ange­
bote unter L .  L .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse"._______________

Uinderwagen. Sportwagen, 
Badewanne mit Ständer, Gitter­

bett mit Matratze. Veiten
und anderes mehr zu verkaufen.

Bismarckstraße 1, 3 T r.

* Reste *
MMn-u.Mer-Mnteln. 

Reste zu Kostümen, 
kleine Hosenrefte

räumungshalber sehr billig abzugeben

C ulm er Chaussee 36.

Mehrere Kleiderschränke und 
n«d ein altes Sofa

lull, zu verkaufen Bäckerstr. 18, pl.

Slljöilks, »llissivts Wöhiihliiis
mit umlieg. Garten, bestehend aus zwei 
5zimm. Wohnungen, versetzungsh.zu ver- 
kaufen._________ M ocker. Wiesenstr. 3.

Gesucht

Reitpferd,
nickt über 1,70, für leichtes Gewicht, fertig 
geritten, truppen- u. straßenfromm. An­
gebote mit Preisangabe unter L .  V V . 
7 0 ,  Thoru 3. postlagernd.__________

kauft
8 v I r r n r r « 6 R ' ,  Thorn-Mocker.

rn, evtt. zw ei m öbl. Z rm . von sofort 
zu vm. T h o rn -M o c k e r. Wiesenstr. 3.

Elegant möbliertes, groszeS
V o rd e rz im m e r

mit Schreibtisch vom 1. 12. zu vermieten. 
___________ Brückeustrahe 36. 1 T r .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten_______Elijabethstr. 11. 1.

Gut möbliertes Zimmer,
elektr. Licht, Bad u. Flurbel., sofort zu 
vermieten___________ A raberstr. 8. 2.

Ein Reines, möbl. vorderzim
zu vermieten___________ Talstr. 26. 2.
j b  m öbl. Z u rr., B ad, Gas, elektr. 

Flurbel. v. s. z. v. Bäckerstr. 9. pt

Kleines möbliertes Zimmer
sof. zu vermieten. W iudstr. 5 . 2. links .
W u t  m öbl.Part.- «.Vorderzim ., 15 M  
^  von sofort z. verm. Gerechtestr. 33. pt.

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu  erfragen bei 

^ 'L L tt r r i-^ v .v , Coppernikusstr 31.

Wsljiiiiiijl. !-Ü Ziiniiier, 8Me
u Kammer, ist in meinem Hanse Gros;- 
B öfendorf 32 v. 1. 1. 13, evtl jpät., an 
ruh. M ieter zu verm. IV S r r t t v i ' t .

Umzugshalber
von sof schöne 3 Zimmerwohn. mit Zub. 
zu vermieten M ellicnstr. 118 <1, 3.

2-3immer-Wohnung
mit Gas u. Zubehör sofort oder 1. 1 .13  
zu vermieten Talstrabe 21 , part.

Thorn-Mocker.

«W er der L. Abteilung!
Unser Kandidat bei der Stichwahl ist

Herr MtelschMrer kani.

der vereinigten Mußsreunde Thorns am 
2. Zezember (Montag), 8 Uhr, im Artushos.
Sonatenabend der Herren Professor k k tu ?  Z LkN S dS l (Klavier) 
u. königl. rumän. Kammervirtuose Professor < s r l kSSSLk (Violine).
Nichtabonnenten erhalten zu den üblichen Preisen von 3, 2 und 

1 M. Einlaßkarten in der Buchhandlung 8«Invartsi.
: Nr. N. Lanter.

Müller s Lichtspiele.
Heute

A  zum letztenmale
d a s  s e n s a t i o n e l l e

Ab morgen:
N u r 3 Tage! N u r 3 Tage!

D as zur L lis a b o lk  L,rrux«rr'schen K onkursm asse gehörige W aren­
lager, bestehend aus Damenhüten,

Fedem M M M  M  Art. G M W M M
abgeschätzt auf 23W Mk. 59 Psg.,

beabsichtige ich im ganzen zll verkaufen. Ich  habe hierzu einen Verkaufs­
termin am D ie n s ta g  den 3 . D ezem b er 1 0 1 2 , v o rm it ta g s  11 U h r ,  
in  dem G eschäfts loka l, T h o r n , B re ite s tra fte  4 6  a n b e ra n m t, wo ich 
schriftliche Offerten entgegennehmen werde. Jeder Offerte ist eine Kaution 
von 200 M ark  beizufügen. Das Lager kann an dehi Tage von 10 bis 
11 Uhr vormittags besichtigt werden. G efch ä fts lo ka ! kann a n f W unsch  
m itü b e rn o m m e n  w erd e n .

M . Uonkursverwalter.
Herrschaftliche

Wohnung
(H o chp arterre )

3 Zimm er, Badestub?, Eutree, Küche rc., 
bisher von Herrn A rt.-M afo r LvkAUL  
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch P ferdestnll 
fü r 2 P fe rd e .

N .  Friedrichstraße 6.

Wohnung,
3 Zimm er, Bad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

^'rotier, Graudenzerstr. 81 .

M Q k Z S H L i l S H N ,
4 Zimmer. Bad, Gas u. Z u b , v. sof. zu 
verm. T h o rn -M o c k e r, Lindenstr. 3.

Eine genuitiiche

Wohnnng
von 2 Zimmern und Küche für kinderlose 
Herrschaften von sofort bitt. zu vermieten 

Außerdem ist in demselben Hause eine 
gesunde

möblierte Wohnung
von 2 Z  mmern zu haben.

Hofslrafte 7. 
Zu erfragen beim P os tfekre lä r k r6 8 L  

daselbst

2. Ctage, 3 Zimmer,
Entree, Küche nebst Zub., von sofort zu
verm. Hohestr. 1, Tnchiriacherflv.-Ccke.

I .  E t n r z e ,
von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle der „presse".

Wohnung,
Gerechtestr. 8 10. 2. Etage, 6 Zimm er 
mit reichlichem Zubehör, Gas- und elek­
trischer Lichtanlage, auf Wunsch Pferde- 
stall, von sofort oder später zu ver­
mieten.

6. Soppsot, Fischerstraße 59.
Versctznnlzshaiper

4-Zimmer-Wohnung,
großes Entree, Zubehör, sof. zu vermieten 

________ Jakobstrafte 13.

Eizißiiti!iö!il..lrklltsZiN!!klzi»!l!ltr
von sof. od. 1. 12., Wilhelmst., zu verm. 
W o. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M l l  Mit M I W
von sof. zu vermieten. Aiisr. u. H V . L r . 2 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

! MmeiVliiiiiiz,
3 Stuben, Küche und Zubehör, von so- 
fort zu verm. Araberstrafte 14, 1.

Gut möbl. Zimmer
von sof. zu vermieten S e g le rftr . 10, 2 .

Deutscher
Sftmarken-Bereis.

Sonnabend den 30. Novembek.
im Artnshosb/vereinsMiner.

U o rlra g
des Herrn P fa r r e r s  Li«.

S lü b la u  über: .
..Westpreutzens V E
nis zur Krone Polens^

W ir  bitten unsere M ltg lreo^ '^ .^n  
zahlreich mit ihren Fannlienang y 
zu erscheinen.

v .

Bmm zur MlE 
»es W illis .

Donnerstag den 28. Novew^'
abends ^.'2 Uhr,

im S a a le  des Zivil-Kasinos ztt ^   ̂
stein stattfindenden

HaiiMttsllMil«
laden w ir die M itglieder unseres 
ergebenst ein. .

Gäste sind willkommen und 
keiner Einführung.

Der Vorstand. 
L rn ll o is t r lo ü

Vereins

bedürfen

T a g e s o r ü »  »  n  8 '
Bericht über die Tätigkeit des Lere

2. Kassenbericht. ^  ^ » K .
3. Ergänzungswahlen zum A u d U v

V o rtta g L S L S
LanS sberg  über d ie hohe "/rtt  ̂ ^  
und w irtfcharlliche Bedeutung  
Ostkanals und dre N otw ettd lg  - 
keines B au es  im  S ta a ts lttie re n ^

U M  K M
'  - Ä L L « .  -» .--»»L t
Schmiedewerlftelle

von sof. zu vero. Lw dsrL ü t. Hohestr^-
M 'ö b t. Z im m e r  mit auch ohne Pension 
«vl zu haben Brückenktr. 16, 1 » ^ .

Gersetzuttgshaiber ist eine

3-zimmer-WohnlMg
mit Zubehör ,ür 360 M k. von sosort S
vermieten. Tm hm achorstr. 2, ^ 

------------------------I n  unserem Hause, Baderstr.

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermiete».

8. L 8ai«Iei«M:
Wilhelmplatz 8,2. A

Die seit >6 Jahren von Herrn «sey- 
Iustizrat bewohnte

RVolBNUNg,
7 Zim m er nebst reicht. Wirtschaslsräumen, 
Ist vom 1. April 1913 zu v e rm ie te n .^ .

Herrschaftliche

Wohnung.
1. E t ., ren., von 4 Z im . m it großem 
B a l k o n ,  nach G arten  gelegen, D  
und Zubehör, G as und elektr. rüH  ̂
aus Wunsch Pferdestatt, von soso" 
zu vermieten. ^

H o x x rttL , Schuhmacherstr. 1 ^ .'
M t ö b l .  Z im m e r, mit auch ohne Bekost '
Ä T  bitt, zu verm R anonstr. 2»

Wohnung,..
M e llie n s tr . 120. 1. Etage, 4 Zlmme 
mit reichlichem Zubehör, von sofort o 
später zu vermieten. ^

6 .  S o p p a r t ,  ^ ischerstr. 59,'

1 ^ 0 8 6  .

zur 2V. grotze» baöijchen 
lo tterie . Ziehung am 30. November 
Hauptgewinn im Worte von 10 v 
M -. ä 1 M .,  ^

zur Lo tterie  der grotze» B ern «  
KunslausiteUung 1812. Ziehung L  
3 l .  Dezember d. J s ., HauptgeMl 
i. W . von tOOOO M ., ä 1 M .,  

find zu haben bei
L lO  Illll k» «»HVtztttl, -

k ö n i g l .  L  o t t  e r i  e - E  i l l n e h w
Thorn. Katharinenstr. 4.Iamen

finden freund!, diskr. Aufnahme ohne Hei 
bericht in meiner P r io a t -E n tb in d E .  
Anstalt Krönckenstraße 5, Telephon so

ww. N. LiMmvrmaao»
K ön igsberg  i. P r .

Russinnen m it 50-200  000 B e r n E '  
junge deutsche Waise 400 000 Bern  ̂
verlnög. südamerikanijche Witwe w  
noch viele 100 andere vermögen" 
Damen wünschen rasche H e ir A '  
Herren, wenn auch ohne Vermöge < 
die es ernst meinen, erhalten kostem 1 
Ausk. von L e k S s s ö n s S r , B e r lm ^ :

V e rlo re n  am 24. o. 
vormittags in der B re tte l!

resp. Brüctenstraße ein ,

W «  W M lllllllllt
mit Inhalt. i.

Abzugeben Brückenfle. ",



Nr. 278. Shorn, Mittwoch den 27. November W 2. 30. Zahkg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Auswärtiger Handel im Jahre
Ml.

Das Heft XVI des Bandes 232 der Statistik 
deutschen Reichs enthätt die Ergebnisse des 

deutschen Außenhandels im Jahre 1911 mit nach- 
Ikehenden Ländergebieten:

1. F r a n z ö s i s c h e  B e s i t z u n g e n  u n d  
S c h u t z g e b i e t e  i n  V o r d e r -  u n d  H i n t e r -  

i n d i e n.
Chandernagor, Karikal, MahZ, PondichSry, 

Janaon; Anam, Cambodja, Cochinchina und 
Tonkin.

Im  Spezialhandel ohne Edelmetalle betrug 
der Wert (in Millionen Mark) der Einfuhr 2,022, 
d- i. gegen 5,511 in 1910 weniger ---- 3,489 — 
d ,̂3 v. H .; der Ausfuhr 1,366, d. i. gegen 1,228 
M 1910 mehr - -  0,138 - -  11,2 v. H.

Die dem Werte nach wichtigsten Einfuhrwaren 
N aben in 1000 M k.: Reisabfälle 1196, polierter 
Neis 222, Erdnüsse 197. Von den Ausfuhrwaren 
satten Müllereimaschinen 461, Anilin- und andere 
N. b. g. Teerfarbstoffe 126000 Mark wert.

2. Korea.
Der deutsch-koreanische Spezialhandel erreichte 

°hne Edelmetalle 355000 Mk. gegen 227 000 Mk. 
«n Vorjahr, in der Ausfuhr 592000 Mk. gegen 
271 000 Mk. '

Von den wichtigsten Einfuhrwaren hatten im 
Berichtsjahr Golderze 165, enthüllster Reis 152 
Tausend Mark Wert. An dem Ausfuhrwert in 
G l i  waren hauptsächlich beteiligt: Weingeist in 
Flaschen, gezogener, verzinkter Eisendraht, Dynamit 
»»d andere Sprengmittel, Drahtstifte, Nähnadeln.

3. N i e d e r l ä n d i s c h e  B e s i t z u n g e n  
>rn i n d i s c h e n  O z e a n  usw. mit Einschluß der 
Unabhängigen Gebiete auf den ostindischen Inseln, 

nämlich:
Borneo-Gruppe ohne Britisch-Borneo, Celebes- 

Truppe, die Molukken mit den Amboinen, der 
Nordwestliche Teil von Neuguinea, die Südwest- 
(Servetty-) Inseln, Sumatra-Gruppe mit Banka, 
Billiton und Riouw, die Sunda-Jnseln Ja v a  und 
Medura, kleine Sunda-Jnseln zwischen Bali und 
Timor (beide einschließlich — von letzterem die 
westliche Hälfte —).

Gegen das Vorjahr ist im Spezialhandel ohne 
Edelmetalle die Einfuhr von 187,5 auf 184,4 
Millionen Mark um 3,1 Millionen Mk. ----- 1,7 
u. H. gefallen, die Ausfuhr von 49,8 auf 61,1 
Millionen Mark - -  um 11,3 Millionen Mk. ---- 
«2,7 v. H. gestiegen.

Von dem Einfuhrwert des Berichtsjahres ent­
fallen auf: Rohtabak 66,1, Zinn 31,4, Kopra 27,6, 
Kaffee 6,4, Kautschuk 6,0, Guttapercha 4,8, Roh- 
benzin 4,5, polierten Reis 3,5, grüne und gekalkte 
Rinderhäute 3,0 Millionen Mark. Die Haupt- 
ausfuhrwaren erreichten Werte in Millionen Mark: 
schwefelsaures Ammoniak 5,2, Eisenbahnschienen 
u>0, n. g. Waren aus schmiedbarem Eisen, bear­
beitet 2,4, schmiedbares Eisen in Stäben 2,0.

4. P e r s t e n .
Dem Einfuhrwert von 9,5 Millionen Mark 

(1910 2,8) steht ein Ausfuhrwert von 2,5
Millionen Mk. (1910 — 1,9) im Spezialhandel 
(ohne Edelmetalle) gegenüber. Gegen das Vor­
jahr ist somit die Einfuhr um 239,3 v. H., die 
Rusfuhr um 31,6 v. H. im Werte gestiegen.

Die wichtigsten Waren erreichten in der Ein­
fuhr im Berichtsjahr in Millionen M ark: Rosinen 
2,294, Gerste 1,9, Fußbodenteppiche und Wolle 
1,411, Tragantgummi 0,998, Opium 0,729.

Zur Ausfuhr gelangten hauptsächlich in Millio­
nen M ark: wollene Kleiderstoffe usw. 0,435, samt- 
und plüschartige Gewebe, ganz oder teilweise aus 
Seide, 0,211, n. b. g. baumwollene Gewebe von 
80 g oder mehr auf 1 Hm 0,185.

5. P h i p p i n e n  mit Sulu-Inseln, Guam.
Der Spezialhandel ergab ohne Edelmetalle in

der Einfuhr 5 Millionen Mark, d. i. gegen 3,9 
Millionen Mark im Vorjahre, daher mehr --- 1,1 
Millionen Mark - -  28,2 v. H., in der Ausfuhr 
7,1 Millionen Mark, d. i. gegen 7,7 Millionen 
Mark im Vorjahre, daher weniger — 0,6 Millio­
nen Mark ----- 7,8 v. H.

Im  Berichtsjahrs hatten von den eingeführten 
Waren Manilahanf 2,5, Kopra 2,1, Kaurikopal 
usw., Zigarren, Hüte und Rohtabak je 0,1 Millio­
nen Mark Wert.

Von den Hauptausfuhrwaren erreichten im 
Berichtsjahre Werte in 1000 M ark: baumwollene 
Unterkleider 513, Nähmaschinen für Handbetrieb 
429, gefärbte, bedruckte usw. baumwollene Gewebe 
330, Zement 270, bearbeitete Waren aus schmied­
barem Eisen 260, feine Schneidwaren 189.

6. P o r t u g i e s i s c h e  B e s i t z u n g e n  i n  
A s i e n :

Macao, S tad t und Gebiet Damao, Insel Diu, 
S tad t und Gebiet Goa, östliche Hälfte von Timor.

Der deutsche Handel mit diesen Besitzungen ist 
gering: er erreichte in der Einfuhr keine 1000 
Mark, in der Ausfuhr 27 000 Mark und hat dort 
wie hier nachgelassen.

7. S i a m .
Im  Spezialhandel ohne Edelmetalle sind für 

8,3 Millionen Mark W aren (gegen 11,5 in 1910 
weniger ----- 3,2 Millionen Mark --- 27,8 v. H.) 
eingeführt und für 4,9 Millionen Mark Waren 
(gegen 4,3 in 1910 mehr --- 0,6 Millionen Mk. 

14 v. H. ausgeführt worden.
Bon dem Einfuhrwert des Berichtsjahres ent­

fallen auf:
Reis einschließlich Reisabfälle 7,426, Tiekholz 

0.275, Rindshäute 0,121, Gummilack 0,095, feine 
Holzwaren 0,06, Wolframerze 0,05 Millionen 
Mark. I n  der Ausfuhr 1911 erreichten Werte 
in 1000 M ark: gefärbte, bedruckte usw. Baum- 
wollgewebe 372, wollene Kleiderstoffe 208, Arrak, 
Rum, Kognak usw. in Flaschen 168, Müllerei­
maschinen 139, Baumwollenzwirn auf Holzrollen 
für den Einzelverkauf 133, Eisenbahnschienen 126.

8. ü b r i g e s  A s i e n :  nämlich 
Afghanistan, Arabien (soweit nicht bei Türkei in 
Asien, Egypten, sSinaij, Aden usw. eingerechnet), 
Maskat (Oman) usw.

Der Warenverkehr mit diesen Gebieten ist 
nicht bedeutend. Gegen das Vorjahr stieg im 
Spezialhandel (ohne Edelmetalle) die Einfuhr 
von 51000 auf 59000 Mark ---- 15,7 v. H., die 
Ausfuhr von 157000 auf 881000 Mark --- 461,1 
v. H. Im  Berichtsjahre wurden hauptsächlich 
Rosinen, Kaffee, Schaffelle, rohes Insektenwachs, 
Akaziengummi, Haselnüsse und Kerne, Kautschuk 
und Rohseide vom Maulbeerspinner, ungefärbt 
usw., eingeführt. Den größten Anteil hatten 
Rosinen mit 17 000 Mark, Kaffee und Schaffelle 
mit je 11000 Mark. Von dem Ausfuhrwert in 
1911 entfielen au f: Handfeuerwaffen 625000 Mk., 
Waffenpatronen 138000 Mark, Indigo 35 000 
Mark, Rohzinn 20 000 Mark, Wollgewebe 19000 
Mark.

I n  dem Heft XVIII des Bandes 252 der 
Statistik des deutschen Reiches wird der deutsche

posener Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

P o s e n ,  25. November.
Wer heute als Städter oder gar als Großstädter 

^4 einen konservativen Mann nennt, wird ange­
staunt. Wie ist das nur möglich, sagt man uns. 
^iese Partei der Überagrarier und finstersten Reak- 
^onäre! Ich habe Sie bisher für einen verstän­
digen Mann gehalten, und Ih r  Auftreten in der 
Öffentlichkeit bewies ja auch, daß Sie einem ge­
funden Fortschritt durchaus nicht abgeneigt sind. 
^ber konservativ! . . . Wie ist es zu erklären, 
âst man die Konservativen so arg verkennt und 

lästert? Niemand von ihren Gegnern gibt sich 
Ernstlich Mühe, sie und ihr Programm kennen zu 
lernen, das sich doch wirklich sehen lassen kann. 
2ch habe in mancher Wählerversammlung über die 
Aufgaben konservativer Politik gesprochen, und 
Uoch immer fand ich großes Erstaunen, wenn ich 
ö- V. ausführte, die Konservativen wollen und 
Bussen wollen, daß es allen Ständen und Berufen 
8Ut ergehe,' sie sind durchaus nicht handelsfeindlich 
^Ud sträuben sich gegen gesunden Fortschritt nicht. 
Elin Sonnabend, als ich mit einem liberalen Be- 
Eunnten, der meiner Aufforderung gefolgt und den 
E u n s e r v a t i v e n  P a r t e i t a g  mit mir besucht 
^utte, erlebte ich es, daß dieser Bekannte erklärte: 
"Nenn das Konservatismus ist, bin ich eigentlich 
Ûch ein Konservativer!" So ist es ja auch» Viele, 

^  sich heute für liberal halten, sind, genau be- 
Achtet, gute Konservative; nur wissen sie es nicht.

ist durchaus wünschenswert — am Sonnabend 
'Auch es ein Ansiedler in packenden, kernigen 

'orten aus —, daß konservative Parteitage in denNl

Außenhandel in Jahre 1911 mit Brasilien uud 
Peru dargestellt:

1. B r a s i l i e n .
Der deutsch-brasilianische Spezialhandel erreichte 

im Berichtsjahr (ohne Edelmetalle) in der Einfuhr 
320,0 Millionen Mark, d. i. gegen 278,9 in 1910 
mehr ---- 41,1 Millionen Mark ----- 14,7 v. H., in 
der Ausfuhr 152,0 Millionen Mark, d. i. gegen 
121,7 in 1910 mehr ----- 30,3 Millionen Mark --- 
24,9 v. H.

Die wichtigsten Einfuhrwaren zeigten folgende 
Werte in Millionen M ark: Kaffee 189,5, Kautschuk 
68,3, Nindshäute 22,3, Rohtabak 11,3, Kakao­
bohnen 8,3, Monazitsand 3,5, Kleie 3,0, Pflanzen- 
wachs 2,4. An der Ausfuhr nach Brasilien waren 
hauptsächlich beteiligt mit Werten in Millionen 
Mark: Maschinen 17,0 (darunter Nähmaschinen 
2,8, Dampflokomobilen 2,3, n. b. g. Maschinen 
1,2, Buchdruckmaschinen 1), gefärbte, bedruckte usw. 
baumwollene Gewebe 9,4, Zement 3,8, gewalzter 
oder gezogener Draht aus Eisen 3,0, Personen- 
motorwagen 2,7, wollene Kleiderstoffe 2,6.

2. P e r u .
Im  Spezialhandel ohne Edelmetalle betrug 

der Wert (in Millionen Mark):
der Einfuhr der Ausfuhr 

1911: 20,6 16,1
1910: 14,5 12,8
1911 sonach mehr: 6,1 — 42,1 v.H. 3,3—25,8 vH.

Im  Berichtsjahr hatten die bedeutendsten Ein­
fuhrwaren folgende Werte in Millionen M ark: 
Silbererze 4,2, Kautschuk 4, Guano 3,5, rohe 
Baumwolle, 3,0, Nindshäute 1,4. I n  der Aus­
fuhr 1911 erreichten wollene Kleiderstoffe usw. 1,4, 
Eisenbahnschienen und baumwollene, gefärbte, be­
druckte usw. Gewebe je 1,3, baumwollene Strümpfe, 
Socken 0,9, polierter Reis, schwefelsaures Kali 
und Oberleder je 0,4 Millionen Mark.

Protestversammlung der deutschen 
Haus- und Grundbesitzer.

B e r l i n ,  25. November.
Einbrufen vom Verbände zum Schutze des deut­

schen Grundbesitzes und Nealkredits (e. V.), dessen 
Geschäftsführer der frühere Präsident des kaiser­
lichen Statistischen Amtes, Professor Dr. van der 
Borght, ist. fand heute im großen Konzertsaale der 
Philharmonie eine große Kundgebung des Deutschen 
städtischen Haus- und Grundbesitzes gegen seine 
steuerliche Überlastung statt. Die Beteiligung war 
außergewöhnlich stark. Schon eine Stunde vor Be­
ginn hatte man die Tore öffnen müssen. Teil­
nehmer waren aus ganz Deutschlcnrd erschienen. 
Sie füllten bald bis auf den letzten Platz den Saal 
und Orchesterraum, in dem übrigens auch eine De­
koration von Fahnen und grünen Gewächsen mit 
der Büste des Kaisers aufgestellt war. Bei Beginn 
der Versammlung war die Überfüllung so stark, 
daß schon die Zirkulation ihre Schwierigkeit hatte. 
Während oben auf dem Podium etwa 150 Personen 
von den Vorständen der größeren Vereine und Ver­
bände sowie namhafte Vertreter der Bank- und der 
Bauwelt Platz genommen hatten, saßen im Saale, 
in den Nebenräumen und auf den Galerien Kopf 
an Kopf die meist von außerhalb gekommenen Ver­
treter der Hausbesitzer — ausnahmslos intelligente 
Gesichter aus dem Mittelstände. Darunter fast an 
hundert Frauen. Auf der imposanten Menge lag 
eine gewisse Spannung und Erwartung, etwa. als 
ob man sagen wollte, daß man die leitenden 
Männer der Reichshauptstadt erst hören müsse, 
um zu wissen, wes Art die Führung der Sache sei, 
um zu sehen, ob aus dem neuen Werk zur Hilfe­
leistung für den städtischen Grundbesitz etwas Er­

sprießliches erwachsen werde. Jedenfalls hatte man 
den Eindruck, daß die Versammelten keineswegs 
gewillt waren, sich etwas vormachen zu lassen, viel­
mehr ihre eigene Meinung zu wahren. Diese 
Stimmung hielt an bei den einleitenden Worten 
des Eröffners der Versammlung und Lei der Be­
grüßungsrede des zum Leiter bestimmten Herrn 
von Rast aus München. Allmählich erwärmte sich 
die Menge Lei den eindringlichen Schilderungen 
des Präsidenten van der Borght, sowie bei den 
drastischen Angaben über steuerliche Ungeheuerlich 
reiten des Justizrats Baumert-Spandau, um in 
helle Einmütigkeit und lauten, starken Beifall um­
zuschlagen, als der Landtagsabgeordnete Graf Spee 
mit Begeisterung und in formvollendeter Rede die 
gemeinsamen Interessen der städtischen und der 
ländlichen Grundbesitzer betonte. Der Redner 
machte unseren volkswirtschaftlichen Hochschullehrern, 
der Regierung und der Gesetzgebung den Vorwurf, 
daß man die fernliegendsten Gebiete durchforsche 
und bearbeite, aber an das Nächstliegende, an die 
Grundlage aller Staats- und Volkswirtschaft, an 
den privaten Besitz von Grund und Boden, nicht 
herantrete. Man suche unter Aufbietung aller ge­
setzlichen und geldlichen M ittel neue Besitzer zu 
schaffen, konfisziere aber auf der anderen Seite 
durch die ruinöse Steuer nach dem gemeinen Wert 
den vorhandenen Besitz. Diesem geradezu 
sozialistischen Zug zu wehren, sei die Aufgabe der 
imposanten Persammlung, einer Aufgäbe von 
wahrhaft patriotischer, staätserhaltender Bedeutung, 
und in dieser Aufgabe fänden sich Osten und Westen 
zusammen, und müßten sich Stadt und Land zu­
sammenfinden! Der Beifall wollte nicht enden, 
als Graf Spee -die Rednertribüne verließ, und er 
hielt noch an, als bereits der nächste Redner be­
gonnen hatte.

Unter den Ehrengästen befanden sich verschiedene 
Parlamentarier und der Präsident des Hansa- 
bundes, Geheimrat Rießer. Der Versammlung 
lag folgende

Resolution
vor: „Die heute in der Philharmonie zu Berlin 
versammelten 5000 Vertreter aller Kreise, die am 
privaten Grundbesitz beteiligt sind, erheben hiermit 
Einspruch gegen die steuerliche Überlastung des 
Grund- und Hausbesitzes. Sie verlangen alsbaldige 
Beseitigung dieser Überlastung und die Rückkehr zu 
dem Grundsätze einer gerechten Verteilung der 
öffentlichen Lasten. Sie verwerfen die mehrfache 
Besteuerung der Grundstücke und ihres Umsatzes 
durch die Steuern nach dem gemeinen Wert, durch 
die Umsatzsteuern und durch die Wertzuwachssteuern 
als einseitig und ungerecht. — Die Wertzuwachs­
steuer ist eine in Steuerform gekleidete Konfiskation 
privaten Vermögens. Ihre rückwirkende Kraft hebt 
den verfassungsmäßig gewährleisteten Schutz des 
privaten Eigentums auf und ist deshalb ungesetzlich. 
Sie schmälert den Arbeitsgewinn der Besitzer und 
die normalen Erträge des im Grundbesitz angelegten 
Vermögens in unerhörter Weise. Sie hat den 
Grundstücksverkehr lahmgelegt und in sozial- und 
teuerpolitischer Beziehung vollkommen versagt. — 
Die Umsatzsteuern vernachlässigen die gebotene 
Rücksicht auf die Verluste bei freiwilligen und be­
sonders bei unfreiwilligen Verkäufen, und ihre 
 ̂äufung zugunsten der verschiedenen öffentlichen 

Körperschaften führt zu einer mehrfachen Ver­
teuerung desselben Besitzwechsels, gleichviel, ob bei 
ihm eine steuerliche Leistungsfähigkeit zutage tritt 
oder nicht. — Geradezu verheerend wirkt die 
Steuer nach dem gemeinen Wert wegen ihres völlig 
verkehrten Maßstabes. Sie überschreitet oft - den 
Ertraa des Grundbesitzes, sie vertreibt den kapital­
schwachen Besitzer von Haus und Hof, sie zwingt den 
kapitalkräftigen Besitzer zur voreiligen Bebauung, 
und sie verdrängt die letzten Gärten aus dem 
Innern der Städte. Solchen Mißbrauch der Be­
steuerung zur Verwirklichung bodenreformerischer 
und sozialistischer Irrlehren weist die Versammlung 
für jede Zukunft als eine Versündigung gegen das 
allgemeine Wohl mit allem Nachdruck zurück.

vativen ihre Presse besser fordern müssen. Ganz 
abgesehen von unserer „Presse" in Thorn, deren 
Ansehen ja erfreulich wächst, darf doch gesagt wer­
den, daß eine große Anzahl konservativer Blätter 
es durchaus mit den liberalen und „unparteiischen" 
aufnehmen kann. Es wird auch bei uns längst 
den Forderungen der neuen Zeit Rechnung ge­
tragen, ja auf dem Gebiete kommunalpolitischer 
Reformen gibt vielfach die konservative Presse den 
Ton an, ist sie die „Ruferin im Streite", die Gutes 
durch noch Besseres ersetzt wissen will. Man möge 
es mir nicht verargen, daß ich einmal meinen kon­
servativen Freunden in der „Presse" ein Loblied 
singe; das Lob ist wirklich verdient, und die 
Männer, die jahraus, jahrein für andere eintreten 
und nur die Förderung des Gemeinwohles kennen, 
haben schließlich doch darauf Anspruch, daß man 
ihrer aufreibenden Tätigkeit anerkennend gedenkt.

Die vielen Hunderte, die am Sonnabend in 
unserer Residenz zum Parteitage weilten, haben 
jedenfalls das Bewußtsein mit sich genommen, daß 
es um die konservative Sache garnicht so schlecht 
steht. Es mag schon sein, daß die Partei bisher in 
der Öffentlichkeit zuviel Zurückhaltung geübt hat. 
Konservative Art ist es nicht, schöne Worte und 
leere Versprechungen zu machen. Die konservativen 
Abgeordneten sind Männer, die sich stets ihrer Ver­
antwortlichkeit bewußt bleiben, und wenn sie m 
starkem Tone reden, so handelt es sich um ernste 
Dinge. Als Graf Westarp wie Abg. Schultz er­
wähnten, daß es nicht außer dem Bereiche der

den großen Saal: die Wacht an der Warthe und 
Weichsel steht eben so fest und treu, wie die am 
Rhein! I n  diesen Tagen ist es notwendig, wieder 
Freude am Vaterlande zu empfinden und sich dar­
über klar zu werden, daß es uns doch besser geht, 
a^s die Nörgler zugestehen wollen!

Wie schwer auch hier die ernste Kunst unter dem 
Wettbewerb der K i n e m a t o g r a p h  enbühnen 
leidet, habe ich erst kürzlich erwähnt. Die Pro­
gramme der einzelnen Unternehmungen suchen sich 
hinsichtlich der Sensationen zu überbieten, unp wer 
die Besucher der „Kientöppe" mustert, hat seit 
langer Zeit zu seinem Bedauern bemerkt, daß die 
Jugend einen sehr großen Anteil stellt. Mehr als 
einmal schon hat unser Jugendgericht den unheil­
vollen Einfluß jener Filmsensationen auf unseren 
Nachwuchs feststellen müssen. Anderwärts ist es 
nicht besser. Aber die „Kientöppe" hat man sich 
nach jener Richtung hin entwickeln lassen, und heute 
sind sie nicht mehr auszuschalten. Sicherlich ist es 
kein unbegründeter Optimismus, damit zu rechnen, 
daß die ungesunden Auswüchse verhältnismäßig 
leicht beseitigt werden können. Aber es scheint doch, 
daß man fast nirgends von den Worten zur Tat 
schreitet. Deshalb verdient der P o s e n e r  
L e h r e r v e r e i n  besonderes Lob, der es soweit 
gebracht hat, daß —- zunächst alle vier Wochen — 
das hiesige Apollotheater V o r s t e l l u n g e n  f ü r  
S c h ü l e r  veranstaltet. Das Programm muß vor­
her genehmigt werden. Das Kinotheater in dieser 
Weise für die unterhaltende Belehrung unserer

Möglichkeit liege, unsere Weltstellung, unseren l Jugend nutzbar zu machen, ist ein durchaus glück- 
Wohlstand, Haus und Herd gegen neidische Nach-'licher Gedanke, und da die Films von einem Kino 
barn Verteidigen zu müssen, dann aber werde d a s ; zum anderen gegeben werden, damit der Unter­
ganze deutsche Volk hinter unserem Kaiser stehen, -  nehrner auf seine Rechnung kommt, wird das VorEinzelnen Provinzen zu einer ständigen Einrichtung „ „ . ,

werden. Und weiter trifft es zu, daß die Konser-jda brauste ein Orkan jubelnder Zustimmung durchgehen unserer Lehrerschaft sicherlich dazu beitragen, s Ausstellungen, und die Eltern müssen, sobald es

daß auch andere Städte sich in solcher Weise zu be- 
tätigen vermögen. Es läßt sich sehr wohl denken, 
daß ähnliche Vorstellungen für Fortbildungsschüler 
zustande kommen und daß bei starkem Besuch die 
Unternehmer mehr und mehr dazu übergehen, ihren 
Darbietungen einen belehrenden Charakter zu 
geben. Wer zu dieser Reform unserer Kinos bei­
trägt, erwirbt sich ein Verdienst um die geistige 
Erziehung der breiten Massen, das sehr hoch zu ver­
anschlagen ist. Vielleicht lesen wir demnächst in 
der „Presse", daß man in T h o r n  dem Posener 
Beispiele zu folgen entschlossen ist.

Der T o t e n s o n n t a g  hat große Scharen nach 
den Kirchhöfen geführt, die dort ihrer Verstorbenen 
gedachten. Die neuen Kirchhöfe draußen vor der 
S tadt füllen sich rascher, als uns lieb ist. Je  größer 
die Einwohnerzahl, desto mehr Todesfälle sind 
naturgemäß zu verzeichnen. Die Sterblichkeit in 
unserer Residenz hält sich durchaus in mäßigen 
Grenzen; Posen ist in den letzten zwei Jahrzehnten 
eine gesündere Stadt geworden. Unser Trinkwasser 
ist gut, die Abfuhr ebenfalls; da werden keine 
Aasten gescheut. Auch das frühere Wohnungselend 
ist fast ganz beseitigt, heute gibt es bei uns keine 
Wohnungen mehr, die in dumpfigen, feuchten, licht­
losen Kellern liegen. Freilich ist noch lange nicht 
alles so, wie es sein sollte; doch von Jah r zu Jahr 
wird es besser. Das G e s c h ä f t s l e b e n  liegt 
gegenwärtig ziemlich darnieder. Die Kaufleute 
klagen mit wenigen Ausnahmen, daß sie von dem 
Herannahen der Weihnachtszeit sehr wenig spüren^ 
Vielleicht deshalb sind jetzt schon Schätze aller Art 
in den verlockendsten Zusammenstellungen in den 
Schaufenstern zu erblicken. Ganze Ströme von Licht 
ergießen sich abends über die Geschäfte und ihre



Die Versammlung ist der Überzeugung, daß die 
derzeitige Notlage des Grund- und Hausbesitzes inl 
Deutschland aus die Steuerüberlastuna zurück-! 
zuführen ist, und fordert deshalb: '

1) Die Beseitigung der Steuer nach dem ge­
meinen Wert urrd die Rückkehr zu dem Grundsätze 
der Ertragsbesteuerung;

2) die Herabsetzung und den einheitlichen ge­
rechten Ausbau der Besitzwechselabgaben;

3) die Aufhebung der Wertzuwachssteuern und 
die Ausschaltung des Grundsatzes der Konfiskation 
aus dem Besteuerungswesen;

4) bei einer etwaigen Besitzsteuer eine gerechte 
Entlastung des Grund- und Hausbesitzes;

5) die Heranziehung von Vertretern des Haus­
und Grundbesitzes bei Vorbereitung steuerlicher 
Vorlagen, die ihn berühren."

Die Tagung wurde eröffnet durch Kammer- 
gerichtsrat T h i n i u s - Berlin als Vorsitzer des 
Verbandsausschusses. Er gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Anwesenden durch ihr zahlreiches 
Erscheinen nicht nur Interesse an der Versammlung, 
sondern auch an den Bestrebungen kund getan 
hätten. Wir bilden eine Vereinigung, die in hohem 
Maße an dem Schicksal des Grundbesitzes beteiligt 
ist. Als Haus- und Grundbesitzer, als Hypotheken- 
gläubiger oder in einer anderen Form. Jeder von 
uns ist mit der rechtlichen Regelung des Grund­
besitzes aufs engste verbunden. Es gibt keinen 
Kreis in unserem Volke, der an der Aufrecht­
erhaltung der heutigen Gesellschaftsordnung so wie 
wir interessiert ist. M it tausend Wurzeln sind wir 
an das bestehende Staatswesen gebunden. Bei 
einer derartigen Versammlung ist es selbstverständ­
lich, daß wir des Herrschers gedenken, der an Der 
Spitze des deutschen Volkes steht. Der Redner 
brachte dann ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser 
aus, in das die Versammlung begeistert einstimmte.

Hierauf nahm der zum Vorsitzer der Versamm­
lung bestimmte Generaldirektor v o n  R a s t-  
München das Wort: Wir dürfen heute mit Be­
friedigung auf die bisherige Tätigkeit des Ver­
bandes zurückblicken, der vor noch nicht einem Jahre 
gegründet wurde. Die Gründung des Verbandes 
ist aus einer Notwendigkeit heraus erfolgt. Es 
sollte damit ein Ende gemacht werden der Zer­
splitterung der einzelnen Jnteressentengruppen, die 
es den Gegnern ermöglichte, die eine Gruppe gegen 
die andere auszuspielen. Dieser Zustand war umso 
gefährlicher, als die Haus- und Grundbesitzer in den 
Bodenreformern eine geschlossene Gegnerschaft 
hatten. Zu den Vodenreförmern zählen auch weite 
Kreise, die ohne Kenntnis der letzten Ziele und 
Wirkungen der Lodenreformerischen Ideen sich ihnen 
angeschlossen haben, auch viele wohlmeinende Per­
sonen, die in ihrem Bestreben nach Beseitigung der 
vorhandenen Wohnungszustände glauben, bei den 
Bodenreformern Hilfe finden zu können. Und end­
lich zählen zu ihnen jene Stellen, die durch den 
wachsenden Geldbedarf gezwungen werden, nach 
immer neuen Steuerquellen Umschau zu halten. 
Gegenüber dieser zielbewußten Gegnerschaft war es 
hohe Zeit, sich zusammenzuschließen. Es muß ge­
lingen, durch den Zusammenschluß aller Kräfte 
einen so mächtigen Einfluß im öffentlichen Leben 
zu gewinnen, daß weder unsere Gegner, noch dre 
Behörden daran vorübergehen können. Es kommt 
darauf an, zu zeigen, daß die Gesamtheit aller 
Kreise, die an dem privaten Grund und Boden 
beteiligt sind, nicht gewillt ist, in der bisher üblichen 
Weise ihre Arbeit herabwürdigen und den Ertrag 
ihrer Arbeit schmälern zu lassen. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Der Kampf wird Opfer kosten, aber 
wir haben das Bewußtsein, daß es ein guter Kamps 
sein wird. Die Lösung der Fragen berührt Lebens- 
interessen unseres Vaterlandes. Die bei dem boden­
ständigen deutschen Bürgertum nie versagende 
Werbekraft des vaterländischen Gedankens hat dem 
Verbände bisher einen großen Teil Mitglieder zu­
geführt und wird es auch weiter tun. (Lebhafter 
Beifall.)

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
An erster Stelle sprach der ehemalige Präsident des 
kaiserlichen Statistischen Amtes Dr. v a n  d e r  
V o r g h t  über:

„Die Stellung des Grundbesitzes im deutschen 
Steuersystem."

Es handelt sich bei dem Kampfe, den der Haus­
und Grundbesitz heute führt, um die Grundsäule des 
heutigen Staatswesens, um das Privateigentum 
und die Gerechtigkeit. Die Gerechtigkeit muß auch 
das Steuerwesen beherrschen, und sie verlangt, daß 
alle Staatsbürger zu den Opfern für die Gesamt­
heit nach dem Maße ihrer Leistungsfähigkeit heran­
gezogen werden, ohne daß die Grundlagen ihres

das Wetter erlaubt, mit den Kindern einen 
„Bummel" machen. Wie glänzen die Augen der 
Kleinen beim Anblick der vielen für sie bestimmten 
Herrlichkeiten, und wie lebhaft sind die Fragen, 
ob das Christkind auch recht viel bringen wird?! 
Welche Eltern möchten nicht ihren Lieblingen auch 
die ausschweifendsten Wünsche erfüllen! Aber auch 
die Großen finden mehr, als sie begehren dürfen; 
auch ihr Verlangen wird geweckt. Kaufleuten wie 
Käufern wäre zu wünschen, daß möglichst alle Bitten 
an das Christkind erfüllt werden. Eine Belebung 
des Handels käme schließlich allen zugute. .

Posen wird in nächster Zeit schon eine große 
F l i e g e r s t a t i o n  erhalten. Daß diese Tatsache 
mit der Verlegung der russischen Hauptfliegerstation 
von Gatschina nach Warschau in Verbindung zu 
bringen, ist keineswegs anzunehmen; denn lange, 
ehe der russische P lan bekannt wurde, bestand die 
Absicht, hier dem Flugwesen, soweit es militärischen 
Zwecken dient, besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken. Dadurch, daß die Provinz rund 100 000 
Mark für Förderung des Flugwesens aufgebracht 
hat — gewiß eine sehr ansehnliche Summe —, ist 
die Heeresverwaltung vielleicht in ihrer Absicht be­
stärkt worden, hier einen der Mittelpunkte für das 
Flugwesen zu schaffen. Indessen läßt sie sich nur 
von sachlichen Erwägungen leiten. Posen ist eben 
nicht nur Residenz, sondern auch eine Festung. Des­
halb ist es auch töricht, in der Maßregel des Kriegs­
ministeriums einen neuen Beweis dafür zu er­
blicken, daß es zum . Kriege kommen werde. Eine 
Gewähr für den dauernden Frieden kann niemand 
übernehmen; die sicherste Bürgschaft dafür, daß er 
uns erhalten bleibt, bilden die k r i e g e r i s c h e  
T ü c h t i g k e i t  unseres Volkes und die s o r g ­
s a m e n  V o r b e r e i t u n g e n  der Heeres- und 
Flottenverwaltung. Kommt es dennoch dereinst 
zum Kampfe, so wollen wir im Vertrauen auf Gott 
und unsere gute Sache mit dem Willen zun 
aufs Schlachtfeld ziehen. Re mo .
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Z u r Besetzung von M tztilene durch die Griechen.
Oben: Blick auf die Hauptstadt Myiilsne vom Hafen aus. Unten: Uebersichtskarte der Insel.

Das griechische EsschWaider hatte vere.ts tue 
am Eingang zu den Dardanellen gelegenen 
Inseln Lemnos, Jmbros, Camothraki und Te- 
nedas besetzt. Nun hat auch ein griechisches 
Geschwader Mytilene in Besitz genommen. Die 
große Insel Mytilene liegt in der Nord-Agäis 
an der kleinasiatischen Küste, zwischen der Dar- 
danelleneinfahrt und der Insel Chios. Das 
griechische Geschwader bestand aus vier Panzer­
kreuzern, darunter „Awerosf", fünf Torpedo­
bootszerstörern, einigen Torpedobooten und 
drei Transportschiffen. Die Transportschiffe 
trugen eine Militärabteilung und ein Detache-

ment Marlnesotdaten. Admiral ltmaoiorotis 
ließ die Behörden zur Übergabe der Insel auf 
fordern, und der Zivilgouverneur, der persön­
lich an Bord gekommen war, gab auch seine 
Bereitwilligkeit zu erkennnen, nur meldete er, 
daß die türkische Besatzung nicht an eine Über­
gabe denke, sondern sich in das Innere der 
Insel zurückgezogen habe. Man landete daher 
sofort die griechische Marine-Infanterie und 
hißte die griechische Flagge. Die griechischen 
Truppen in Stärke von 1100 Mann haben be 
reits die Verfolgung der türkischen Besatzung 
aufgenommen,

T --

Erwerbes angetastet werden. Dieses Prinzip wird 
von den Booenreformern in rücksichtsloser Weile 
durchbrochen. Sie wollen dem S taat Anteil am 
Gewinn des Haus- und Grundbesitzes verschaffen, 
aber ihn nicht auch am Verlust beteiligen. Charak­
teristisch ist. daß sie im Jahre 1897 eine Sparsteuer 
vorschlugen, durch welche dem Bürger 50—60 Pro­
zent Der Ersparnisse durch Steuern wieder abge> 
nommen werden sollten. (Hört, hört!) Der Grund­
gedanke hierbei ist ein Appell an den Jnstmkt des 
Raubes. Das Paradepferd der Bodenreformer ist 
die Kolonie Kiautschou, aber diese hat rm Etat 
völlig versagt. Die Wertzurvachssteuer ist in Wirk­
lichkeit überhaupt keine Steuer, bei ihr handelt es 
sich in Wirklichkeit darum, daß zwangsweise die 
Gesamtheit an dem privaten Kapitalgewinn be­
teiligt werden soll, und daher hat ein National- 
ökonorn mit Recht diese Steuer eine in die Steuer- 
form gekleidete Enteignung genannt. Die Wert­
zuwachssteuer wird nur benutzt, um die boden- 
reformerischen Irrlehren durchzusetzen. (Sehr wahr!) 
Die Steuer wird selbst dann erhoben, wenn Häuser 
wenig oder gar keinen Mietsertrag haben. Das 
führt zu den ungeheuerlichsten Konsequenzen und 
muß ruinös auf den Hausbesitz wirken. (Zustimm­
ung.) Mancher schwache Mann ist auf diese Weise 
schon von Haus und Hof vertrieben worden, obwohl 
doch gegenwärtig sehr stark dahin gestrebt wird, 
das Volk mehr und mehr seßhaft zu machen. Auf 
der einen Seite plädiert man für die Erhaltung 
des Gartenbestandes in den Städten, aber auf der 
anderen Seite verleidet man den Hausbesitzern dies 
Bestreben durch die Steuer. (Sehr richtig!) Sie 
wirkt geradezu als eine Prämie auf die Beseiti­
gung von Gärten in den Städten. Der Haus- und 
Grundbesitz wird überhaupt vom S taat und von 
den Kommunen mit Steuern und Abgaben gerade­
zu umschmeichelt. (Heiterkeit und Beifall.) Der 
deutsche Haus- und Grundbesitz bringt überhaupt 
zwei Fünftel aller Steuern auf. (Hört, hört!) 
Wie weit das in einzelnen Fällen geht, zeigte der 
Redner an einzelnen drastischen Beispielen. So 
müsse in Kassel ein Hausbesitzer bei einem Ein­
kommen von 6000 Mark rund 600 Mark, ein Rentier 
mit gleichem Einkommen aber nur 400 und ern 
Beamter sogar nur rund 200 Mark Steuern ent­
richten. (Hört, hört!) I n  Elsaß-Lothringen wür­
den einem Hausbesitzer mit 3000 Mark Einkommen 
350 Mark Steuern abgenommen, allen übrigen 
Sterblichen aber nur 55 Mark. (Unruhe.) Und 
in München müsse ein Hausbesitzer und Gewerbe­
treibender bei einem Einkommen von 3325 Mark 
650 Mark Steuern für Staat, Reich und Gemeinde 
zahlen, also rund 20 Prozent seines Gesamt­
einkommens. (Hört. hört!) Dieser Mann müsse 
also fast 2l4 Monate im Jahre, nur um seine 
Steuern aufzubringen, arbeiten, während besitzlose 
Elemente nur etwa den zehnten Teil dieser Summe 
zu zahlen hätten. Das sei eine Überlastung, die der 
Hausbesitz nicht mehr widerspruchslos ertragen 
könne. (Sehr richtig!) Würde nun auch noch die 
Steuer nach dem gemeinen Wert und nach Den 
Wünschen der Bodenreformer eingeführt werden, 
so wären das 3—324 Milliarden Mark pro Jahr, 
die der Haus- und Grundbesitz aufzubringen hätte. 
(Große Bewegung.) Unter solchen Umständen würde 
überhaupt kern Privatmann mehr Interesse an 
Grund und Boden haben, und man würde auf Um­
wegen das Ziel erreichen, das sich die Boden- 
reformer gesteckt hätten: die vollständige Kommu- 
nalisierung und Verstaatlichung des Grund und 
Bodens' (Sehr richtig! Bewegung.) Der Kampf 
um die Erhaltung der wichtigsten Grundlagen 
unserer Rechts- und Wirtschaftsordnung müsse jetzt

daher mit aller Macht einsetzen. (Stürm. Beifall.) 
Die Haus- und Grundbesitzer haben diesen Kampf 
nicht gesucht; er wird ihnen aufgezwungen durch 
oie Unersättlichkeit der bovenreformerffchen Bewe­
gung. Wir wissen, so schließt der Redner, daß der 
Kampf sehr schwer ist, zumal wir im deutschen 
Reichstage nicht viele unseren Bestrebungen wohl­
gesinnte Männer haben. Aber unser Sieg wird 
zusammenfallen mit dem Heile des Vaterlandes! 
(Stürmischer, anhaltender Beifall.)

Als nächster Redner sprach der Vorsitzer des 
Zentralverbandes der städtischen Haus- und Grunv- 
besitzervereine Deutschlands, Justizrat Dr. B a u ­
me r t - Spandau. Er führte aus: Wir Haus­
besitzer zahlen Steuern von den Steuern, und wir 
sind Bürger zweiter Klasse, solange es dem Haus­
besitz verwehrt ist. alle Zuschläge in Abzug zu 
bringen. Es ist ein Wahnwitz, zu glauben, daß die 
Mieten fallen würden, wenn man den boden- 
reformerischen Bestrebungen die Wege ebnet. Im  
Mittelalter verarmten die kleinen märkischen 
Städte unter dem Drucke der Grundwertsteuer. 
Erst als der große Kurfürst an ihrer Stelle die 
Accise einführte, blühten sie wieder auf. Die Ein­
führung der Grundwertsteuer hat das Schauspiel 
im Gefolge gehabt, daß für eine der gewaltigsten 
Erholungsstätten Berlins, den Treptower Park, 
fast 100 098 Mark Steuern zu zahlen sind. (Hört, 
hört!) Man kann es deshalb der Stadt Berlin 
nicht verdenken, wenn sie jetzt mit der Idee umgeht, 
den Park einfach der Bebauung zu erschließen. 
(Hört, hört! Bewegung.) Wir hoffen zuversichtlich, 
daß der Plan, den Hausbesitzern den Abzug aller 
Zuschläge zu gestatten, in der nächsten Session durch­
geht, und fasten unseren Protest in folgenden 
Sätzen zusammen: „1) Wir protestieren aufs neue 
mit aller Entschiedenheit dagegen, daß wir Haus­
besitzer unsere Steuern noch als Einkommen ver­
steuern müssen. 2) Die jährlich steigenden Zuschlage 
zur Grund- und Gebäudesteuer entsprechen dem 
Wesen des Grund und Bodens nicht. Sie haben 
konsiskatorischen Charakter. 3) Die Grundwert- 
steuer als Vermögenssteuer ist unwirtschaftlich und 
volkswirtschaftlich verwerflich. Sie muß auf die 
Mietseinkünfte des Hauses zurückgeführt werden." 
(Stürmischer, anhaltender Beifall.)

Hierauf betrat Landtagsabg. G r a f  S p e e ,  
Westfalen die Tribüne, um

die Zustimmung der deutschen Landwirtschaft 
zu der heutigen Protestkundgebung auszudrücken. 
Er erwähnte einleitend, Laß vor einigen Tagen in 
Köln eine große Versammlung von Bauern und 
Grundbesitzern zur Steuerfrage eine Resolution an­
genommen habe, die dem Sinne nach mit der heute 
hier vorgeschlagenen übereinstimme. Das sei nicht 
nur merkwürdig, sondern bezeichnend, fa beweisend, 
daß etwas die Volksseele aufrühre, daß etwas faul
zu fein scheine in dem S ta a te -----------(Stürmischer
Beifall und Zurufe.) Es zeige sich diese Überein­
stimmung aber auch weiter, daß städtischer und 
ländlicher Grundbesitz hier durchaus gemeinsame 
Interessen vertreten. Es sei das ja auch leicht er­
klärlich, denn wo der städtische Grundbesitz aufhöre, 
da fange der ländliche an, und bei der riesenhaften 
Ausdehnung, die die Städte vor allem im Westen 
durch die enormen Eingemeindungen gewonnen 
hätten, werde bei der Besteuerung durch die Städte 
vielfach rein ländlicher Grundbesitz getroffen. Aber 
auch weit hinaus auf das flache Land dringen die 
berechtigten Klagen über unerträgliche Steuer­
belastung, zumal, seitdem auch die Landgemeinden 
mehr und mehr zur Einführung der „gemeinen 
Wertsteuer" übergehen. Im  tiefsten Grunde handelt 
es sich, so fährt der Redner fort. aber nicht allein

um die Steuer bei der gemeinsamen Abwehr
bewegung, sondern um eine Tendenz unserer ye - 
tigen Entwickelung. Wo sind unsere National- 
Monomen, wo sind unsere Rechtsgelehrten? 
befassen sich mit Problemen aller Zeiten und Ar c- > 
aber, wie mit geschlossenen Augen, gehen sie v ' 
über an dem Problem unserer Zeit, das da iam^-uver an oem ^rovrem unserer omr, ous ou. , 
Wo ist die Grenze zwischen dem sogenannten offen 
lichen Wohle und dem privaten, insbesondere 
Eigentumsrechte? ick: !nsreeyre r M it Absicht sage ich: 
nanntes öffentliches Wohl, denn heutzutage ist m 
vielfach noch zu geneigt, das, was man öffentua^ 
Wohl nennt, zu verwechseln mit äußerem Glanz, 
mit dem Streben nach äußerem Glänze, dem o 
Privatrecht, das Privateigentum rücksichtslos 3 . 
opfert werden soll. Dabei entstehen die schärfn 
Paradoxen. Auf der einen Seite wünscht und ve 
langt man dringend, daß jeder sein eigenes Da 
mit Gärtchen haben soll, auf der anDeren 
belastet man aber die, die es so haben, derart m 
Steuern und Abgaben, daß sie absolut verlaus 
lnüssen, um überhaupt nur leben zu können, (via.: 
ini'sche Zustimmung.) Das wahre öffentliche Woy 
besteht nur und kann nur bestehen in der Sumi 
>es Wohlbefindens, in möglichster Zufriedenye 
)er Einzelfamilie, des Einzelmenschen; und di 
:ann nur gegründet sein auf strengstem Schutz, a i 
Längster Berücksichtigung des privaten Rechtes, o-
privateigentus. Die erwähnte Verwechselung  ̂e -

vrr gestehen, daß ore Tenvenz oer neueren 
zebung den Weg des strengen Schutzes des 
echtes, des Privateigentums verlassen hat. 
ms der Fall ist, dafür erbringt die heute hier ver> 
sandelte Frage den Beweis. Unter den Augen un 
inter Mitwirkung der Regierung und der 
gebenden Körperschaften sehen wir heute eine 
vickelung, deren Ende nur die Aufhebung ve 
ßrivatrechtes. des Privateigentums sein kann. ^  
st höchste Zeit, Protest zu erheben, sich solcher EM- 
vickelung entgegenzustellen, wollen wir nicht dur /  
ügene Ächuld im roten Meere ertrinken, (Stur- 
Nische, andauernde Zustimmung.) Denn drp 
Lendenz ist fraglos eine sozialistische. (Sehr nck 
ig!) Also herbei, ihr Herren NaLionalokonome - 
md Rechtsgelehrten, untersucht das Problem oe 
Zeit von Grund auf theoretisch! Wir brauchen nutz 
,u fürchken. daß eure Untersuchung in unserem 
Sinne ungünstig ausfallen wird. Denn die Herre 
2ehrer der Geschichte werden nachweisen kon^m 
>aß der Anfang vom Ende großer Kulturepoche 
nit der falschen Austastung und Erfassung des ^  
zriffes „öffentliches Wohl" begonnen hat. (Sehr
üchtig!) Deshalb erfüllen wir eine nationale, ern 
taatserhaltende Pflicht, wenn wir Einspruch er­
leben gegen eine solche Entwickelung, und wir 
sandeln nicht nur im eigenen Interesse, sondern u 
>em einer gesunden Erhaltung und ^^ "e r- 
rtwickelung unseres geliebten Vaterlandes. 
Zroßer Verfall.) Diese Bewegung muß , noch vrer 

werden. (Sehr richtig!) Alle die großen
ereinigungen, ländliche und städtische, welche 
nmer ein Interesse haben an der Erhaltung des 
lrivatrechtes und des Privateigentums, müssen M  
rsammerrschließen zu einem Schutzverbande fu 
iese Rechte; sie müssen dieser Zentralstelle dre 
Kittel zur Verfügung stellen. (Sehr 
stese muß die Gesetzgebung auf diese gesahrUche 
endenz hin untersuchen und kontrollieren und wo 
s nottut. energisch und in Ihrer aller Namen Ern- 
rruch erheben. (Stürmischer Beifall.) Dann wrrd 
öffentlich der Tag nicht zu fern sein, an dem wr 
rit Stolz sagen können: Wir haben in Wahrhert 
nser geliebtes deutsches Vaterland gerettet! (An-

d » .
esitzer G r aß  m a n n -S te tt in , der das Thema Der 

Gemeindesteuern
ehandelte. Er besprach namentlich an der Haüd 

M aterials die Ungerechtigkeit der Um-

"Stadtrat K a l k b r e n n e r - Wi e s b a d e n  behau­
pte die Millionen-Vorausbelastung des Grund- 
esitzes durch
nliegerbeiträge, Kanalisation, Wassergelder usw.
m Grundbesitz sind im deutschen Reiche zirka 
2 Milliarden angelegt, davon entfallen auf dre 
mliegerbeiträge 4 Milliarden, die der Hausbesitzer 
uf seine Kosten der Allgemeinheit zur Verfugung 
ellen muß. Wer ein Haus bauen will, der brauch! 
icht zu sagen: Gott straf mich. der ist schon gestraff. 
Große Heiterkeit.) Die Anerkennung, dre man 
em- Hausbesitzer entgegenbringt, besteht nur rn 
mer Hochschätzunq des Hausbesitzers als Unterlage 
ir neue Steuern. Daß der Hausbesitzerstand dre 
isherige Belastung auszubringen vermochte, das 
t nur möglich gewesen, weil in ihm hundert- 
rusende von Kräften mit einer Energie tätig ge­
lesen sind, um die uns die Welt beneiden kann.

msende von Mark als Überschätz. Anscheinend 
chen wir jetzt besseren Zeiten entgegen, denn Staai 
W Kommunen haben erkannt, daß der Haus^ 
sitzer der beste Steuerzahler ist. Wir wollen 
ine Ausnahme für uns, aber gleiches Recht sur 
le. (Lebhafte Zustimmung.) .

Rechtsanwalt Dr. K o h l m a n n - Dresden be­
lichtete die Ungeheuerlichkeiten der Grundbesitz- 
steuerung, insbesondere der

Nerchswertzuwachssteuer. 
egen die Wertzuwachssteuer sträube sich das 
chtigkeitsgefühl, und wenn man einige Beispiele 
rs der Praxis betrachte, dann werde der gut- 
ütigste Staatsbürger wild. I n  der Nähe von 
resden hat ein gemeinnütziger Wohnungsverern 
m einem Gutsbesitzer 16 000 Quadratmeter Zum 
reise von 2,50 Mark pro Quadratmeter gekauft, 
er Verein machte aber bankerott und konnte den 
etrag nicht bezahlen. Trotzdem mußte die Zu* 
achssteuer nach den gesetzlichen Vorschriften e i ­
chtet werden, und zwar, da der Käufer n E  
bleu konnte, vom Verkäufer. I n  diesem Falle 
)o ein gemeinnütziger Wohnungsverein durch eim 
teuer zu Fall gebracht worden, die vorgeblich der 
erbesserunq des Wohnungswesens dienen ftu- 
"  ̂ richtig!) Es ist richtig, was ein Bremer 

Vertrei 
d ja sch!

llll), wenn LU) qvure
nur abgenommen werden, was ich habe; aber 

nehmt mir, was ich vielleicht einmal später au 
nem Grundstück verdienen werde!" Die Zuwachs 
er ist die ungerechteste aller Steuern. Die Ver- 
mlung mag ein Zeichen für Regierung und 
clamente sein: Bis hierher und nicht weiter- 
bhafter Verfall.)
Rechtsanwalt Dr. W irtz  III-Köln behandelte

Thema:
„Die Steuer nach dem gemeinen Wert,

ungerechteste der Steuern." Die Grundlage 
Steuer, die Schätzung, sei eine durchaus uu- 

 ̂ ^ Zusammensetzung der G^üge, da sie von



^  Königsberg, wobei die S tadt ein Grundstück 
vor / öf f en t l i chen  Platz erklärte, trotzdem aber 
rusp^M er noch Grundsteuern einforderte. (Pfui- 

Wir können verlangen, daß die Regierung 
av mindestens disselbe Rücksicht nimmt, wie 

Warenhäuser. Eine Steuer darf nie das 
^"greifen, sondern nur den Ertrag; jede 

^ der? Steuer ist unwirtschaftlich und richtet das 
 ̂^vermögen zugrunde. Wenn erst das ganze 

zr;Ô Uuin kommunisiert ist. dann würde auch ein 
dem Staate nicht mehr helfen können.

?unstanstaltsbesttzer Hu ma r - Münc he n  erör- 
"e die Forderungen des Grundbesitzes an eine

Cr Reichsbesitzsteuer.
verlangte, daß zu den Vorberatungen einer 

M en Reichsbesitzsteuer Männer aus der Praxis 
Wort würden und daß' mit Einführung dieser 
^u e r alle anderen Nebensteuern, wie Wert- 
ouwachssteuer usw., fallen.
^ -vtajor z. D. Freiherr v o n  Re i t z s t e i n -  

faßte dann die Forderungen der Haus- und 
^sundbesitzer kurz zusammen und verlas die oben 
^geteilte Resolution, die unter stürmischem Vei- 
'Ull angenommen wurde.
^ Der V o r s i t z e r  schloß darauf die Versammlung 

den üblichen Dankesworten.

Deutscher Aerztetag.
(Zweiter Tag.)

L e i v a i a .  24. November.

d e s
Greine überaus zahlreich besucht.

Dem Bericht über die Verhandlungen 
«eitrigen Tages tragen wir zunächst noch nach, daß 
Uch dem Vortrag von Sanitätsrat Dr. M u g d a n  
uder die Stellung des Arztes in der Angestellten- 
??rsicherung folgender Antrag des Referenten ein- 
^ylmig angenommen wurde: „Der Vorstand des 
^lpziger Verbandes wird ersucht, dem Direktorium 
W Reichsversicherungsanstalt eine Denkschrift zu 
^erreichen, in der der Nachweis erbracht wird, daß 
ole Bekanntmachung des Direktoriums der Reichs- 
^rsicherunasanstalt vom 5. Ju li 1911 unzweckmäßig 
M  den Arztestand herabsetzend ist. Diese Dent- 
Wrist soll erst dann abgesandt werden, wenn die 
-chahl der nichtbeamt-eten Mitglieder des Direkto- 
uums erfolgt ist."

Die Verhandlungen des zweiten Tages began- 
^en mit dem Bericht über die Durchführung der 
Schlüsse des deutschen Ärztevereinsbunoes bezw. 
^lner Krankenkasienkommission. welche sich auf den 
Ausbau der ärztlichen wirtschaftlichen Lokal- 
organisationen beziehen; diese Durchführung wurde 
bein Leipziger Verband als wirtschaftlicher Ad- 
M ung des Ärztevereinsbundes übertragen. Die 
^okalorAanisationen sollen einer friedlichen Rege­
lung der Beziehungen zwischen Ärzten und Kran- 
Mkassen dienen, indem sie KassenarztverLräae je- 
ber Art vorbereiten und sich an deren Durchführung 
Meiligen. Aus der ausgiebigen Diskussion gehr 
hervor, daß überall im Reiche jene Organisations- 
urbeit eifrig und verständnisvoll, sowie mit dem 
besten Erfolge betrieben wird. Festgestellt wurde 
?uch, daß in den Kreisen der Knappschastsärzte, die 
bem Leipziger Verbände seither zumteil nicht zu­
geneigt waren, neuerdings vielfach ein Umschwung

d i e  N o t ­
a t i o n

fixierten Arzte mehr und mehr er­
kannt hat. — Einstimmig wurde beschlossen, die 
UeuH Veröffentlichung des Ärzteverbandes „Über 
me Arztfrage in der Krankenversicherung" allen 
Versicherungsämtern zuzustellen; den Oberversiche- 
rungsämtern ist dieselbe bereits vor einiger Zerr 
^gestellt worden.

Alsdann berichtete der Vorsitzer über Einigkeits- 
verhandlungen, die das Neichsamt des Innern 
Am Zwecke einer Verständigung zwischen den 
Krankenkassenverbänden und der Arzteorganisation 
angeregt hat. Das Reichsamt beabsichtigt, an die­
len Verhandlungen nicht nur die maßgeblichen 
8wßen Ärzteorganisationen, den deutschen Ärzte- 
bereinsbund und den Verband der Ärzte Deutsch­
lands teilnehmen zu lasten, sondern auch eine An­
zahl kleinerer besonderer Ärztegruppen; die Zu­
ziehung dieser Ärztegruppen soll auf besonderen 
Wunsch der Krankenkastenverbände erfolgen. Das 
Aeichsamt beabsichtigt außerdem, daß bei den 
^irngungsverhandlungen dte Frage nach dem M it­
bestimmungsrecht der Ärztepartei bei der Wahl 
bes Arztsystems überhaupt nicht besprochen werden 
soll. — Der Vorsitzer erklärte, daß er persönlich 
Uach wie vor zu Einigungsverhandlungen gern be­
reit sei, daß er es aber dem Beschlusse der Ver­
sammlung überlasten müsse, ob angesichts der Aus­
schaltung des wichtigsten Streitpunktes die Ver­
handlungen überhaupt einen Zweck haben, und ob 
seiner nicht die großen Ärzteorganisationen auf der 
Hinzuziehung besonderer, ihnen grundsätzlich nahe­
gehender Ärztegruppen bestehen sollen, wenn das 
Reichsamt die oben angedeuteten, abweichenden 
Arztegruppen zuziehen will. — Die Versammlung 
aellte sich durch einstimmigen Beschluß auf diesen 
Standpunkt des Vorsitzenden und überließ es ihm, 
bem entsprechend bei den weiteren Verhandlungen 
Mit dem Reichsamt zu verfahren.

Als nächster Punkt stand der Bericht über die 
Ausführung der Beiratsbeschlüsse vom 7. Ju li 1912 
betreffend die Krankenkasse für Unterbeamte des 
Reichspostamtes zur Beratung. Zwischen dem 
Reichspostamt und Vertretern der Ärzteschaft haben 
Verhandlungen stattgefunden mit dem Ergebnis, 
baß eine gemeinsame Feststellung der wichtigsten 
Punkte für eine Vereinbarung über den ärztlichen 
Dienst Lei der genannten Krankenkasse für Unter- 
beamte erfolgen soll. Die Vorschläge des Neichs- 
postamtes lagen der Versammlung vor und der 
Vorstand wurde beauftragt, aus Grundlage dieser 
Vorschläge die Verhandlungen fortzusetzen. — Im

deutschen Botschaf 
Die Geschwader aller vor Konfbantinopel 

liegenden Nationen haben Wm Schutz ihrer 
Staatsangehörigen und auch wegen der Eho- 
leragefachr Mannschaften gelandet, die in den 
verschiedenen Dienlstgebäuden untergebracht 
sind. Sie haben die Botschaften zu bewachen 
und vor eventuellen Angriffen zu schützen. Auch

Die M atrosen des Kreuzers „woeuezn in  oer
m Konstantinopel.
von unserem Geschwader sind Offiziere, Mann­
schaften und Maschinengewehre an Land gefetzt 
worden, denen vorläufig nur ein bestimmter 
Wachdienst obliegt. Hoffentlich kommt es 
nicht so weit, daß die fremden Marinetruppen 
in Aktion zu treten brauchen.

Anschluß daran wurde ein Gesuch des Verbandes Männchen, warte doch bis morgen. Sie sind ja gewiß 
mittlerer Post- und TelegraphenbeamLen um Ver- wieder noch nicht bestätigt."

ü b n  "   ̂ ...........  "einbarung über die Arzthonorare für die Ange­
hörigen dieses Verbandes besprochen und der Be­
schluß gefaßt, derartige Vereinbarungen abzu­
lehnen, in erster Linie aus der Erwägung, daß nach 
den Grundsätzen wiederholter Ärztetagbeschlüsse die

lassen werden muß und nicht irgendwie vertraglich 
beschränkt werden darf.

Das Tarifabkommen mit kaufmännischen Hilfs- 
kassen ist seitens beider Parteien nicht gekündigt 
worden, sodaß es für das Jahr 1913 bestehen bleibt, 
über neue Verhandlungen mit den Hilfskassen 
über eine Erneuerung des Vertrages von 1914 ab 
wurde ein ausführlicher Bericht erstattrt und be­
schlossen, daß der Vorstand auf der Grundlage der 
ärztlichen Abänderungsvorschläge und der Gegen­
vorschläge der Kassen der nächsten Generalversamm­
lung des Verbandes einen Vertragsentwurf vorzu­
legen habe.

Hierauf wurde ein Bericht über Verhandlungen 
mit dem „Verband öffentlicher Lebensverstcherungs- 
AnstalLen" erstattet. Es ist eine Einigung über 
den ärztlichen Dienst für diesen Verband erzielt 
worden, welche die Zustimmung der Versammlung 
fand.

Nach Ergänzungswahlen zum Vorstände wurden 
die diesjährigen Verhandlungen vom Vorsitzer ge­
schlossen.

M a n n ig fa ltig e s .
( D e r  f a l s c h e  G r a f  B e t h u s y -  

H  u ck.) De r  24 jäh rige  eh em alige L eu tn a n t  
H erbert M e h l a u s  K ö n ig sb erg  w u rd e von  
der H a l l e s c h e n  S tra fk a m m er w e g en  Hoch­
stapeleien  und B e tr ü g e re ie n , die er in B e r ­
lin , M a g d eb u rg , L eip zig  und H a lle  verübt 
hatte, zu  5  M o n a te n  G e fä n g n is  verurteilt. 
M e h l hatte im  vorigen  J a h r e  seinen D ienst 
a ls  L eu tn a n t in ein em  K ö n ig sb erg er  I n f a n ­
teriereg im en t w e g en  seiner hohen S ch u ld en  
q uittieren  m üssen. E r  zah lte d ann  unter dem  
N a m e n  „ G r a f B ethusy-H nck" bei der deut­
schen B a n k  in P o ts d a m  1 0 0  M ark  ein  und  
ließ  sich ein  Scheckbuch a u sste llen . A m  
nächsten T a g  ließ  er durch seine „ B r a u t" ,  
eine übel b eleu m u n d ete D a m e der B er lin er  
D em im o n d e , 9 9  M ark  abheben, sodaß sein 
K on to  bei der B a n k  noch 5  M ark  betrug. 
D a n n  kaufte er in B e r lin , M a g d eb u rg , H a lle , 
kostbare R in g e , B roschen u sw . und stellte da­
für Schecks unter dem  N a m e n  des G rafen  
a u s .  I n  H a lle  ereilte ihn sein Schicksal und  
er w u rd e verhaftet.

Humoristisches.
( D e r  W  a ch t h u n d.) „ W i e  heißt eigentlich I h r  

H oshund,  der den H o f  b e w a c h t ?" —  „Türk." —  „ S o  
sollten S i e  ihn aber nicht nenn en .  D a v o r  hat jetzt 
keiner mehr Angst."

( P a r i s e r  S t a d t p o  st.) „ W i e  konntest dn bloß  
diese la n g w e i l ig e n  D u r a n t s  noch e in lad en !"  —  „A ber  
ich habe S i e  ja brieflich e inge laden .  B i s  die den Bries  
kriegen, ist unser D in e r  längst vorb e i!"

( A u s  d e m  B o u l e v a r  d.) Z e i tu n g s v e r k ä u fe r : 
„Letzte A u s g a b e  . . . neue Nachrichten vo m  Kriege."  
—  D a m e  (zu m  H errn,  der in die Tasche greift): „A b er

Gedankensplitter.
Geschliffener S t a h l  tut gute Arbeit ,
D a s  ist fürw ahr w o h l  längst bekannt.
N u r  hüte dich, daß dn nicht e ig n e s  Leid  
D i r  zufügst durch die e ig'ne H a n d  . . .
G a r  schnell kann jen es  M essers  S c h n e id  
Auch dich in A ll ta g sh a s t  v e r w u n d e n  . . .
U n d  weh' dir, w e n n  zur rechten Z e i t  
D n  dann hast keinen A rzt  gesunden.  . . .

Der Mensch ist also z u m  Unglück bestimmt, daß ihm  
d a s  Glück fast a l s  ein Unrecht erscheint ; einer ge ­
m einen  N a t u r  d a s  fremde, einer edleren d a s  e igene.

I .  I .  M o h r .
Besser a l s  durch Aderlässen w ird m a n  säubern sein 

G e b lü ts ,  w e n n  m a n  kann die S o r g e n  m eiden  un d  sich 
freuen im G e m ü te .  F .  v o n  L o g a u .

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 26. November 1912.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: bedeckt.

W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 205' 2  Mk. 
per November 205 Mk. bez 
per November— Dezember 201 Br., 203'.^ Gd. 
per Januar—Februar 205 Br., 204 '^  Gd. 
per Februar—M ärz 206'^  Mk. bez. 
hochdunt 783 Gr. 209 Mk. bez. 
bunt 6 7 0 - 6 8 7  Gr. 1 5 5 - 1 6 0  Mk. bez. 
rot 670— 780 Gr. 1 5 8 - 1 9 8  Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von IOOO Kgr. 
inländisch 650— 705 Gr. 1 6 6 - 1 7 3  Mk. bez. 
Negulierungspreis 1 7 4 '-  Mk 
per November 174'^  Mk. bez. 
per November—Dezember 174^2 Br., 174 Gd. 
per Januar—Februar 174' ,  Br. 174 Gd. 
per Februar— M ärz 174'^ B r., 174 Gd.

G e r s t e  matt. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 663—680 Gr. 174— 192 Mk. bez. 
transito 125 Mk. bez.

H o s e r  stark weichend, aer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 154— 166 Mk. bez.

N o y  zuck er. Tendenz: lustlos.
Nendement 88 "/<- sr. Nensahrw 9.30 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9 ,60— 10,50 Mk. bez.
Roggen- 9,80— 10,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Borse.

Thorner M arktpreise
vom Dienstag den 26. November.

B e n e n n  u n g.

B r o m b e r g ,  25. November. Handelskammer-Bericht. 
W eizen unv., weißer W eizen mind. 128 Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 203 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 183 
Mark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 173 Mk., geringere Qualitäten unter N o tiz .—  Roggen  
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 169 M k, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 164 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müttereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171—190 
Mark, feinste über Notiz. -  Futtererdsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 164— 173 Mk., zum Konsum 
171— 184 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  25. November. Rüböl stetig, v e r z o l l t  63. 
Spiritus ruhig, per Novbr. 27 Gd., per Novbr./Dezbr. 
26 ' 2  Gd., per Dezbr. Jan . 25 Gd. W etter: bewölkt.

M a g d e b u r g .  25. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
. hne Sack 7,20— 7,30. Stim m ung: stetig. Brotraffinade 1. 
ohne Faß 1 9 .2 5 -1 9 ,5 0 . Kristallzucker I mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 19,00— 19,25. Gem. M elis I  mit 
Sack 1 8 .5 0 -1 8 ,7 5 . S tim m u n g : still.

W e iz e n ................... ....  .
Noggen . . . . . . .
Gerste . . . . . . .
H a f e r . ............................
Stroh (Nicht-)...................
H e u .................................
K ocherbsen........................
Kartoffeln . . . . . .
B r o t .................................
R o g g e n m e h l ...................
Rindfleisch von der K eu le. 
Banchsleisch.
Kalbfleisch . 2,20

1,80
2,—

Kalbfleisch 
Schweinefleisch.
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Sch m alz . . . .
Butter . . . .
E i e r ...............................................Schock
Krebse
A a l e ..................................... . . 1 Kilo
Dressen .
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Lander .
.tarpfen .
Barbinen  
Weißfische 
Seefische 
Flundern
H e r in g e ..........................................
M ilch ............................................... t Liier
P e tr o le u m ................................
S p i r i t u s ................................
(d e n a tu r ie r t) ............................

Der Markt war gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi —  —  Mk. die M andel, B lum en, 

kohl 1 0 - 4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Ps. der Kopf, 
Weißkohl 1 0 - 1 5  P f. der Kops, Rotkohl 10— 20 Ps. der Kopf, 
S a la t  —  Köpfchen —  P f., Sp inat 25 P f. das Pfd., rote 
Rüben —  P f. das Pfund, Tomaten —  P f. das Pfund, 
Zwiebeln 10— 18 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 P fg. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, ReLtig —  P f. —  Stück, 
M eerrettig 1 0 - 3 0  P f . die S tange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf., 
Kürbis -  P fg . das Kilo, Apfel 1 0 - 3 0  P f. d. Pfd., 
Birnen 10— 30 P f. das Pfund, Pflaumen — P f. das Psd., 
Wallnüsse —  P f  das Psd., P ilze  -  P f. d. Näpfchen, Puten
3 . 5 0 -  8,00Mk. d. Stck.. Gänse 4 ,0 0 -1 0 ,0 0  Mk. d. Stck., Enten
4 . 5 0 -  7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50— 2,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,80— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
0 ,9 0 - 1 ,1 0  Mk. das P aar, Hasen 3 ,5 0 -3 ,7 5  Mk. das Stück.

100 Kilo

50 Kilo 
2 ' 4  „
50 „
1 Kilo

niedr. I höchster 
P r e i s .

19,40
16,60
16,49
16,60

5 -

2 T -
2, -

1,80
1.60
1,60
1.60
1.80
2, -
2,40
4,80

— ,60 
1,80 
1,40

^ 8 9

l',80 
— ,80  
—,60  
— ,69 
— .60 
— .35  
— ,16 
— ,18 

2,10 
— ,35

20.40
17.40  
1 9 , -  
17,80

7.50 
2 5 , -

3.50

2, -

3 ,-
6,40

1,20
2, -
1,80

1^20
2,20

1,29  
— ,80 
- , 8 0  

1,20

,38

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g . 26. Novem ber 1912.
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Vorkum 7 S S .5 S W  ! bedeckt > 6 1S.4>n°chts Nted.
Hamburg 756,9 S W bedeckt 5 6,4 nachts Nied.
Swinem ünde 756,6 W S W wolkig 5 2,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 755,5 W S W wolkig 5 0,4 meist bewölkt
M emel 752,4 S W Negen 5 6,4 nachts Nied.
Hannover 758,8 W S W bedeckt 7 2,4 anhalt. Nied.
Berlin 759,4 S W bedeckt 4 2,4 nachts Nied.
Dresden 761,7 W S W bedeckt 5 0,4 zieml. heiter
B reslau 762,3 S W Regen 3 0.4 meist bewölkt
Bromberg 758,5 S W bedeckt 3 2,4 nachts Nied.
Metz 764,1 W bedeckt 4 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 762.8 S W Negen 3 2,4 nachts Nied.
Karlsruhe 764,6 S W bedeckt 4 meist bewölkt
München 767,5 S W Heller -  2 — meist bewölkt
P aris 763,2 S W Regen 5 — Gewitter
Blissittgen 756,8 S bedeckt 7 6,4 nachm. Nied.
Ktpenhagen 753,1 W S W Dunst 5 6,4 nachm. Nied.
Stockholm 741,0 W S W wolkenl. 4 zieml. heiter
Haparanda 734,0 S W Negen 2 12.4 nachm. Nied.
Archangel nachm. Nied.
Petersburg 751,3 S bedeckt 2 0,4 Wetterleucht.
Warschau 760,7 S S W bedeckt — 0,4 meist bewölkt
Wien 766,2 — Nebel -  1 0,4 vorw. heiter
Rom 764,5 N wolkenl. 5 meist bewölkt
Hermannstadt 766,7 S W Nebel 1 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Biarritz — — — — — weist bewölkt
Nizza — — — vorw. heiter
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Bekanntmachung.
Fleisch MS RiltzlM
— hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
— eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine so Psg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 85 „
Schinken, Kamm 80
Karbonade 80

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1912.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im  Rathause zu Thorn im Stadt- 

bauamt soll am Freitag  den 29. 
November, vormittags 11 Uhr, die 
an der Heppnerstraße, Ecke Mellien- 
straße und Waldstraße gelegene städt. 
Parzelle von rund 3070 Quadratmeter 
Größe geteilt oder im ganzen öffent- 
lieh meistbietend unter Vorbehalt des 
Zuschlages des Magistrats und der 
Genehmigung des Bezirksausschusses 
versteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen nebst 
Lageplan liegen während der Dienst­
stunden im Rathause, städtisches Ber- 
messungsamt, Zimmer Nr. 54, zur 
Einsicht auS und können auch gegen 
Zahlung der Schreibgebühr von 0,75 
Mark von dort bezogen werden.

Thorn den 19. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre sollen arme 

Schulkinder zum Weihnachtsfest mit 
Kleidungsstücken und anderen nützlichen 
Sachen beschert werden. Der Be­
scherung, die in den einzelnen Schulen 
erfolgt, geht eine würdige Weihnachts­
feier unter dem Weihnachtsbaume 
voran.

Zwar stehen der Armenverwaltung 
für diesen Zweck erhebliche Mittel zur 
Verfügung, jedoch werden wegen der 
großen Zahl der Armen und Hilfs­
bedürftigen hiesiger Stadt <eS sollen 
mindestens 800 Kinder bedacht werden) 
so große Ansprüche an sie gestellt, daß 
sie, um nur die dringendste Not zu 
lindern, die Ausgaben allein nicht 
tragen kann, wenn nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälerung er­
fahren sollen.

Wir wenden uns deshalb vertrauens­
voll an unsere Bürgerschaft mit der 
Bitte, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch abgelegte 
Kleidungsstücke und in den Geschäften 
zurückgestellte Gegenstände zur Ver­
fügung zu stellen.

Unser Armenbureau, Rathaus 
Zimmer 25, die beiden Armenpflege­
schwestern (Rotkreuzschwestern) Gerber­
straße neben der Michküche und die 
Herren Rektoren der Gemeindeschulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 1. November 1912.
Der Magistrat.

1. I n  Tannhagen bei Damerau, 
Kreis Culm, soll ein Achtfamilienhaus 
mit Stall und Abort gebaut werden. 
Jede Familie erhält eine abgeschlossene 
Wohnung von gedielter Stube, größerer 
Kammer, Küche und Flur. Dazu ein 
Keller und abgeschlossener Bodenraum. 
Die Feldsteine zum Fundament, die 
Mauersteine, die Dachsteine und die 
Wölbesteine für Keller und Stall, so­
wie Sand und Lehm und alle Spann­
dienste gibt der Bauherr. Das HauS 
muß am 1. Oktober 1913 zum be­
ziehen fertig sein.

2. I n  Pulko bei Briesen Westpr. 
soll ein Wohnhaus für den Pächter 
gebaut werden, enthaltend unten drei 
Stuben, Flur, Küche und Speise- 
kammer, oben 2 Stuben. Die Fun- 
dament-, Mauer- und Dachsteine, so­
wie Sand und Lehm, ebenso wie die 
Spanndienste, gibt der Bauherr.

Angebote mit Zeichnungen und 
vollständigen Anschlägen sind bis zum 
16. Dezember d. Js. an das gräfl. 
Rentamt in Ostrometzko einzureichen.

Oeffnung der Angebote am 17. De­
zember d. Js., nachmittags 3 Uhr 
im Bahnhofs-RestauranL Ostrometzko.

Ostrom etzko, 22. November 1912.
Gräfliches Rentamt.

sind nicht so schön zu Teppichen als meine 
schtettHaidschnuckenselle.Ausgesuchte, 
herrlich schöne Salontepptche „M arke  
ESKirrro", blendend weiß oder silbergrau, 
Z Mk., ca. 1 Quadratmeter groß, Haarfest 
M d geruchlos. Vorleger 6 Mk. JUustr.- 
Preisliste gratis und postsrei, auch über 
Damen-Pelzkonsekt ion , S ch litten -
decken, Fußsäcke und vieles andere.

kr. ützM, kettlM s. i .  1?,
Versandhaus fü r  Pelzwareu,gegr.l880.
Spezialität: Echte HaWschnuckenselle.
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k s r u r u k  3 0 5

üelgemäläeu,

k s r u r u k  3 0 5

em xü sM  tzins grosse k n s tv M  von

LWarellev,
Kravüren,

Lnpkersüodeu,

Noäsins LiläsrsillradllmiiSM.
k a ä i e n m g e u .

V s rS N lL S lg S Z

V o n  s s o n t s g  r i e n  2 .  v o r s m d s r  
d i r  s s o n t s g  k lo n  S . N s r e m b s r
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S cu lm vrr» rss»s  S.
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k e g s »  O r ü s s u ,  S k r o p d v L u ,
Llutarmut, sn^l. Lrankbeit, Lautausseblaz?, Nals- unä I^unMn- 
krankbeitso, Lüsten, 2ur Lrükti^unA sebwäeblieber, in äer Lnt- 
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^ u r eobt in OriMnalllaseben L 2,30 unä 4,60 1̂- mit äem 8 ebut2- 
wort ^äoäella" unä äem Ramen äes Fabrikanten ^p»tlrv lL«L ' 

L.»I»HL«bn in ttrenrvr».
I'riseb 2U baden in » N v n  ^ V o tk e k e i»  in L Iio D »  unä 

V n is e k n iiS .

(o rp u is n r ll
Soblavk« k'ixur «rbLlt mao siot» nur 
äurob 6ebrauob von kluvü's ülütvt. 
Vsv. Lartoi» 1.25 unä 2.50 L k .

L ro o tL v , Drox. rar Reustaät.

Holl. Allstem
e m p f i e h l t

L .  M LLürK tvV LV L.

krstes PtllslWllt
und

P riv llt-L sB
T h o rn , Gerechtestraße 8 10, 1. Etage, 
3 M in . von der elektrischen Haltestelle, 

Ia h  K j lv lv n «
empfiehlt im ruhigen Hause gut möblierte 
Zimmer auf Tage. Wochen, Monate. 
M ittags, u. Abendtisch in u. außer dem 
Hause. E lettr. Licht und Bad im Hause.

Ganz einfache, gnt erhaltene
AM- Möbel: "MN

Kleiderschrank, Bert kow, 1 Bett- 
gesteli m it Matratze (hell Eschen), 
1 Bettgestell m it S  egrasmatratze, 

stehen zum Verkauf; versch. Stücke. Zu 
erfragen in  der Geschästsst. der »Presse«.

>  Liekunx am Zv. November. 8

xx. k s lM e
OessmUverl äer 4578 Oevinne tVl.

M L M S S
Qe8smtv/ert äer pleräexewimiv

7 0 0 0 0
ttsuptxevänn im Werte von

M L U V
iM S M W iU

(?orto unä l-iste 25 ?tx. extrs). 
L«50-Vor1r1«dsxosett,cdLkt, üvttln, 

Noodijoupistr L.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Ü 2 Ä 8  ingeme ttr,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie der der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau. E lektro techn ik , M o ­

to ren , A u tom ob ile .
—  22 jährige P ra x is .- -  

D auzig . Hansaptatz 7, Telephon 1739

M  U M
liefert K o tillo n -, B a l l - ,  
und S che rza rlike l zu 
Vorzugspreisen. Stets I 
Neuheiten.

^astus sVttllls, Thorn,
Breitesir. 34.

D am en- u n d  K in d e r ­
k le id e r

werden sauber und billig angefertigt. 
Krm a L o v s lk o w n k i,  Fischerstr. 15 b, 1.

Oberschlesische
 ̂ W ürfe l- u. Nuß-

K o h le n ,
Z i l l s i l - M M ,

offerieren frei Haus oder ab 
Lager.

k e h r .  k i e d s r l ,

Thorn, Schloßstraße 7,
Telephon N r. 16.

M W t z  - Verein zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht-

w i r  v e r z i n s e n

K p S I ' S l n l s Z S H

4 P rozent. "WS
Annahme von 1 Mark auswärts auch von Mchtmitglicdern.
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grösster V^iebtixkeit kür kenob- 
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»V»kav--Staket- ^  ^ . Oekrümmtv
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Nr. 2t3. Shorn, Mittwoch den 22. November (d(2. 3V. Zahrg.

ver Schias der Geistesarbeiter.
Nicht jedem Menschen ist es gegeben, die Stun­

den des Schlafes ganz nach seinem W illen einzu­
richten; besonders Menschen, deren physiologisches 
Gleichgewicht gestört ist, leiden an Schlaflosigkeit. 
Einer, der in  dieser Hinsicht von der Natur in ge­
radezu bewundernswürdiger Weise ausgestattet 
war, war Kaiser N a p o l e o n .  Er schlief, wann 
und wie er wollte. Offenbar verdankte er diese 
Eigenschaft seiner M utter, Er schlief höchstens 5—6 
Stunden, meistens bedeutend weniger. Ging er 
Mitternacht zu Bett, so konnte er bereits drei 
Stunden darauf nach einem ungestörten Schlummer 
Plötzlich erwachen, seinem Diener läuten, einen 
Schlafrock anlegen und in  sein Arbeitszimmer 
treten. Dort studierte er dann die Berichte seiner 
Minister und seiner» Generale. Im  Kriege erfuhren 
seine Gewohnheiten kaum irgendwelche Verände­
rung. Der Palastmarschall Duroc erzählt, daß er 
Napoleon nicht nur am Vorabend einer Schlacht, 
sondern während oer Schlacht selbst habe schlafen 
sehen. Der Kaiser selbst erklärte dies m it folgen­
den Worten: „Ich konnte nicht umhin, zu schlafen, 
wenn ich Schlachten lieferte, die drei Tage dauer­
ten; die Natur verlangte ihr Recht. Ich nahm den 
kleinsten Augenblick wahr, ich schlief, wann und wo 
ich konnte". Er fügte hinzu, daß dieser Schlaf ihm 
den Vorte il bot, in Ruhe die Berichte seiner O ffi­
ziere und das Zusammenarbeiten aller seiner D iv i­
sionen abzuwarten, ohne sich von Augenblicks­
eindrücken fortreißen zu lassen. Napoleon hatte 
einen tiefen und ungestörten Schlaf. Der Graf von 
Las-Cases hat erzählt, daß man während eines 
Feldzuges den Kaiser aus irgendwelchen unvorher­
gesehenen Gründen wecken mußte, worauf er sich 
sofort erhob, ohne daß man an seinen Augen oder 
an seiner Stimme erkennen konnte, daß er soeben 
geschlafen hatte, er gab seine Befehle m it derselben 
Klarheit und m it derselben Geistesfrische wie am 
frühen Morgen nach einem tiefen Schlummer. Eben­
so leicht schlief er wieder ein, als wenn er niemals 
im Schlafe gestört worden wäre. R i c h e l i e u  
pflegte während eines Teiles der Nacht zu ar­
beiten. Er ging gewöhnlich gegen 11 Uhr zu Bett 
und schlief niemals mehr als 3 oder 4 Stunden. 
Dann ließ er sich Licht und sein Portefeuille b rin ­
gen, um selbst zu schreiben oder einem Sekretär zu 
diktieren, worauf er wieder gegen 6 Uhr schlafen 
ging und nicht vor 8 Uhr aufstand. I n  seiner Nähe 
mußte sich stets sein „Nachtsekretär" aufhalten, an 
dessen Stelle, je nach den Umständen, sein Arzt 
oder irgend eine andere Person in  seinen Diensten 
trat. Von V o s s u e t  ist bekannt, daß er 17 Jahre 
lang nachts arbeitete. Solange er Bischof von 
Moaux war und nach Beendigung der Erziehung des 
Dauphin nicht mehr nötig hatte, am Hofe zu 
schlafen, gewöhnte sich Bossuet daran, m itten in  der 
Nacht seinen Schlaf zu unterbrechen und aufzu­
stehen. Zu diesem Zweck mußte sich stets in  seiner 
Nähe während der ganzen Nacht eine brennende 
Lampe befinden. Von dieser Gewohnheit ließ er 
auch auf Reisen nicht. Wie Bossuet, verbrachte auch 
M a d a m e  du  ( L h a t e l e t ,  die Schülerin von 
Newton und die Freundin Voltaires, jede Nacht bei 
der Arbeit. Sie stand um 9 oder 10 Uhr des M or­
gens, bisweilen sogar schon um 6 Uhr auf, selbst 
wenn sie sich erst um 4 Uhr zu Bett gelegt hatte. 
Der große M aler E i r o d e t  malte nur während 
der Nacht. O ft legte er sich um 3 Uhr morgens 
nieder, und um 7 Uhr hatte er noch kein Auge ge­
schlossen. Seine Hand ruhte, aber seine Phantasie 
malte weiter. Der Naturforscher L e c ä p e d e  
schlief nur etwa 4 Stunden, von 9—11 Uhr abends 
und von 8—5 Uhr morgens. Der berühmte Bene­
diktiner L i t t r s  ging meistens um 3 Uhr morgens 
zu Bett, um um 8 Uhr wieder aufzustehen. Was 
B a l z a c  betrifft, so ist seine Arbeitsmethode be­
kannt. Nach einem einfachen M ahl legte er sich 
abends gegen 6 oder 7 Uhr nieder, ließ sich um 
Mitternacht wecken, nahm einen sehr starken Kaffee 
zu sich und setzte sich bis mittags an seinen Arbeits­
tisch. M i c h e l e t  nahm ebenfalls als Erfrischungs­
m itte l starken Kaffee zu sich; sobald er um 6 Uhr 
aufstand, stürzte er die erste Taste hinunter. Auch 
die meisten Staatsmänner und Gelehrten haben die 
Gewohnheit gehabt, zu früher Morgenstunde auf­
stehen. S u l l y .  der M inister Heinrichs IV ., er­
hob sich regelmäßig um 4 Uhr. L o r d  V r o u g h a m  
der arbeitsamste der Engländer, verließ seine 
Lagerstatt um dieselbe Stunde. F o n t a n e l l e ,  
der fast lOOjährig starb, stand regelmäßig um 5 Uhr 
auf. L e n n 6  sogar schon um 3 Uhr, während 
T h i e r s  immer um 5 Uhr bei seiner Arbeit war. 
L a m a r t i n e  hatte es sich zur Gewohnheit ge­
macht. niemals nach 6 Uhr abends zu lesen oder 
zu schreiben. Er verbrachte seine freien Stunden 
mit leichter Konversation und verschob die geistige 
Arbeit auf die Nacht, dre ihn gegen 4 Uhr am 
Schreibtisch fauch.

M an n ig fa ltige s .
( V o n  d e r  g e w a l t i g e n  V e r b r e i ­

t u n g  d es  T i p w e s e n s  i n  B e r l i n )  
werden durch die soeben erfolgte Verhaftung 
eines der gefährlichsten Tipsschwuidler des 
angeblichen Buchhändlers Wilhelm Binhnie, 
der sich in Zeitniigsminonzen und Briefen 
auch Hanald Walson und Thomas Neady 
nannte, interessante Einzelheiten bekannt. 
Info lge der Leichtgläubigkeit der Leute, die 
durch Wetten bei Pferderennen schnell zu 
Reichtum gelangen wollen, halte Blnhine 
ein fürstliches Einkommen. E r schwindelte 
den Leuten vor, er habe „totsichere T ips" 
und verlangte für deren M itteilung ein ge­
wisses Honorar und Gewinnanteil. „M ister 
Watson" Wichte aber nichts, sondern gab 
sämtliche Pferde eines englischen oder fran­
zösischen Rennens verschiedene» Kunden als 
Tips auf. Eines der Pferde michte ja ge­
winnen, und so heimste der Schwindler 
außer den Honoraren noch die auf ihn ent­
fallenden Weltgewinne ein. Wie groß die 
Zahl derer, die nicht alle werden, war, geht 
daraus hervor, daß „M ister Watson" einmal 
an einem einzigen Tage eine Einnahme von 
15 000 Mark gehabt hat. A ls man die 
Polizei auf den Schwindel aufmerksam ge­
macht hatte, versandte Blnhine Tausende 
von Briefen, in denen er Wetllustigen als 
„Abgesandter französischer Trainer" wertvolle 
Tips anbot. Auf die bloße Anpreisung hin 
regnete es förmlich Postanweisunge»; erst die 
Verhaftung des Herrn „Ready" machte 
seinem Treiben ein Ende.

( D a s E n d e d e r  „ G r ü n e n M i n n  a".) 
Die „Grüne M inna" —  so heißt, wie jeder 
weiß, im Berliner Volksmund der ominöse 
grün angestrichene Polizeiwagen, in dem 
arme Sünder und Sünderinnen vonden Polizei­
wachen nach dem Polizeipräsidium und dem 
Moabiter Untersuchungsgefängnis transpor­
tiert werden — wird aus dem Straßenbild 
Berlins verschwinden. Herr von Iagow , der 
bekanntlich mit einem äußerst empfindlichen 
Farbensinn begabt ist, und bereits eine Ver­
ordnung über den Anstrich der Autodroschken 
erlassen hat, w ill es so. E r hat nunmehr 
bestimmt, daß die „Grüne M inna" — dun­
kelblau mit hellblau abgesetzten Streifen an­
gestrichen werden soll. Das ist eine sen­
sationelle Neuerung, die in den Kreisen, de­
nen die „Grüne M inna" eine liebe alte 
Bekannte ist, das allergrößte Aufsehen er­
regen wird. „M inna , wie hast du dir ver­
ändert !"  wird so mancher als Pennbruder 
verwundert ausrufen, wenn ihm bedeutet 
wird, den neuen Galawagen des Herrn von 
Iagow  zu besteigen.

( Z u m  F a l l  B a r t e l s . )  Die Ange­
legenheit des Charlottenburger Stadthanpt- 
kassenrendanlen Barteis beschäftigt jetzt die 
Staatsanwaltschaft. Am Sonnabend sind 
bereits verschiedene Magistratsbeamte in 
dieser Angelegenheit in Moabit vernommen 
worden.

( D i e  m u t i g e  T a t  e i n e s  E i n ­
j ä h r i g e n )  erregte Sonntag in Westend 
bei Charlottenburg Aussehen. Der bekannte 
Meijterläuser Nau, der zurzeit seiner Dienst- 
pflicht als Einjährig-Freiwilliger beim Köni­
gin - Elisabethregiment genügt, lies einem 
durchgehenden Gespann, das ohne Kutscher 
den Spandaner Berg hinabraste, nach, über­
holte es und brachte es zum Stehen, bevor 
ein Unheil angerichtet wurde.

( D r e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  I n  
dem Hanse Bahrenfelderstraße 72 in Alton« 
waren die drei Kinder eines Kntschers allein 
zurückgelassen morden. Die Kleine» hatten 
mit Streichhölzern gespielt und dadurch das 
Bett des jüngsten Kindes in Brand gesteckt. 
A ls die Feuerwehr eintraf, gaben die Kinder 
nur noch schwache Lebenszeichen von sich und 
nach kurzer Zeit waren alle tot.

lT  o t a u s g e f u n d e n.) Wie der Draht 
aus Chemnitz meldet, wurde der 60 jährige 
Pros. Dr. Asmus Antoni Soerensen von der 
Technischen Staatslehranslalt in Chemnitz, 
dessen plötzliches Verschwinden vorigen M o ­
nat Aussehen erregte, tot aus dem Schopa- 
fluß bei Merzdorf geborgen.

( Ü b e r t r i t t  z u m  K a t h o l i z i s m u s.) 
Der bayerische Neichsrat Freiherr von Cra- 
mer-Klett, Haupkcurionär der großen Ber­
einigten Maschinenfabriken Augsburg-Nürn­
berg, Bayerns reichster Mann, hat seinen 
A ustritt aus der evangelischen Kirche erklärt, 
um zum katholischen Bekenntnis überzutreten. 
Die Nachricht hat in eingeweihten Kreisen 
keine Überraschung hervorgerufen, da Frei­
herr von Cramer-Klett seinen Sympathien

für die katholische Kirche schon häufig durch 
reiche Zuwendungen an Klöster und beson­
ders au den Venediktinerorden Ausdruck ge­
geben hatte.

( E i n  w e i b l i c h e r  A p a ch e .) Vor 
dem Schwurgericht in M ü n c h e n  fand am 
Ende vergangener Woche der Prozeß gegen 
die Bardame Bertha Saloi statt, die am 
4. Oktober d. Js . den räuberische» Überfall 
auf den Juwelier Walther verübte. Die 
Geschworene» bejahten die Schuldfrage auf 
Naubversuch mit Körperverletzung, billigten 
aber der Angeklagten mildernde Umstände 
zu. Das Urteil lautete entsprechend dem 
'Antrage des Staatsanwalts auf vier Jahre 
Gefängnis.

<W i e d e r  e i n A  u t o - U n g l ü ck.) Im  
Saarsollinger Walde rannte ein Automobil, 
in dem sich französische Beamte befanden, 
gegen einen Baum. Zwei Insassen wurden 
so schwer verletzt, daß sie im Spita l von 
Saarlouis, wohin sie gebracht worden waren, 
nach kurzer Zeit starben. Die beiden übrigen 
Insasse» und der Chauffeur kamen mit leich­
teren Verletzungen davon.

(N e n n t i e r  f l e i s ch ?) Es sollen dem­
nächst Versuche gemacht werden, Renntier- 
fleisch nach Deutschland einzuführen. Die 
Lappen haben angeblich 5000 Tiere jährlich 
zur Verfügung, um eine Fleischaussuhr or­
ganisieren zu können.

( A u s t r a l i s c h e  K a n i n c h e n )  sind in 
der letzten Zeit in außerordentlich großen 
Mengen in Deutschland eingeführt worden. 
Im  allgemeinen kostet das Stück 80 Pfen­
nige bis 1 Mark. Da die Tiere mehrere 
Pfund fchwer sind, werden sie natürlich sehr 
gern gekauft und bilden infolge ihres vor­
züglichen Geschmackes eine angenehme Unter­
brechung der gewöhnlichen Kost auch des 
kleinen Mannes.

( E i n  6 M i l l i o n  e n - W a r e n h a u s -  
k o n k u r s  i n  W i e n . )  Der M ariahilfer 
Zentralpalast, erstes Wiener Warenmuster- 
und Kollektivkaufhaus I .  Wohlschläger in 
Wien, hat laut „C onf." jetzt den Konkurs 
angemeldet. Die Passiven betragen 6 M ill.  
Kronen. Der Zentralpalast ist ein Detail- 
listenkaufhaus nach A rt des ehemaligen 
Passaaekaushauses in Berlin.

( D a s  M o s a i k b i l d  d e s  Z a r e n  
F e r d i n a n d . )  Aus Venedig kommt die 
bezeichnende Nachricht, daß Zar Ferdinand 
von Bulgarien vor drei Monaten bei einer 
dortigen Mosaikfabrik sein und seiner Ge­
mahlin Mosaikporträt im S tile  des berühm­
ten, den Kaiser Instinian und die Kaiserin 
Theodors darstellenden byzantinischen M o ­
saikgemäldes von Sanoitale (Ravenna) be­
stellt hat. Das Porträt ist fertig und wird 
in den nächsten Tagen von einer Vertrauens- 
Person des Zaren übernommen werden. Ein 
bulgarischer Patriot versichert, das Mosaik 
sei für die Hagia Sophia in Konstautinopel 
bestimmt, vorausgesetzt, daß die Bulgaren in 
die Stadt einziehen sollten.

( E i n  s p a n i s c h e s  L i n i e n s c h i f f  
a u f g e l a u s e  n.) Das Linienschiff „Pe- 
layo" geriet bei der Einfahrt in den Hasen 
von M a h o n  auf Grund, wobei ihm meh­
rere Platten der Panzerung eingedrückt 
wurden. Das Schiff wurde in das Innere 
des Hafens geschleppt und auf Strand ge­
setzt. Taucher arbeiten an der Ausbesserung 
des Schadens.

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  R u m ä ­
n i en . )  Nach einer Meldung aus Bukarest 
werden infolge andauernder Regensälle aus 
dem Lande neue Überschwemmungen ge­
meldet.

(Die Mädchenh 8 ndl er i n  im 
B a l k a n k r i e g.) I n  Uesküb wurde eine 
Frauensperson, die sich als „Fürstin Sos- 
nötzka" ausgegeben und sich in das Gewand 
einer barmherzigen Schwester gekleidet halle/ 
standrechtlich erschossen. Die falsche Schwester 
war nichts anderes als eine Mädchenhändle- 
rin schlimmster Sorte, die den „Bedarf" an 
Ort und Stelle studierte, um ein großes Ge- 
lchäft durch den Krieg zu machen. 8 Frauen 
der Halbwelt hatte sie schon nach Serbien 
gebracht, um sie an O fiziere auszuliefern.

Humoristisches.
( S t r e b e r e i . )  „Schauen Sie jetzt so einen Streber 

au, wie der M ü lle r ist! Kaum hat er vernommen, daß 
sich auch die Staatsbehörden lebhaft m it der Frage des 
Geburtenrückganges beschüstigen — da kriegt er auch 
chon D ü lltuge !"

( Z a r L e r  W i n  k.̂ > „W ahrhaftig, F räulein Anni, 
Sie haben eine selten schöne Ohrmuschel." —  „W as 
nützen nur die schönsten Muscheln, wenn die Perlen 
darin fehlen."

( S c h ö n e  A u s s i c h t . )  H ausfrau : „E i,  M arie , 
S ie führen wohl ein Tagebuch?" —  M a r ie : „N e in , 
gnädige Frau, ich arbeite an meinem Erstlingsrom an: 
„A u s  der Schlüsselloch-Perspektive!"

Gedankensplitter.
Erst seit ich liebe, ist das Leben schön,
Erst seit ich liebe, weiß ich, daß ich lebe.

Th. Körner.
Leeres Lob und leerer Tadel 
Is t ja wohl Verlust.
G ib l's  nicht echten Lohn,
Findest du ihn schon 
I n  der eignen Brust.

Hochfeefischer.
Endlose Weiten, wiegende Wogen,
Kreischende Möven, seewärts veiflogen, 
Schäumende Kämme, salzige Lüfte,
Wellengebirge, gähnende Klüfte,
Tückischer Nebel, klatschender Regen,
Eisige Böen brausen entgegen;
Rollen und Schlingern und — Hussa ju h a i! 
Im m e r voran, deutsche Seefischerei.

Schernetz zu Grunde, wieder zur H öh ';
Berget an Bord nun die Schätze der See,
B rin g t sie zu Lande, sauber und frisch,
Köstliche Gab» für jeglichen Tisch.
—  Frohgemut wagend, ferne und nah,
Markige M änner — „H ipp  — Hipp — „H u rra h !"

M .-L .

Mrithsellierllthr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenauer, 

mit 600. Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 800 Z tr . 
Gütern, beide von Danzig. sowie die Kähne der Schiffer 
V . Schlatkowski mit 2600, A . Koslowski mit 2200, I .  Pie- 
tranek mit 2000, P . Gatza mit 255r>, L . Szachowski mit 
2000 Z tr . Kleie, sämtlich von Warschau. Abgesah>en: Damp­
fer „Alice", Kapt. Hoffmann, mit 200 Z tr . Grütze, 200 Z tr . 
Honigkuchen und 100 Z tr . Gütern, Dampfer „Bromberg", 
Kapt. Posenauer, mit 2000 Z tr . M ehl, beide nach Danzig. 
sowie die Kähne der Schiffer L . Fabranski mit 2509, Steuer­
mann Schulz mit 5500 Z tr . M ehl, beide nach Danzig. außer­
dem die Kühne der Schiffer I .  Brehmer mit 4000 Z tr . Zucker 
von Wyczogrod nach Danzig, A. Drapiewski mit 2869 Z tr . 
Getreide von Plock nach Danzig.

Standesamt Thor».
Vom 17. bis einschl. 23. November 1912 sind gemeldet:
Geburten: 1. Versicherungs-Agent Franz Stern, S . 

2. Wächter bei der Wach- und Schließgesellschaft Franz 
Iaw orskt. T . 3. Bahnarbeiter Stephan Buchholz, S . 
4. Musiker W ladislaw Brzezicki, T. 5 . unehel. Sohn. 
6. unehel. Tochter. 7. Arbeiter Valerian W eiß, S . 8. Holz- 
vermesser Robert Heltwig, T . 9. Händler Joseph Rezme- 
rawski. T . 10. unehel. Sohn. 11. Schuhmachermeister 
Michael Mrlosny. T . 12. Gärtner Wilhelm Wickel, S . 
13. Maschinist Cäsar Grafstein, S .

Aufgebote: 1. Lehrer August Niebergall-Darmstadt und 
Anna Scheffler. 2. Glasereibesitzer Heinrich Schultz und 
Gertrud Krüger. 3. Landwirt P au l Fiedler und Luise 
Fechner, beide Lawaldau. 4. Kaufmann Hermann Heim und 
Julie Jtzigsohn-Posen. 5. Arbeiter K arl Grahl und Id a  
Wenzlaff, beide Neuendorf. 6. Fabrikarbeiter Hermann Tange 
und Klara Kuhuholz, beide Hamburg. 7. Diener Friedrich 
Tietz und Wilhelmine Lerche, beide Ossig. 8. Arbeiter August 
Schulz und Ottilie Boyke, beide Berlin. 9. Bergarbeiter 
K arl Kaulfuß und Rosa Eibisch, beide Stollberg in Sachsen. 
10. Arbeiter Fritz Geschke-Störtenbüttel und Anna M attelt- 
Osterlinet (Gut). 11. Arbeiter Reinhold M ie ls  und Luise 
Faust, beide Saleske. 12. Arbeiter Franz Kaminski-Stolp 
und M inna Kieper-Friedrichshof. 13. M aurer W ilhelm  
Hauke und Luise Krüger, beide Ziebingen.

Eheschließungen: 1. Kaufmann W alter Bodtke mit
Eugenie Rose. 2. Kaufmann K arl Bochinski-Bromberg mit 
M a ria  M eyza. 3. Feldwebel im Jnf.-RegL. 61 Erich Klein 
mit Helene Klavs. 4. Ziegeleiverwalter Stephan Nitetzki- 
Zlotterie mit W itwe Felicia Asmus. geb. Lipinski. 5. Korb­
macher Eduard Modniewski mit Frieda Bommert.

S terb efä lle : 1. Maurergeselle P au l Jobs, 30^', I .  
2. Buchhalter Thomas Geller. 39 I .  3. Kaufmannssrau 
Pauline Rennö, geb. Fialkowski, 45 I .  4. F rau Natalie von 
Filipowicz, geb. von Schiebet. 62 I .  5. Ia n in a  Bojanowski, 
1^4 I .  6. Kaufmann Johannes Neumann, 53 I .  7. Haus­
besitzerin, W itw e Johanna von Kensicli, geb. Szymanski, 86 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  17. bis einschl. 23. November 1912 sind gemeldet:
Geburten: 1. Schmied Anton Janiszewski, T . 2. Kino- 

matographenkontrolleur Albin Grzyminski, T . 3. Hilfsschaffner 
Franz Ernest, T . 4. Arbeiter Thomas Wisnlewski, T . 
o. Arbeiter W ladislaus Gruzlewsti, S . 6. M aurer Ludwig 
Beszczynski, S . 7. Arbeiter Joseph Romanowski, T .
8. Arbeiter Anton Toschka, S .  9. unehel. T . 10. Arbeiter 
W ladislaus Piontkowski, T . 11. unehel. T . 12. M aler  
Johann Grojchewsti, S .

Aufgebots: Keine.
Eheschließungen: 1. Schweizer Johann Mbock in V is - 

marcksruhm. Kreis Kalm ar, m it Valeria Kraweczynski. 
2. Packer Bruno Zielaskowski-Thorn mit Bronislawa Wieczor- 
kows.i. 3. Arbeiter Franz Lewandowsti mit Antonie Dziekan, 
geb. PryUnski.

Stervesälle: 1. Anna Janiszewski, 5 M in . L. Praxeda 
Botdt, 1 I .  3. Arbeiterwilwe Katharina Rampalski, geb. 
W lsniewsti, 85 I .  4. Johann Szukalstt, 2 M on . 5. B au­
unternehmer Franz Jabwnski, 44 I .
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L. Klaffe 14. Ziehungstag 25. November 1912 Vormittag

A u f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  s ind z w e i g leich h ohe  

g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  n .  i !

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klannnern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . SL.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

140 41 231 406 (600) 17 20 (600) 75 85 727 871 948 66 
1026 (3000) 369 410 79 607 620 (3000) 64 712 (600) 79 99 684 
999 (3000) 2 01 3  63 173 345 76 428 665 619 873 (600) 919 
3 03 5  103 79 311 (3000) 434 (600) 37 94 633 35 660 627 901 
4 0 4 2  161 99 429 609 (600) 21 72 613 66 793 626 Ü 043 119 
247 394 407 25 603 73 (500) 604 0  333 93 (3000) 424 671 628
704 99 642 92 711 6  265 92 657 646 649 976 804 3  (3000)
159 332 35 (1000) 42 65 495 627 649 767 863 932 811 0  (1000) 
247 624 (600) 653 69 712 23 (3000) 65 (600) 90 96 356

1 01 51  57 76 67 222 (600) 450 620 34 704 359 11174 253
339 403 642 (500) 966 1 2077  104 237 303 90 418 703 966
1S 144  (600) 203 26 .429 71 626 (500) 614 722 962 I4 0 S 9  266
326 91 99 613 19 62 664 607 63 65 1S070 39 262 342 51 65 
435 614 49 771 605 16 19 66 945 1 8079  102 203 (3000) 469 
(3000) 74 96 650 70 916 64 94 1 7141 377 96 614 723 67 620 
920 67 (1000) 63 1 8 32 3  63 440 563 84 637 707 66 921 42
1S043 1 67 238 346 462 562 667 97 831 932 (600)

2 0 0 9 2  '271 336 (1000) 449 634 (6000) 40 76 99 (1000) 764 
2 11 52  206 430 871 95 (600) 942 2  2006  18 262 619 765 (500) 
69 916 (1000) 2 3 2 2 3  (500) 419 724 2 4 0 6 1  106 41 92 340 71 
426 (600) 635 69 627 59 831 923 43 64 2  S018 61 64 365 622 
744 64 602 971 2 6 1 9 2  (500) 253 60 (1000) 302 77 60 603 63 
716 312 967 92 2  7  001 26 81 146 259 647 65 662 696 991 
2  3 225  61 307 406 (3000) 553 637 62 62 733 611 14 (600) 
L S I  63 356 435 629 (600) 93 733 672 92 903 62

3  0 04 0  67 106 231 302 9 84 410 43 674 92 602 66 (1000) 
843 92 956 31161  74 230 46 345 464(5000) 63 6 31 (600 )60  3  2194  
235,3000) 396 621866. 3  3022  33112 350 466 (500) 513 (500) 41632

(1000) 3 8 0 3 1  66 301 31 413 (6000) 717 74 69 619 (1000) 607 
15 37 3  8 111  64 243 443 562 623 64 66 666 73 (500) 950 63

4 0 0 9 4  114 65 265 (500) 77 87 422 620 674 736 67 41307  
50 602 4  2001  370 644 728 931 99 4  3 07 9  187 203 (600) 613 
625 37 72 (500) 74 763 89 646 4  4 3 1 4  676 644 73 733 82 670 
926 42 (500) 57 (500) 4  806 6  437 40 69 614 43 70 623 (3000) 
85 93S 4 6 0 1 1  197 (1000) 315 477 603 666 724 99 (600) 612 
SS3 4  7340  455 641 709 993 4  8 03 0  65 106 17 240 65 86 424 
624 768 640 (500) 30 959 4  S007 47 755 611 949

8 0 0 1 3  32 60 327 60 499 613 67 81 90 713 61022 66 276 
304 42 443 66 567 (500) 605 24 37 337 S  2 04 6  60 54 140 63 
226 301 496 631 651 796 S  3 1 0 8  (500) 268 345 43 66 463 601 
19 602 (600) 654 76 912 65 5  4 3 0 3  613 96 701 8  5 082  103 
(500) 254 (500) 317 757 631 974 5  812 2  53 65 (600) 368 453 
94 (3000) 626 656 (600) 703 (3000) 43 640 65 92 5  7  030 64 
126 (500) 234 (600) 373 409 524 41 617 704 61 S63 66 5  L044  
91 2S6 607 31 65 869 (500) L42 (1000) 6 0 1 7 2  374 634 39 (1000) 
S43 716 904 11 66 72

0 0 2 3 7  363 666 96 (600) 602 96 (1000) 764 630 43 95 998 
6 1103  (3000) 325 44 74 593 741 666 8  205 6  442 501 641 95 
777 (1000) 600 64 925 8 3 1 6 7  73 99 263 342 47 43 75 62 699 
924 (5000) SS 0 4 0 2 2  61 206 (600) 16 26 309 432 36 44 518 85 
654 75S 66 622 6  5 244  335 407 69 613 604 72 959 6  600 3  35 
89 171 611 31 64 407 SS 676 679 735 935 66 6  7455  (3000) 
603 30 66 729 39 612 907 8  813 1  311 417 63 650 76 S S 1 1 6  
75 218 65 99 359 406 (3000) 660 611 972

7 0 9 6 2  961 84 SS 71001 S 70 (600) 402 671 666 97 732 56 
684 932 68 7  219 9  222 40 414 43 597 642 326 31 943 71 7 3 1 2 9  
201 36 311 (3000) 42 67 92 95 694 (3000) 713 7  4 42 0  656 636 
(3000) 69 705 977 7  6 323  406 76 566 721 640 7  8 06 0  157 74 
266 417 664 7  7150  60 366 71 83 451 623 71 661 62 7  3 22 5  41 
320 400 (1000) 34 626 69 666 (600) 673 (500) SS S76 7 S 1 7 3  311 
446 614 60 710 849

0 0 1 2 6 (6 0 0 ) 264 399 464 «49 799(1000) 670 62 S 130S 9 452 
533 42 (3000) 676 762 809 0  216 6  219 (500) 366 447 609 47  
946 « 3 1 9 3  346 723 66 811 16 36 8  4 03 0  336 63 621 63 641 
716 20(500) 73 75 839 46 8  5 071  76 209 344 87 466 82 675(600) 
734 800 0  8049  62 390(500) 513(600) 61 620 730 61633 6  7  048 
111 53 246 SS 363 413 (3000) 625 660 712 966 6  8440  524 SO 
777 617 (500) 69 S S 0 1 1  65 97 (600) 347 (500) 66 476 544 632 
704 654 943 56

0 0 1 7 1  234 (500) 639 76 950 65 0 1071  176 63 793 96 675 
SOS S 2 0 0 2  99 (1000) 109 (500) 230 97 (600) 354 423 65 
64 (1000) 65 736 979 « 3 0 1 7  63 244 (600) 327 466 633 663 
706 S36 75 0 4 0 6 6  269 629 49 663 64 735 46 66 655 69 900 
V 5 v (,7  1SS 2S2 S62 6SS 794 669 (500) 97 LSS « E 0 S 2  200 64 70

435 663 676 620 63 965 (3000) S 7 2 0 3  69 71 81 SO 376 600 
676 701 610 965 9 6 3 3 1  466 642 600 61 62 92 813 922 S S 0 2 0  
94 126 332 64 64 454 600 62 637 765 76 992 95

1 0 0 0 9 3  172 (500) 303 463 569 623 (500) 662 937 46 (600) 
63 1 01325 (1000) 41 (500) 93 94 445 726 959 1 0  2  06 4 317 412 
24 74 658 660 97 376 956 92 1 0 3 3 1 2  432 (3000) 740 (500) 651 
85 991 93 1 0 4 2 3 1  325 26 29 40 662 723 47 969 1O S 300  61 
425 41 630 62 600 956 91 1 V S 0 53  70 (500) 300 479 673 649 
704 630 1 0 7 1 0 4  61 81 607 764 (3000) 800 20 44 993 (3000) 
1V S 0 42  89 103 366 406 43 637 735 79 665 933 1 V S 132  46 
473 612 1 6 61 67 77 (1000) 930 992

110070  663 602 16 56 968 111170 276 316 33 437 45 63 714
66 900 112035  123 214 (3000) 23 36 45 325 (600) 67 430 557 
701 659 946 81 113077 192 206 26 93 (600) 363 66 649 69 636 
114047 (1000) 113 71 76 376 439 500 694 (500) 606 900 113001  
19 96 66 433 61 (500) 87 653 (1000) 64 666 921 37 11C052 127 
61 423 64 644 91 689 615 44 929 117039 123 (500) 67 271 643 
44 63 630 116 15 7  210 455 676 67 945 67 112135 60 76 509 604 
765 603 10

1 2 8 0 1 0  31 161 346 570 91 938 1 21131 394 472 665 657 
739 620 82 956 72 1 2 2 0 4 0  135 236 317 421 651 669 710 (1000) 
33 67 874 77 (1000) 621 1 2 2 0 5 5  102 4 63 301 407 673 749 
(600) LSS 67 93 1 2 4 0 6 0  134 230 95 440 675 716 32 971 
1 2  8  032 60 (600) 71 101 (1000) 12 324 (1000) 446 640 933 90 
96 957 1 2 6 2 2 0  (1000) 305 21 65 97 455 70 605 763 622 (500) 
84 (500) 1 2 7 0 2 9  60 74 99 183 218 50 317 590 96 734 37 67 
634 936 61 1 2 8 0 4 1  b6 77 143 235 357 SS3 1 2 8 0 5 6  91 190 
233 343 473 511 92 721. 602 935 62

1 3 6 6 4 9  79 607 92 761 662 75 (500) 76 (600) 91 974 69 
121070 372 453 510 637 612 62 920 1 3 2 0 9 9  162 95 305 (600)
39 60 (1000) 402 6 617 692 749 21 627 66 96 1 3  3  472 74 519 
99 659 773 1 3  423 0  66 599 (500) 660 (1000) 90 706 613 (3000) 
912 1 3  5  004 265 352 96 456 561 652 75 952 1 3 6 1 4 2  72 260 
473 (1000) 517 990 1 3 7 2 3 4  301 76 454 722 95 607 23 67 902 
1 3 6 1 1 4  18 99 254 818 995 1 3 8 0 5 1  76 136 315 635 89

1 4 S 1 1 2  75 (600) 259 65 610 67 843 (1000) 76 141034  47 
63 1Ü7 331 609 767 (1000) 964 1 4 2 0 0 3  33 135 277 624 66 642 
700 SS 940 1 4 3 N 6  240 338 665 832 1 4 4 0 0 6  303 60 60 (500) 
544 669 935 43 1 4  3  023 (1000) 290 314 62 664 (1000 ) 646 647 
63 1 4 S 1 6 9  95 262 369 93 451 635 46 903 6 10 26 1 4 7 0 6 6
84 93 117 666 707 617 93 1 4 8 0 2 4  27 93 .262 342 46 66 69 
653 76 600 36 766 834 63 (1000) 916 46 So 1 4  8  003 62 (3000) 
226 31 (500) 32 667 651 69 763 903 37

1 Ü 8 1 3 1  71 95 (600) 367 776 690 181091 145 233 336 
437 505 73 666 729 L40 60 (1000) 970 (1000) 1 8 L 0 3 0  43 261 
(600) 323 727 620 23 1 8 3 1 8 6  276 377 66 454 81 637 94 625 
94 (3000) 975 73 99 1 5  406 4  106 207 533 65 750 64 (1000) 607 
29 65 926 62 1 8  8046  126 670 633 768 635 1 5  6014  (3000 , 36
60 160 371 SO 519 702 27 (1000) 69 (1000) 929 1 5 7 0 7 6  147 
251 (500) 329 410 76 598 679 638 937 1 8  «001  88 237 47 (500)
85 357 71 410 29 44 697 1 5  « 010  67 70 (600) 133 274 76 326
67 667 749 604 37 961

1 6  0 003  67 (500) 330 413 (600) 663 77 623 761 161161 323
63 455 663 934 1 6 2 0 6 2  125 266 317 33 422 61 (600) 526 665 
965 1 6 3 0 6 0  263 (1000) L53 436 92 661 1 6 4 8 0 7  626 604 62 
776 664 937 1 6 5 0 0 9  65 161 66 69 235 606 23 9S5 61 1 6 S 0 1 8
61 65 463 645 1 8 7 0 2 5  4 2 (60 0 ) 133 211 364 76 77 E  663 646
64 70 729 640 30 939 1 8 8 > 2 3  95 812 17 31 423 64 (500) 63 
525 66 712 SOS 1 6 8 2 9 1  309 63 403 733

1 7  0 086  274 96 376 459 78 672 617 33 1 71036 229 (3000) 
366 414 699 733 613 914 1 7 2 0 5 2  180 282 95 326 604 769 829 
(500) 47 1 7  3 16 3  266 67 405 503 11 33 62 1 7  4 01 0  166 496
621 746 636 913 80 1 7  6  017 31 33 108 292 470 632 617 703 77 
613 (600) 31 72 (3000) 1 7  8065  96 210 427 625 730 52 838(1000) 
906 1 7 7 0 0 2  105 62 236 (S S  0 0 0 )  322 672 69 673 99 719 903 
(1000) 1 7  803 7  38 191 243 64 313 36 42 69 456 69 650 60 95 
(500) 93 672 (1000) 717 57 60 906 26 1 7 0 0 9 3  183 237 (500)
41 333 703 627 71 77 939 66 94

1 L Ü 0 65  244 360 616 702 666 962 71 (600) 76 76 131 15 6  
257 362 717 96 (600) 333 (1000) 42 1 8 2 2 4 3  349 426 46 682 
668 714 62 649 76 1 8 3 0 1 1  (3000) 69 (1000) 60 105 64 200 70 
(500) 655 1 8  4035  136 203 43 341 621 23 72 655 (600) 733 96 
648 926 74 (600) 1 8  3016  35 (3009) 63 92 323 72 491 935 
1 8 8 0 6 0  (1000) 140 (1000) 65 213 302 (500) 630 93 615 70 737
40 646 1 8  7027 261 320 497 626 736 313 23 911 (1000) 
1 8  8 13 8  253 318 732 1 8 9 0 0 2  (500) 106 49 (1000) 479 679 603 
(1000) 32 42 49 63 756 79 606

1 9 6 0 5 6  129 324 666 726 83 651 (3000) 96 930 181107 63 
264 417 27 67 616 24 (1000) 698 941 1 9 2 0 6 6  231 76 365 96 
433 (500) 603 690 96 705 33 43 612 66 973 1 3 3 0 1 6  23 177 86 
316 403 550 771 67 620 43 937 1 3 4 1 3 6  69 99 324 695 616 733 
954 1 S 5 0 6 0  75 213 60 91 93 520 729 1 2 8 0 3 3  294 326 76 
520 23 655 66 762 70 639 1 9  7033  66 184 210 337 (500 ) 622 
32 671 76 969 1 9 8 0 3 2  165 260 76 354 420 (500) 90 677 630 
61 766 692 865 94 S S § 00 3  42 330 629 36 60 (3000) 91 (3000) 
706 (1000) 50 63 664

L 8 3 0 2 7  (1000) 144 265 492 697 631 61 99 935 (1000) 64 
2 V 1 3 6 8  6S1 703 94 603 24 40 946 66 2  6  2162  212 301 429 
673 624 2  0  206 3  93 149 414 36 98 648 939 47 2 V  4102 235
42 71 641 (3000) 93 656 939 79 2 6 5 1 6 1  265 319 473 0 0 0 0 )  
537 (600) 654 602 69 (600) 639 (1000) 2  8  8 02 3  229 42 67 674
622 907 43 2 6 7 0 4 2  60 267 466 669 732 66 667
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5. Klaffe 14. Ziehungstag 25. November 1912 Nachmittag

A n f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  s ind  z w e i g leich höbe  
G e w in n e  g e fa lle n , n u d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  S u .  I l

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr N. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

31 91 261 (1000) 533 609 (600) 715 937 s o ll  (600) 40 71 
83 359 485 619 625 913 18 (1000) 226 3  l600) 419 25 606 76 66
621 23 737 46 72 (500) 3 0 4 3  69 1"3 74 236 310 412 40 636 41
664 728 46 816 65 946 4 0 0 3  17 569 616 701 5 02 9  61 146 307
49 424 (3000) 33 61 613 37 762 695 6 1 3 4  (1000) 325 56 469 76
606 86 824 (600) 7172  (1000) 275 454 618 69 602 65 733 93
905 72 66 8 17 9  (1000) 393 (600) 639 726 71 8 1 8 3  431 611 73 
627 726 924 26

S0044 103 15 (600) 65 507 29 713 45 604 61 73 65 SS002 
107 31 80 374 (500) 416 79 95 502 623 68 718 (1000) 821 33 
920 56 S 2030 611 746 643 914 62 (600) S3161 (600) 613 966
S4207 769 660 61 913 S 5 087  163 296 416 46 535 600 41 623 
66 930 5 62 11  433 652 749 (3000) S 7173 252 77 311 62 97
(500) 691 618 (1000) 764 992 18070  172 91 221 23 426 (500)
62 672 800 33 51 63 913 69 1 8 045  77 157 243 621 679 763 960

2 8 0 1 1  52 259 324 27 464 99 632 43 612 933 52 63 (1000) 
2S016 20 41 64 109 63 69 239 665 602 10 (1000) 2 2 0 4 0  91 
462 694 633 92 900 (600) 25 63 2 3 1 6 2  205 21 60 612 742(3000) 
993 2 4 0 3 2  165 (3000) 419 631 57 703(1000) 48 624 2  8002  213 
87 863 623 77 65 648 63 706 18 (600) 42 78 636 904 7 15 
2  6 03 7  163 333 35 611 70 72 707 (500) 2  7  070 63 106 277 417
63 607 (600) 11 (500) 20 49 742 43 (3000 ) 923 64 2  «16 4  203 
360 493 561 704 853 94 9S1 2  8 016  187 256 77 399 400 36 69 
661 614 57 (3000) 625

3 0 1 7 3  671 661 67 766 924 99 3S030 69 102 29(3000) 255 
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Gs» 
Minne zu 60 000 M.. 2 zu 60 000 M.. 2 zu 40 000 M.. 2 M 
SO 000 M.. 6 zu 16 000 M.. 16 zu 10 000 M., 40 zu 6000 Dd, 
746 zu 3000 M., 1294 zu 1000 M., 2166 zu 600 Dt.
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